


Mennonitische Br-dschan 


2.8 " fa ae " 
Ünsset ums fleissig sein, zu halten i \sugkeit im Geist 
a een Se N een et Lage ENLESEIDE 


Zrscheint Moechentlich 
83. Jahrgang 


Gegruendet im Iahre 1877 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 6. Juli 1960 





Ein christliches Wamilienbiatt 


Nummer 27 





Gelobt jei deine Treu 


SefobP jei deine Iron, 

die jeden Morgen neu 

uns in den Mantel deiner Liebe hültt, 
die jeden Abend wieder, 

wenn jeher die Wirgenlider, 

das Icpwache Herz mit rende Filtt! 





Air wolln dem Namen dein 

im Bergen till amd fein 

lobfingen und auch laut vor aller Welt 
Nie haft dir ms dergefjet, 

jchenft Baben unerinejien. 

tagtäglich deine Damd ınıs hält. 


Selobt jei deine Teen, 
die jeden Morgen nen 
uns deine abgrundtiefe Biebe zeigt! 
Wir preifen dich und bringen 
dir unjer Yob mit Singen, 
bis umjer Mumd im Tode [hmeigt. 
Serbard Frigjche 


Was machen wir jegt? 


Nedet untereinander in Pjalmen and Yobgefüngen nnd geiftlichen 

Liedern, finget und fpielet dem Herrn in euren Herzen. Eph. 5, 19 

Vor Furzem war ich zu einer Ramilienfeier eingeladen. Nach dem 
Naffeeteinfen Fam die Frage: „Was machen wir jeßt?” In wie vielen 
jogenannten Chriftenbäufern wirde Diefe Rrage peinliche Verlegendeit 
hervorrufen! Wie oft wird dann in einer Weile gefeiert, die den Geift 
Ehriiti ganz getviß betrübt.> In diefem Baus war es nicht fo. E8 folgte 
feine Berlegenbeitspaufe, dielmehr der Fröhliche Vorfchlag: „Wir wollen 
erwas fingen!” Neder der Anmwelenden durfte ein Lied wählen, umd 
num erichaflten bald enmjtimmig, bald mehrftimmig all die jchönen Kie- 
der, die Gottes Lob verfündigen, Smmer wieder munte ich in die fröd- 
Lche Runde jchauen, don der ich wußte, daß auch mande verborgene 
Sorge und Hummer und Angit in ihrer Mitte wohnten, Aber iiber dem 
alten [hang das große Jubilate von Menjchen, die ihres Seilands froh) 
geworden find. — Und wir? Ad, daß es auch) bei uns zu den großen 
Subjlate Fonmen möchte! Nicht nur Heute, jondern alle Tage! 

















Pred, Abranı Sesiet Bald mad der Hochzeit 


) durfte Vater eine Videlfchule in 
Nordfildonan, Dan, Deutfeiland bejuchen, ımd mwirrde 
dann vom Nelteften der Mennonir 
dengemeinde 118 Predigtamt ein- 
aejegnet. 

Auf Breumd ihrer inneren 
Ueberzengung ließen Ti unfere 
Eltern im Sabre 1921 mit der Un- 
tertauchungstanfe bedienen md 
jchlofjen fi der Bvangelifchen 
Mennonitengenreinde an, der WVa- 
ter als Prediger umd Leiter diente, 

1929 führte der Herr  unfere 
Familie über Dentichland nad 
'Nanada, und wir liefen uns 1930 
in Scömpieje, Manitoba, niede 

1931 309 die Fanilie nad O 
main, Man., wo Vater 15 Sabre 
als Prediger md 4 von diejen 
Sahren als Leiter der Mennoni 
ten-Briidergemeinde diente, 

1946 zogen die Eltern nad 
Springftenn, wo Vater wieder als 








Anfer Vater wide am 6. Not. 
1883 im Dorfe Schöneberg, Siid- 


Eltern 
Anna 


vrßland, geboren. Seine 
waren Abram Fröfe md 
geb, Dertien. 

Mm 8. Oftober 1906 befehrte 
er fid) zum Seren, den er liebte 
md treu als Prediger des Evan 
gelium® diente, 

An 1. Bamtar 1909 trat Vater 
mit unferer lieben Mutter, ach. 
Salt, in den Epejtand. Ihnen wur 
den 2 Töchter md 5 Söhne, von 
denen 1 Tochter im Kindesalter 
itard, geihentt. 


Prediger und 4 Sabre als Leiter 
diente. 1949 ging feine Ehega 
tin, umfere geliebte Mutter, ihn 
doran zur avigen Ruhe. Bater zon 


dann nad; North Kildonan; den. 


jeit 1950 ftellte ich bei ihm ein 
Nrtbritisleiden ein, und er zog fi) 
inner mehr von dem öffentlichen 
Predigidienft zurück. Diejes Lei- 
den nabm immer mehr zu und am 
t. Sumi nachts entjhlief er im 
Eoncordia-Hoipital im Alter von 
76 Rahren, 6 Monaten und 28 
Tagen. 


(Hortjegung auf Seite 4—1) 





Einweihung einer I 


ren 





bei Bage, Brafilien 




































































Tie verfammelte Gemeinde,die Mifionsgefchtwifter und dicke brafifianifche Säfte vor der neuen 
weihung. Im Vordergrund ftehen von Fink na rechts: Heinrich CHF, Wehilfäle: 
Berichtes), der Lehrer der neuen Schule 























NB6-Niffionsfchule für brafilianifche Rinder 
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Schule vor der Ein- 


iter ber MEG in Bage (Berfaffer d8 


Fohanm Zanzen, ein Brafilianer namens Schif und Mifftonar Hein, Sriefen, 





Auf diefem Bid fieht man die drei großen Laftantos, die alle die Säfte zur Ginweihungsfeier brachten. 


Es find schon etliche Nahre her, 
dab die MBG von Vage, Brafi- 
lien, eine Schule für brafiliantiehe 
Kinder an einer geeigneten Stelle 
erbaut hatte. Die Gemeinde Fommit 
für den gejanten Unterhalt der 
Schule auf. Unfere Kehrer unter: 
richten. Die Gemeinde zahlt die 
Lögne für fie, und alles Schul 
material toird von der Gemeinde 
geitellt, Infere Frauenvereine nä 
hen für arme Kinder die nötigen 
Schulfleider. 

Sn Diejer 











Schule werden 37 
brafilianiihe Rinder unterrichtet. 
Ir denfelben Sculranm wird 
jonntäglich Gottes Wort  gepre- 
dit und Sonntagsichnle abgehal 
ten. Es find unfere Sejchwiter, Die 
dieje Miffionsarbeit tun. Xeiter it 
Ve, Seinvih Briejen. 

Eime zweite  Wiiffionsitation 
wurde ar einem anderen Blat 
eröffnet, et Hilft ach nfere 
Nugend Fräftin mit. E83 fonmen, 
and viele von den Brafilianern 
und lanjchen Gottes Wort. ud 
viele Kinder Fommen immer. So 
fan 8, daß die Brafilianer wie 
derholt baten, wiv follten doch an 
diefeonm Plag eine Schule banen, 
denn 08 find jo viele Minder da, 
die feine Gelegenheit hätten, Te 
jen und fehreiben zu Toren. 

Br. Safob Epp hat ein Gejchäft, 
in dem aud) viele Brafilianer fau- 
fen. Much ihn Haben die Braftlia- 
ner toiederholt im eine Schule ge 
beten, 

Am 27. März feierte 

















unfere 


Miffion dort mit den Pindern ein 
Kinderfeft. Dabei wurde 08 end- 
alıltig befchlofien, auch eine zweis 
te Schule zu bauen. Br. I. Epp 


erbot fich frenvillig, manches dazu 

zu geben und jo fan das Unter: 

nehmen ins Rollen. 8 wurde 
(Hortfegung auf S. 12—1) 


a UL ESSBEESBELBESBESESBEREEN 


NACHRICHTENZ 


- Vierter Willns von Nord- 
fildonan, Man., jihreibt von ihrer 
Reife in Europa und Arabien, daß 
fie nun dod noch ihre ruffiihen 
Vila in London erhalten haben 
md an Slirbitte fiir die Zeit ih 
re5 Weilens hinter dem Eifernen 
Vorbang bitten. 

Die B.C.-Halbjahreskonfe- 
ronz der WB am 10, und 11. 
Sn in Sreendale, 3. E., nühlte 
Br, Hermann Voth als Stonferenz- 
leiter, jeinen 
Stellvertreter, und Herbert 
Hamm als Kuffierer. Die Konfe 
tenz beichloß, das Clenrbroof-Bi- 
belinjtitut zu bernedmen. In der 
„Wet Coalt Children's Miffton“ 
verlaflen Sejchm. Nobn Ejaus die 
Station County Line ımd ziehen 
nacı Prince George, md Sejhiw. 
Nron Schmidts ziehen von Ter 
race nach Kitimat, um dort die 
rebeit aufzunehmen. Die Queens- 
boro-MBS wurde in Die Konfe- 
vonz aufgenommen. 

— Am 26. Sumi feierten Prod. 
Gerhard Ihielmanı ımd Fran ge- 
borene Manes Toms in der Oit- 
eillimad - MBG ihre Silberhoch- 
zeit. 




















— Ein Tanffeit (1 Täuflinge) 
fand im neuen MBG-Betdaus in 
Spiit Enrrent, Sastathemen, am 
19. Sum ftatt, 

— „Önadenheim“, eine neue 
mennonitifche Seilanftalt fr Ner- 
venkranfe ift bei Matrons, Sast., 
an Entitehen. Ehe man mit dem 
eigentlichen Hausbau beginnt, will 
das Brovinziale Silfsfomitee von 
Sasfatchenan die Hälfte der 100,- 
090 Dollar gejchägten Baufojten- 
hunme aejammelt haben, 

— Die Sidende- MBH in Min- 
nipog, Man, Hat befhloifen, eine 
neue Sirche zu bauen. Der Bau- 
vlaß Foitete 350,000, und das Ge- 
Säude joll $260,000 bis $300,000 
fojten. Das Gebäude it anf Por- 
tage Abe, nahe zum Polo Barf. 
it Erlaubnis der Gemeinde 
bat ich eine größere Sruppe or- 
ganifiert, die das bisherige Wot- 
haus an der Ede bon Numo und 
William Tanfen möchte, Dieje 
Sruppe hat der Gemeinde ein An 
aebot don 40,000 gemacht und 
bereits 38,000 ongezaplt, 

— Bohn P. Rogafiku, wohlhe- 
Fannter Lehrer bon Donlefanomo, 
Ural, Rubland, Needley- und Die 
nude - Bibelihnle in Kalifornien, 
und _Tabor - College in Sillsbora, 

(&ortfegung auf Seite 5—1) 
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Das Eco der Hölle 


Die Worte unjerer Sprade dienen in der Negel dazu, etwa 
Menjcliches auszujagen, alfo etwas, was wir Menichen berjtehen und 
vollziehen Fünnen. &8 gefihteht aber aud), daß wir unjere Spradye brau- 
en, damit fi) das Behlide darin ausjpricht, die Wahrheit und die 
DOffenbarımg ®ottes. Dann erhalten die Worte ein anderes Gewicht 
und- einen helleren Glanz. &3 gibt Worte, die zugeiten alles Menfch- 





liche verliern, 8 Klingt dann nme noch Göttlies in ihnen, und ihr 
Glanz jeheint underwechielbar. So etwas war es mit den Worten 


Barmherzigkeit, Seligfeit, Friede, Gnade, Eimigfeit. Man Tann fie 
auch heute Faum hören, ohne daß ihr Glanz fie vor anderen Worten 
auszeichnet. Das Wort Snade etwa erjeheint ung edler md ftrahlen- 
der als das Wort Vergnügen oder Dank oder Feier, 

Sedod) fan man das nur mit Vorfiht jagen. Denn durch den 
Sebrauch ziehen wir alle Worte in den Staub unjeres menjhlihen Un- 
verjtandes und unjerer Durhjchnittlichkeit. Nicht einmal dje Dichter 
fönnen das immer verhindern. Denn fie verjtehen fih zwar auf die 
Sprache, aber ihr ® ndnis it nicht Selten ohne Ehrfurcht, und auf 
dieje Weije gejihieht e8, daß jelbft bei ihnen der Glanz der hinmmliichen 
Worte jtunmpf md arau wird. Wir anderen, die wir feine Dichter find, 
brauchen fie oft Handwerfsmäßig, Fonbentionell ımd zeremeniell, und 
ach dann verlieren fie ihre Kraft und ihren Slanz. Sie werden auf 
eine eigentinlich verlegende Weije aewöhnlih, und daran Iiegt «8, dak 
toie manche Worte jelbjt in Sottesdienft oder and int Gejpräd der 
Liebenden nicht mehr ertragen. 

Das ijt aber nicht einmal das Schlinnmjte, was mit den Wort ge: 
ihehen Fann. ES gibt göttliche Worte, die aus der ‚Hölle widerhallen 
und dom dort aus ihren böfen Weg zum anenjchliher erzen nehmen. 
Der Teufel hat Feine eigene Sprache; denn er ift Fein Schöpfer. Er ver- 
zerrt nur die Sprache Gottes, wie er alles verzerrt. Die Welt ift vol- 
ler Worte, die nichts anderes find als da8 höllifhe Exho der göttlichen 
Worte, 

Fajt zu derjelben geichihtlihen Stunde, 
das Wort Freiheit voieder als ein Wort Gott 
aufnahm, erflang and des Echo aus der H 
geifterei und den Anfruße auf den Plan. Arch die Schwärmer und 
Yufeigrer brauchten da8 Wort Freiheit. Seit jener Zeit nehmen beide 
Worte ihren Weg fiber die Erde. Der teuflifihen Freiheit wegen wer 
den Taujende'und aber Taujende getötet, vertrieben, gequält und ge 
fangen. Es ift ein fürdterlihes Schanfpiel, wie das hölliich verzerute 
Sottesiwort feine Madıt iiber die Menfchen ausiibt. ES gibt Ungezählte, 
die ne noch das Echo der Dölle in ihn vernehmen. E3 hat auch nicht 
den Anjchein, dab 68 bald anders wird. 

Andere aber gibt 68, die immer noch den reinen göttlichen ang 
in diejen Wort hören. Der Slaube Hat ihr Herz ımd ihre Sinne be- 
wahrt und wird fie bewahren, damit fie die Kinder der göttlichen Frei 




















[5 


in der die Neformation 
entdeckte und es glänbig 
(le und vief die Schwarm: 






























heit bleiben. Die inder der göttlichen Freiheit aber find die, Die 
dureh den Wirriwarr, den Miufrirhr, den Schmerz ımd die Teufelei der 
Erde an Nein Hand frei Hindurchgehen. $. Sı. 
Pflege und Unterricht hat, Ein allgemeines Erwachen 


in diefer Beziehung ift zu beobach 
ten, In vielen Staaten der USA 
und auch in einigen Probinzen 
Stanadas wird jegt inmmer mehr 
Sewicht auf Fremdipracdhen ge 
legt, 

Man ijt zu der Erkenntnis ge- 
fommen, daß cs am beiten ift, 
wenn die zweite Sprache in den 
Heimen geipruden wird. Wenn 
das nicht möglich ijt, ninmmt man 
den Sindergarten zu Hilfe, Sit 
fein Sindergarten vorhanden, fo 
füngt man mit Srad 1 in den 
Boltsihulen mit der gweiten 
Sprache an. Seht das nicht, jollten 
Deutjche Gemeindeichulen einge 
richtet und auch in den Gemeinden, 
die im Sottesdienft auf die eng- 
Tiiche Sprache übergehen, follte in- 
tenfiv Dentfch unterrichtet werden. 

In Manitoba haben wir anen- 
nonitiihe Dijtritfihulen, in deren 
unterjten Slaflen nie vorher eine 
giveite Sprache unterrichtet wor» 


der dentjchen Sprade bei den 
Mennoniten Slanadas 


Sn Doh. 19, 19.20 Tefen wir, 
daß die Meberihriit auf den 
Kreuze Def in drei Spradan gu 
jchrieben war, und zwar in hebrü- 
iicher, geiecgiicher und Tateinischer 
Sprade. Das waren die drei 
Hanptipraden der damals be- 
Fannten Welt. Wer fie in jener 
Seit beherrfchte, Fonnte ich über- 
al im vöntiihen Weltverd) Leicht 
zurechtfinden. Wan berfuchte, ne» 
ben der Mutterfprache auch Die 
Weltfpradpen zu lernen. 

Mas vor 2000 Jahren von Bo- 
deutung war, das ijt Heutzutage 
oc viel wichtiger. Die Völker der 
ganzen Welt find ich bente durch 
die modernen Erfindungen viel 
näher gerüct, als das zu Def 
Zeiten der Fall war. Venjchen, die 
heute nne eine Sprache jpredhen, 
find eigentlich nit genügend für 


das anfprichöbolle Leben ausge den ft. Heute fangen. fie mit 
riftet. Deshalb wurden in Envo- Grad I an umd find froh md 
pa von jeber fleißig Rremdfpra- dankbar, daß fie den Schritt getan 


baben. Warınm? — In den höhe: 
ren Maffen mußte eine zweite 
Sprache genommen werden, CS 
wide don Nabe zu Sabr jehverer, 


hen ftdiert. Much die Bildunasbe- 
börden in Amerika erfennen jebt 
dab ihr Rand das Studium der 
Fremdiprachen jeher dernachläjliat 


jolche zu lehren, da die Studen- 
ten wenig oder nicht3 von der 
Sprache verjtanden und darum 
ummillig, widerjbenitig und grob 
wireden und den Xehrern das Un- 
terrichten Ächwer madhten. Die 
Scyulräte baben eingejehen, dak 
die stinder in den Unterklaffen 
gerne eine andere Sprache ler- 
nen. Wird gleic, in den Anfangs- 
ihiljahren oder noch beffer dor 
Schulbeginn ein jolider Grund 
jür oie zweite Sprache aeleat, Ti 
baben jpäter tveder die Seinder, 
noch die Eltern, noch Die Lehrer 
Schwierigkeiten. Die Lehrer der 
Oberfhulen, die Deutih unterric)- 
ten, find unbedingt dafür, daR in 
den amnterjten Slaflen mit dem 
Deutfchunterricht begonnen wird. 

Tas wonitee zur Förderung der 
deitichen Sprache glaubt, daß wir 
als Eltern, Gemeinden md Kon- 
jerenz verpflichtet Find, für unfere 
simder zu jorgen md ihnen die 
weite Sprache mitzugeben. 

Ein engliiher Schulinfpektor in 
Manitoba jagte: „Die offizielle 
zweite Sprade in Kanada ift 
ı, aber 68 wäre töricht, 
wenn die Mennoniten Franzöfil 
als aweite Sprache wählen mi 
den. Sch jelbft habe Franzöfiieh 
itudiert, aber e8 war verlorene 
Zeit, denn ich habe faft alles wer- 
aeffen. E83 genügt wicht, eine 
Fremdfprade ur in den Ober- 
Haffen zu jtndieren.“ Die Schulin- 
ipeftoren in Manitoba fördern die 
Arbeit des Bildungsdireftors fir 
Deutich md Nelinion in den men- 
nonitifchen Schulen Manitobas. 
Der Bildungsdireltor hat im ver- 
offenen Dahr LIT Schulzimmer 
beincht, und in allen diefen Schu- 
Ten wird im, der erjten  SPlafie 
angefangen, Deuzich zır ntervich- 
ten. 


Die Sache der deutichen Sprache 
follte nicht nur den Schulen itber- 
laffen_ werden, denn die nu 
ten Schulen, die don unfern Kin- 
dern befurcht werden, unterrichten 
eben nit Deutih. Wir bitten die 
Eltern, Lehrer und Gemeinden, 
die Sache nicht Tiegen zu Taffen. 
Wir bitten ferner, die ganze Sacı- 
lage nüchtern gu prüfen ımd die 
Organifationen md Schulen, die 
ich bemühen, diesbezüglich die 
rihtige Einftellung unter unferm 
Volle au merken, ganz befomders 
moralifch zu unterftügen. 

Bu diefen Organifationen ge- 
hören: 

1, Der Mennonitifhe Verein 
zur Bilene der deutihen Spradie. 
Diefer Verein bat nun fhon eine 
ganze Neihe von Jahren verfucht, 
die Sadıe zu heben md bittet auch 
jeßt, nicht milde zu werden im 
‚Streben, die deutjche Sprache als 
zweite Sprache au erhalten oder zur 
erlernen, 

2. Das Mennonitifche Bil- 
dungsfomitee von Manitoba, das 
aus 7 MPredigern berjchiedener 
mennonitischer Richtungen, 7 Leb- 
rern und 7 Schulräten befteht, 
und die Sade des deutjchen 
Sprachunterricht im den Volfs- 
ichulen fördert. Durch die Ser- 
ausgabe von deutfchen Kejebit- 
ern und fonitigem Silfsmaterial 
und durch dte Anftellung eines 




































Bildungsdireftors wird in den, 
Schulen auf diefem Gebiet er- 
folgreihe Mrbeit getan. 3177 
‚Scyüler von der 1. bis 8. Alafie 
Mind betreut worden. ‚Much diefe 
Organifation möchte das Mohl- 
wollen der Eltern, Lehrer md 
Gemeinden haben, denn e8 find 
unfjere eigenen Kinder, nm die fi 
das Bildungstomitee bemüht. 

3. Unferen ftaatlichen u. privaten 
Dberichulen, die in diefer Sade 
aute Dienfte leijten, jellten wir 
unbedingt Anerkennung zöllen md 
fie ernintigen, 

Gott helfe uns, richtig au jehan- 
en, richtig zu urteilen und richtig 
zu handeln! 

Eingefandt im Muftrage des 
Komitees zu Förderung der deut- 
ihen Sprade, 


Das Schielen 
ift bei Kindern. Heilbar 

Allein in Wejtdeutfchland ver- 
den cha 30,000 Kinder jährlich 
and in Zukunft jpäter anf einem 
Auge erblmden mäjjen, wenn 
Nerzte und Eltern fiber die Fol 
gen der Schielfrankgeit nicht beffer 
aufgeklärt werden und wenn die 
Koften für die Behandlung diefer 
richt aufgebracht werden Fönnen. 

ALjägrlich werden mehr als 
30,000 inder mit Anlage zum 
Schielen in Weftdentjchland gebo- 
ren, Aber nur ehva ein Behntel 
wird rechtzeitig, nämlich dor dent 
erjten Schultag behandelt. Die EL 
tern Find entweder nicht genügend 
en unterrichtet, oder hie 
Fünnen das Beld fiir die Vor- und 
Nahbegandlung und die zufäglis 
en often für den in 75 Prozent 
aller Fälle erforderlichen operati- 
den Eingriff nicht bezahlen. 

Meijt beruht das Schielen dar- 
anf, dah ein Muge der Kinder 
weitfichtig it md die Linie fit 
beim Vliet in die Ferne  jtärter 
wölben aß. Damit ift automa- 
ti eine jtörtere Eimwärtsdres 
bung des Auges aefoppelt. Yın 
störende Doppelbilder zu wermei- 
den, amterdrüct das Sind dan 
die Bilder, die diejes Muge der 
Sehzentrale im Gehirn lief 
Und fchließlich erlifgt Die Sehii 
bigfeit »i Auges dollfomnten, 
wenn e$ nicht rechtzeitig bedandelt 
toird. 

Bei einer folhen Behandlına 
iR gunächit die Meitfichtigkeit 
des betreffenden Muges did) eine 
entfprehende Brille Forrigiert 
werden, Much ijt es oft erforder- 
lich, de Kind bald das eine md 
bald das andere Auge zur verbin- 
den, damit die Sehreist anf beir 
den Seiten geiibt werden und er- 
halten bleiben. 

Mußerden wird die fehlerhafte 
Mugenitelung auch operativ For- 
rigiert. Mit einer Operation al 
leim läßt fich jedoch Höchjtens ein 
dvoritbergehender Erfolg erzielen, 
der nur Schönbeitswert hat, je 
doc) Feine danerhafte Seilung der 
Schielfrantheit darjtellt, 

Em. 
Alte Adrejie: 405105 St. NE. 
Neue Adrefie: 3832-219 St. 1.M. 
Calgary, Alberta 
Telefon: GR 7—2905 
©. E. Kröfer 


























Aus unferer 


Geichichte 


von G. Kohrenz 





= 
Die arofe Hungersnot 


Der Siden Nußlands ftand in 
Slammen, Naub, Mord ımd Ver- 
gevaltigung waren an der Tages- 
ordnung. Wein Menjch war Fi) 
feines Lebens fier. Aın lichten 
Tage holten fi) die Banditen, was 
ihnen gelüftete. Getreide war nur 
noch jelten zu Finden. 

Pferde waren bejonders  be- 
aehrt. Daher war mand ein Stall 
eines früber wohlhabenden Bau- 
ern leer. Andere hatten ein oder 
zwei jänmerliche don den VBandi- 
ten zuvlidgelaffene Pferde behal- 
ten, 

So fanı das Frühjahr 1921 ins 
Zaıd. Da es a Zugkraft und an 
Sant fehlte, Fonnte die gewöhn- 
liche Yusjaatfläche nmmöglich ein- 
gelät werden. Ur doc) ehvas zu 
jüen, jpannten die Banern zujam- 
men. &8 tvaf fich aber nicht jelten, 
dab vorbeiziehende Banden dem 
Bauern ah diefe Pferde direlt 
vom Pflug wegnahinen, und aud 
noch Häufig genug den Pflüger auf 
den Selde erihlugen. 

Ks Fonnte nm wenig eingejät 
werden, ımd als der Sommer 
dan feoefen war, gab e3 dazu nod) 
eine Mißornte, 

5 die aittlerweile erftartte 
Sorvjetregierung den, Yaner 
adang, einen großen Teil feiner 
Eleinen Ernte dent Staate zn ge 
ben, war die Kataftrophe nicht 
mehr zu vermeiden. Der einft jo 
reiche Süden Ruflands hungerte. 

Erjt veriuchten die Leite, fic) 
iegendwie gu helfen, Die Sımagri- 
gen boten ihre legte Habe zum 
Taufe für Brot an, Yuf den Feld 
inchte man nad) Mehren md Wur- 
zehn. Zanjende Nuffen zogen bet- 
tend durchs Land. Sie aßen ber- 
endetes Vieh, Nasen, Hunde — 
‚ was fi)  herunterjchlueken 








jtarben aber troßden zur 
Ronfenden. Ihre Zeichname Ia- 
gen am Wenrand, an den Zännen, 
auf den Straßen, an den Bahn- 
böfen. Auf den Rande ließ man 
die Reichen einfad Liegen, in_den 
Dörfern und den Städten fam- 
inelte man fie. Man warf fie auf 
Wagen md ftülpte fie in große 
gemeinjame Gräber, Niemand 
fragte nach ihren Namen. Auf 
manchen Stellen waren aber nicht 
acnıg ftarfe Männer geblieben, 
ana die vielen Toten zu beerdigen. 
Man fuhr fie auf den Triedhof 
sujammen und ftapelte fie auf 
wie Holz. In Srühling, wenn der 
Froit aus der Erde fer, wollte mar 
jie begraben. Mittlerweile fraßen 
Hungriche Hunde die Zeichen, 

Niemand weiß aenau, miebiel 
Menichen im Sahre 1921/22 in 
Rußland verhungert find, aber 
foviel ijt firher, daß e8 viele Milliv- 
ten Waren, 

Muh die mennonitiichen Dür- 
jer wurden in Mitleidenichaft ne- 
zogen. Much hier haben viele ge- 
bumgert, md etliche, wohl aber 
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nicht jeher viele, find Hungers ge- 
ftorben. 

Das Schlimmite fonnte in den 
mennonitiihen Dörfern borge- 
beugt werden. Weil der Menmonit 
durchweg praftijcher und tichtiger 
als jein enjfiicher Nachbar war, 
batte er mehr geerntet und hatte 
das Seerntete auch deffer anfbe 
wahrt, Danı halfen die Memo 
niten fi geaenfeitia and medr, 
als das bei den Nuffen der Fall 
mai 








3 verbimmgerten aber do ei 
tige. A der Anfiedlung Sayra 
dorwfa jtarben don dOGT mennoni 
tijhen Eimmohner 16 am Sum 
ger, md im Chortitaer Gebiet 
ware 3 36 von einer Eimvohner 
ichaft won 11,666, Nlndersima 
war es wohl ähnlich. 

&s wäre alles noch viel [lin 
er geworden, wen im Sommer 
1922 wicht die amerifanijchen SU 
em in den vfern und Städten 
eröffnet worden wären, Die So 
tojetregierung hatte erjt nad) lan- 
gen VBerhandeln den Ausland er 
lanbt, den Sungernden zu Hilfe 
zu Fonmmen. 

Soden mennonitifhc ern 
wurden die Stlichen vom Memo 

















nitifchen Zentralfomitee MEG) 
eröffnet. Es war Hilfe, Die die Ge- 
ihwijter aus Anrerifa  jandten, 


Mand em Mennonit Ruplands 
derdankte damals jein Zeben diefer 
Silfe, 


Altenheim 
Altenheim 
Rineland, Ont. 

Ten Lieben Alten im Altenhein 
in Bineland jollte ich abends eine 
Amdaht halten. Sch wurde dann 
eingeladen, im Heim au Üibernach- 
ten. Eine Weile jagen wir abends 
mod) zıe dritt gufanımen, die Hein- 
eltern und ich. Man hat dann Go- 
legenheit, Areuden nd Zeiden in 
folhem Bein zu erfahren. 

Bor dem rühftink lieft der 
Heimdater eine Furzen Vibelab- 
ichnitt in Deutfh umd dann in 
Ealtich und Ibetet. Der Tijch ift gut 
gedeckt. Man fieht viele danfbare 
Sefichter an den Tifchen. 

Madher Hatte ich noch Zeit, in 
einzelne Zimmer zu gehen, Meeh- 
rere Sufaflen haben Einzelzim- 
mer, viele find zu zweit. 

Wie gerne fprigtman eine Wei- 
le mit der Tieben Schweiter Liefe 
Wal (Für die Molotjchnaer hat 
der Name von Mumtan her einen 
auten Stang). Sie ift troß der 
bald 88 Dahre noch aeijtig jehr 
rege, wenn Tie fich Font auch jchon 
gerne zur Andadt und zum Ej- 
jen im „Expreß“ — wie ich die 
Sahritirhle nannte — fahren läßt, 
Es fieht recht intereffant aus, wenn 
diefe Wagen den Flur entlang role 
len, zumveilen wohl ein halbes 
Dußend (mit wieviel „ipeed Ti» 
mit“, Fonnte ich nicht feititeflen) 

8 ich anı Bormittan allein den 
langen San zu Ende ging, jab ich 
in einen wunderjchönen  Tichten 
immer Fieben Franen zufanmmen 
figen. Einige hatten eine Sandar 
beit, andre jagen ganz till fin- 

nend da. Und Frau Bottmann (die 
Wihve des den Altfoloimeern bu- 
fannten Dr. Sottmanı) las den 
andern aus einem jehönen Bar) et 

ta dor 

&3 ijt ein Ulten heim. Meine 
Schweiter aus Rußland jhrieb, fir 
fönne e8 nicht verftehen, daß die 
Alten nicht von den Kindern ver- 

jorgt werden, Tolange fie die Mög- 
lichfeit dazu haben. Man würde 
e3 dort doc) für eine Schande au- 











jehen, ftette man die Alten in ein 
öffentliges Heim. Wir willen, daß 
diefe Anjchauumg auch viele une 
ver Alten teilen und ich gegen den 
Eintritt in ein joldes Heim Ive)= 
ren. Seitdem id) dor 6 Jahren auf 
einer Befuchsreife na Deirjeh- 
land dort nach einer  jenveren 
Operation und langem Aufent 
halt im rantenhaus fiir 6 Wo 
hen zum Nachkur m einen men 
nonttijchen Mltenbeim Nufnayne 
erfuhr und in Der wunderbaren 
Atmojpbäre jenes Hau Leben 
durfte, denke ic anders fiber die 
je Anftalten. Es ift mit zum 
Schömen, wenn alte Zente alle 
Sorgen fiir ihr lerblices, geiiti- 
ges md auch geiftliches Wohl an 
deren Menichen überlaffen und jo 
anperfih) amd nmerlid zur Mube 
formen. Es it jo auch für uns 
Mennoniten jelbjtverjtändlic ae 
worden, dab die Semeinihaft als 
folche Jich für die Alten verpflicgtet 
weiß. Und jo will ich denn mehr 
das zweite Wort in der Ueber 
jchrift betonen Alten=d e ia. 

Ale Ontario envies 
jeit langen Die Notwendigkeit jol 
her Anftalt. 1956 wınvde der Plan 
endlich) verwirklicht. Debt Ttebt es 
da als eine Zierde für Vineland 
und al8 Jengmis der Liebe und 
Fürjorge dor Semeinfhaft fr die 
Alten. Das Gebäude jteht gleich 
neben der Stiche der Vereinigten 
Mennonitengemeinde. So haben 
die Alten Möglichkeit, falls fie da- 
zu nod fähig find, am Sonntag 
zum Sottesdienst,in Die nahe Bir 
he zu gehen, Andernfalls Lönnen 
fie dent Gottesdienft and) iiber den 
Vautiprecher benvohnen. Much nit 
die Kirche Der MBS nicht weit 
entfernt. Snjaffen, die zu der 
MBS gehören, Fönnen dorthin 
abgeholt werden, was bejonders 
an Den Mbendmahlsjonntagen 
ansgenüßt iwied. Nirgerdem findet 
an jedem Vommnerstagabend eine 
Andacht im Heim Statt, zu der ab- 
wechjelnd Prediger beider Ge- 
meinden eingeladen werden. Nırch 
fonmen hin ımd wieder Gefang- 
höre, um den Leutihen Zieder bor- 
aufingen, 

Dem Heim fteht ein Direfto- 
rium von 20 VBerfonen vor, Die ei- 
gentliche Nlrbeit tin die drei Mit- 
‚glieder der Erefutive, Der Vor: 
iteher it Br. Safob Epp (St. 
Catharines). Das Perfonal der 
Mnitalt bejteht aus 14 Berjonen. 
Die Heimeltern find Johann und 
‚Helene Schroeder, die bon Drake, 
Sasf., nad Ontario famen. Der 
Heimvater arbeitet in engen Kon- 
taft mit dem Vorjteher. 

Das Heim bat Plak fiir 49 In- 
fafien. Gegenwärtig find 48 alte 
Perfonen in Seim. Davon 41 
Frauen und 7 Männer. Davon 
jind zwei Drittel Mennoniten nd 
ein Drittel Nichtmennoniten, d.d. 
alfo englifchiprechende, 

Dean Fann überhaupt fagen, daß 
die Behörden dem VBineländer 
Beim ein großes Wohlpollen ent 
gegenbringen. Bor Furzent jpen- 
dete die Bebörde dem Haufe 5,000 
Pumd Ronfervenileiich. Das Heim 
hat einen bejonderen Vorzug hor 
vielen anderen — 08 bat feine 
Schulden, bat auch nicht mit De- 
jonderen finanziellen Schwierig- 
feiten zu Fämpfen, Das Sein jtebt 
and Memmoniten aus anderen 
Provinzen offen, fogar one Son- 
derpreis, Falls die Mlten hier in 
Ontario ihre nächiten Verwandten 
haben. Obwohl ich nicht gemug in 
den eigentlichen Betrieb Hineing 
haut Habe, am über alles Aı 
furnit aeben zu Zönnen, habe ich 
doch den Eindrud gewonnen, da 
daS Heim außerordentlich gut ver- 


















































waltet wird, daß auch der gan, 
Seit bertrauenermerend ijt. Für 











fich als Schwwe- 
jrer Schon vor Jahren im Menno 
uitenbeim, Afımeion, Paranımy, 
bewährt bat. Mich it immer ein 
Mnjtaltsarzt ae Sand, wen je 
mand Frank wird. Der Arzt fonmmt 
and font pertodiich. zur Vefichti- 











ang. Einmal jährlich ift eine Ge- 
heralintterfuchung alter Sajafleı. 
Tas Dein nimmt mr Alte auf, 
die areht bettlägerig nd. Wenn 


5 hier werden, jteben fie unter 
Bilene. 

> dor etlichen Wachen Mut- 
ter Nedefopp jeiwer Frank wide, 
mußte fie is Dojpital gebracht 









werden, Sie hatte aber innmer den 
Wırmjeh: Möntte ich dod) wieder in 





das schöne Altenheim zurüd, Der 
Arzt enilieh fie dorthin. Wie at- 
mete Nie auf md Tante ein fibers 
andre Mal: Dett bin ich wieder 
daheim! Sie ijt danıı freitih nach 
einer Woche wirklich beimgegan- 
gen, beim in die ewigen Sitkten. 
frage ich die Alten, vie es ihnen 
gefalle, heizt es immer wieder, wie 
Dutter Wioler ja Nie mit 
Gold Find inere Seinrelteen zu 
bezahlen. 
Beim Prü 















bitintstifh fragten 
nich etliche Frauen: Bommen Sie 
mit Ihrer Fran auch bald her? 
Da nmmte ich matiielich Tachen, als 
„unger Mann“ don erit 69 Nab- 
ron. Sch Tante ihnen, der Seimva- 
ter wiirde mit mie jeher verlegen 
werden, ich jei noch viel zu ımrı- 
big md beweglich fir das Sein. 
Aber wer im hoben Alter hier in 
den Hafen der Nube eingeht, der 
hat es aut. 





Reter Hlafen 





Dineland, Ont. 


Mr 10. Suni fand in umferent 
nenen Vetbanfe die erfte Hochzeit 
Ttatt. Die Braut war Schw. Edith 
Värg aus unferer Seimeinde, 
Tochter von Beide. Wilpelm 
Bärg, md der Bräutigam Calvin 
Wren Himes don Port Dalhoufie. 
Unfer Reiter, Bred. S. 9. Both, 
vollzog die Tranhandlung, md 
Br. Edward Unran diente mit So- 
logejang, begleitet von Schw. 
fie Dyek, Bauıra Bärg, die Schwe- 
jter der Braut, war dazu von Win- 
nipen beimgefommen, 

Br. Johann Boldt fen. Fonnte 
ichon einige Mal im nenen Bet 
baufe fein, er ijt aber jehe fchroach 
und hinfällig. 

Schrv, Nacob Penner hatte vor 
einiger Zeit einen Schlaganfall, 
von dem fie jich nur Tangianı er- 
bolt. 











Ronferenz-Bibelfhule der Ontario-MBE 
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Ritchener 


























Das Bild zeigt jotwogl das Lchrperfonal als aucd) die Abfolventen Der Bibel- 


fhufe, 


In der Mitte die drei Männer find, vun Yints nad) reis: Pred, 


Wimmer Stornelfen (Schulleiter) amd die Lehrer Henry Gfau und Walter 
Nicbe, Die Abfolventen find, vom Int nad) rehts: Leonhard Hibert, Eduard 


Stlafjen und Gerhard Gnus, 


Die Abfolventinnen find, von Finks sad) reits: 


Glijabeth Dörkfen, Ethel Whitney, Erika Thiehen und Ida Gomwanlod. (Einge 
jandt von Ben Docll, 372 Bedford Bf. Ave, Toronto 12, Ont.) 


mm 


Dr. Nohamı Mall, Port Nowan, 
erlitt während eines VBejuches hier 
bei feinen Stindern einen Berzan- 
fall md hat mm auf einige Wo- 
hen Bettruge verordnet befon- 
nen, Er ijt in ihrem Safe bei 
Beansvill 

Unlängit jtarb hier in Boams- 
ville ein Pafter der Anited Church, 
Rev, EM. Nlbrigbt. Bor 5 Sad- 
ven dvermachte ev feine Farın der 
„United Church”. Einige Mitglie 
der der Gemeinde in Toronto op- 
ferten große Summen Geldes 
md jo entitand oberhalb Baar 
ville, am Fuße d8 „Niagara 
earpınent“ (Berg) ein jones 
flein, beftchend aus 12 MWoh- 
mungen fir penfionierte Paltoren 
nit Samilien md einem Apart 
mentbo für alte Predigerwit- 
wen, Züvnvahr eine edle Tat! Er 
war mennonitifcher Mbjtanımung. 
Sein Bruder Don Mbright Hat 
viel zue Hebung der Zandwirt- 
jchaft im Weften, wohl im Peace 
Ribe biet, getan. 

Die Brovinziale Sonferenz der 
OntariodMEB$, die hier bei ung in 
Vineland ftattfand, verlief im Se- 
ac. Bott gebe Snade zur Aus- 
führung der Bejc) i 2 
DIacob 9. Reimer 


Elearbrost, 8. €. 


„nu der Welt habt ihr Angit, 
aber jeid getroft, ich habe die Welt 
überwunden.” (Bob. 16, 33) 












































Wenn wir uns die genemvärtine 
Weltlage anfehen, jo it 03 wi 
Ti) zum Angft haben, denn es wird 
don Tag zu Tag umenbiger. Mlle 
tnfere Nagenten jtehen den zer 
vütteten Verpättnifien ganz vat- 
md bilflos aenenüber. Für den 
aufrichtigen Slänbigen bleibt aber 
inner nod) der einzige Trojt, daß 
unfer Bere md Meifter diefe ver 
lorene Welt itderwunden hat, ımd 
mit diefem $ n dürfen wir ge 
troft in die Zukunft ihanen. 

Am 22, Mai hatten wir die 
Freude, den Lieben alten Bruder 
A. 9. Unenh noch einmal in um- 
jerer Witte zu haben. Er jprach 
eine ganze Stumde über den 
Schriftabfnitt in Apg. 1, 1-12, 
Es ft doc eine bejondere Gnade, 
daß wir nod) folche alten im Glan 
ben gewurgelten Brüder unter uns 
haben, die ung die Seilswahrhei- 
ten Hav vor die Aigen  fidren 
fünnen. 

An 24. Mat war im Mudito- 
rim unferer Bochcule eine Ver- 
jteigerung von verjehiedenen Sa- 
en, Die unfere Leute für div 
Schule gejpendet hatten. Es wa- 
ren and vecht wertvolle "Dinge 
darunter, 3.8. eine Bauftelle bier 
in Efearbroof, Die ganze Verjtei- 
gerumga brachte chva $4,000, Es 
ift diefes vocht erfrenli” und es 
zeigt, daß der Schulfinn der Be- 
völferung in der Umgebung bon 


(ortfegung umfeitig.) 
























It der vorderen Reihe fiten von Linfs nad) redit3: Hildn Ziehen, Betty Tiehen, Hilde Fröfe, Mary Lon Derkfen, Ma- 


rienne Driedger, Margaret Gofen, Marlene Ianzen, Elfrieda Tötws. Dahinter, von lints nadı rechts: Katherine Dirk- 
fen, Ruth Derffen, Ghgar Konrad, Rudy Pauls, John Braun, Arthur Krüger, Erneft Warkentin, Niderd Hilde 


brand, Arthur Warfentin, Erna Schmidt, Anne Neimer, 
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Clearbroof nod) immer jehr aut 
it. 

Mm 1. Sun war in unferer 
Kirche das Begräbnis des lieben 
alten Bruders Heinrich Janz. Ihn 
war jehon etwa 30 Nahre lang ei- 
ne Seite gelähmt. Sekt it er zur 
Ruhe gegangen, md it bei feinem 
Herrn, an den ev glmbte, 

Am 4. Juni hielt Sans U. de 
Boer im Auditorium einen ziwei- 
ftindigen Vortrag über dag Un 
vecht, das an den farbigen Men: 
ihen begangen wird. 

An 12. Juni gab Br. Buhler, 
USA, uns von feiner Arbeit in 
Uruguay einen Bericht mit Lidt- 
bildern. 

An 25. Juni war das VBegräb- 
nis von Frau 8. Efan. Sie war 
längere eit leidend. 

Die Brüder Iafob Dorfen, 
Heinrich Töws, F. Nlafien, Franz 
2.5 und Safob Kehn find 
ernftlich erfranft und befinden fich 
in Abbotsford im Hojpital. 

An 24. Juni berichteten die 
Miffionsgeichhvijter Lohrenz von 
ihrer Arbeit in Indien, wo jie 37 
Jahre fiir den Seren tiefen die 
tem. it fie ms als MB eine 
große Snade, dab wir ion jo vie 
le Jahre die Miffion dort unter 
halten durften. Kor. 
















Fred. Abram Fröjef 
(Kortfegung von Seite 1—2) 


Die won vielen Verwandten umd 
Freunden beficchte Begräbnisfeier 
fand am 8. Sum im Betdaus der 
Nordtildonan MBH  ftatt, Die 
Brider N. Nedetopp md W. Falk 
dienten mit deutjchen Aniprachen 
und Bruder W. Toavs predigte in 
der Yandesiprade, 

Unfer Water bhinterläßt eine 
Tochter, 5 Söhne md 5 Schtuie 
gertüchter, 22 Großfinder, 3 
Scheitern, 2 Schwager, 2 Scmü- 
gerimmen und viele Verwandte 
und Freunde, 

Bater it uns Sindern im Wan 
del md im Dienit für feinen 
Herin ein rechtes Vorbild gewe 











Sebete, Hilfe, Beileidsgrüße, Nar- 
ten, Blumen ımd Bibeln. 
In inniger Danfbarkeit fir den 
jrommen Bater, 
die trauernden Kinder, 
Eingefandt won Margaretha 
'Seöfe, 303 Cheriton oe, Win 
nipeg 5, Man.) 


$ranz %. Gsrken T 
St. Batharines, Ont. 


Am 22. Nun 2 Uhr nachmit- 
tags feierte die Vereinigte Min- 
nonitengemeinde zu St. Catha- 
rines das Begräbnis des veritorbe- 
nen Sranz Görken. 

Dienft am Sarge hatte Prediger 
Nicolai Franjen, der Schwager 
des Veritorbenen. Das angejagte 
Ried: „ geit und wir, 
yoir milfen mit ihr eilen . . .* 
brachte die Leichenfeter in die an- 
gemeffene Stimmung. Zur Em- 
leitung bernahm die Tranerver- 
fanunlung etliche trefflich gewähl- 
te4Sottesworte: „Der Menfc vom 
Weite geboren, lebt Firrge Zeit md 
it voll Inrirhe, geht auf wie eine 
Blume md fällt ab, flieht wie ein 
Schatten und bleibt nicht.” Pal 
90, 1-6; Ev. Robanmes IT, 21 
26; 14, 1-3 md Dfib. 7, I 
17. Dann folgte das Einganasge- 
bet. 

Al Eingangstert benugte Pr. 














Sranjen 2. Könige 20, 1: „Zi der 
Zeit ward Hisfia todfranf. Der 
Brophet Iejafa fam zur ibm und 
iprad: ‚So jpricht der Herr: Bor 
ichiefe dein Ha dem du wwirit 
jterben amd nicht leben bleiben.'” 
vr Meder hob in gedrängten 
Worten aus dem Leben des Ent 
ichlafenen wichtige Momente ber- 
vor: Er war hochbegabt und it 2 
Dahre lang Sinderleprer gewejen, 
Der Herr bat ibm eine zahlreiche 
Samilte gelenkt, md er hat fi 
unter  jchiweren  VBerhältniffen 
duechoebracht. Ir den legten Nu- 
‚benstagen bat er fi von allem 
Srdifhen  losgelöft und in Die 
Hände Ze übergeben. 

Nad) dem BVerlefen des Zebens- 
verzeihnifles md Abfingen des 
Liedes: „Das Leben gleicht dem 
Sommertag, it licht- amd jchat 
tenreih, und aud der längfte Ve- 
benstag mit Windeseil verjtreicht“, 
das in dem Slageton des Chores 
adjchließt; „O wie ehnell eht 
doch die Zeit, die der Here bier 
ins beut. Was man welt an 
Abend fieht, Hat am Morgen jebön 
gebliiht”, fand die Feier Durch I1- 
haltvolles "Schlußgeber und Se- 
gensiwunsd ihren Abjchluß. 














Auf den Friedhof bei 
ines erflang am Grabe das 
jtende Bauliwort nach 2. Theil. 
1, 13—18 und das Grabgebet. 
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Lebensverzeidnis: 


Franz 3. Görgen wurde am 18. 
Sutt 1900 im Dorfe Tienerweide, 
Molotichna, Südrupland, % nebo- 
ven. Seine Eltern waren Iohann 
und Elifabeth Sörgen. Seine Nur 
acnd hat er, da feine Eltern jtar 
ben, als er noch im Kindesalter 
war, bei feinen Sejchmiitern &: 
ter3 in Tiegerweide verlebt. Die 
gentralfchule befuchte er in Alte 
randerfrone. In der Gemeinde 
Margenau wurde er von Weltejten 
Wiens durch die Taufe als Glied 
aufgenommen, 















1921 übernahm er eine Lehrer- 
jtelle in Firtenau, Dort hat er 
fid) 1922 mit feiner jegt amı Sarge 
tranernden Sattin Maria Klafien 
verheiratet. Diejer Ehe jmd 5 
Söhne und 2 Töchter entfproflen. 
Bis auf den jimgjter Sohn find 
alle verheiratet. Sie find alle hier 
bis auf den zweiten Sohn, der in 
BE, it nnd nicht Eommen fon- 
te, mit ihren Ramilien am Sarge 
ihres Vaters verjanmelt gewe 
jem. 

1924 Schloß fih auch die Zaimilie 
Stanz Görken der erjten Molot 
ichnaNluswanderungsaruppe au. 
Waterloo, Ontario, wurde ihre 
erite Heimat. Tu die Cingewan- 
derten ihren VBerdienft auf dem 
Lande juchen follten, gingen jie 
nad) einigen Vonaten nad Mani- 
toba, wo fie in Blum Goulee bei 
den Gejchviftern Nakob Boris 
framdliche Mufnahme fanden. 
1927 gingen fie zurück nad On 
tario. In Wineland befand Fi 
eine Gruppe Rıuland-Wennoni- 
ten die fid) zu einer Gemeinde zu 
jammengefchloffen hatten, denen 
‚fie fich auch anfchloffen. Die jnmere 
materielle Yage zwang die Fan 
lie, in der Dopreifionszeit wieder 
balt ihren Wohnfiß in Ontario 
zu verlegen. 1953 fan die Pan 
fie nah St. Catharines und jchlof 
ih der Vereinigten Mennoniten 
gemeinde dafelbit an. 














Sahren erkrankte 
drten am Serzan, Fonnte 
aber noch feine Arbeit in der Fa- 
brif verrichten. Vor etwa 2 Jah 
ren berfehlimmerte fich fein Zu- 
itand, jo daß er wiederholt ins Ho- 





St. Ca-ı 


jpital zur Behandlung gehen mu: 
de. Die Nerzte, die anjünglid 
glaubten, dur Operation helfen 
zu fönnen, mußten jeiner Schmwäü- 
be svegen davon abjtehen. So hat- 
te ernun Zeit und Muße, ich auf 
jein Ende vorzubereiten. Wir 
glanbeen, daß er mn den jaut, 
an den er geglaubt hat. Mn 19. 
Anni entjchlief er im Sojpital. 
Die tranernde Familie 
(Eingelandt von A 
Rireland, Out.) 


Wilhelm 5. Ueufeld Ti 


Main Centre, Sast. 


Mr 26. uni 18983, alten 
Stils, wide id zu Hochfeld, Sitd- 
enblond, geboren, Meme Eltern 
waren der dberitorbene Prediger 
9. A. Nenfeld md Frau Anna 
geh. Martens, Ich war das älte 
jte ihrer Ninder, 

Sc Fann es nie vergeflen, tv 
unjere Mutter ms war, wie 
mit ums amd fir uns amd 
fir Vater, der oft auf Meilen 
war,  betete. Sie bat jehr 
jehwer aearbeitet. NM 23. Der 
zember holte der liebe Heiland 
fie heim, als ih S Sabre alt war, 
nad der Geburt meines jngften 
Brders Nafob, Wir binterblie- 
benen d Brüder blieben bei den 
Großeltern, weil Vater bald nad 
Nenjabr nah Samara auf Reifen 
ging. Im März Fehrte er zuriicd, 
md am 24, März befamen wir die 

eite Fiche Mutter in Mganeta 
n 

















waren als Sinder ehr 
glücklich. Wir Hatten jehr Tiebende 
Eltern, die alles Mögliche taten, 
ums eine riftliche Erziehung zu 
geben. Wir zogen dann nach den 
Dorf Gnadenfeld Nr. 12 und im 
Herdit nah Altonau Nr, 9 und 
1906 nach Minfterberg Nr. 14, 

In Nikolajevfa jchieften meine 
Eltern mid in die Bentralichule, 
wo ich dann bei meinem Onkel, 
Prodiger Hermann Meufeld, in 
stoitivar. 

1909 zogen wir zu den Groß: 
eltern, W. Martens, nach Ameri- 
fa. 

[91H Gatten wir feine Ernte, 
fo fuhren ich amd 3 junge Männer 
nadı tanada auf Yrbeit, 

1914 Fonnte ich mich dur) die 
Arbeit des Bruders E. N. Siebert 
und durch das Drinnen des Gei- 
ii Gottes befehren md zum 
jeden Fommen. Am 23. Mugujt 
durfte ich von Melteiten ®. Sanz 
getauft und in die Bereinde anf- 
genommen werden. 

1917 durfte ich mit Lena Faft, 
die 3 Nabre vorber don Sitddato- 
ta nad) Slanada gefommen war, 
in den Ehejtand treten. Wir wur- 
den don meinen heben Vater im 
Zelt auf der Schwiegereltern Hof 
aetrant. 4 Söhne und 3 Töchter 
wurden uns geboren. Ztvei Pin 
der, eines im Alter von 13 ab 
ren amd ein Baby von 16 Tagen, 
find vor mir aeftorben. 

1956 erlitt ich einen  Teichten 
Schlaganfall und mußte die Mr 
beit im der: Schule  Niederlegen. 
Se danke noch allen Schüler nd 
Lehrer and der Schulbehörde für 
ihre Liebe amd Nachfiht md Ge- 
did. Gott vergelte allen für al- 
(v3, das nıir zuteil made. 

Das waren unferes Tieben Ber 
iers einenen Worte, mit eigener 
Sand gefärieben. Am 6. April 
batte er einen Gehirnfchlag, der 
ihn ganz Yähmte. Am 8. April 
ging er ruhig heim. 

Bei der Reichenfeier zu Main 




















Ülennonitifche Runden 


Centre, Sasf., dienten die Brü- 
der John Görgen und John Sie- 
mens mit dem Wort. Ein Doppel- 
quartett und Schwejter Sohn Ahr: 
dreag jangen. Unjer Onkel, Sein 
vih 9. Neufeld von Matsgıti, 
D.E., las das Kebensverzeichnis. 

Der Berftorbene hinterläßt fei- 
ne Frau, Selen; 3 Söhne, Albert, 
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Alvin und Henry; 2 Töchter, Min- 
nie und Alma, und einen weiten 
Streis von Verwandten und Freim- 
den. 

Dis zum Auferjtehungstag rudt 
feine Sülle anf dem Friedhof in 
Main Eontee, Wir danfen Gott; 
es gibt ein Wiederfepen. 

Die tranernde Bamilie 








MBE- Jugendgruppe von Blumenau, Brafilien 
auf Reifen 












































Die MBC-Fugend von Ylumenau und Gefrhtv. Kafdorf vor dem Vethaus der 


Tilla-Ouaira-MEG bei Enritiba. 


Vlar.; Gheltraud Brunner, Horft Brunner (Mufikleiter), Roland Nabitjd, 
Sifeln Meglin, Hans Foryta (Meifegeführte), Iris Bahl, Grica Zfleb, Adolario 
Sfleb, Gerd Brunner, Gither Krüger (QJugendleiterin), Lotte Sahm, Ggibio 
Brandes, Graldo Polz, Ingeborg Xileb, 5. Kafdorf, Frieda Kafborf. 


Unvergekliche Erfebnifje brach» 
ten die Tage vom 15.—18. April 
1960 unferer Sugend, die in diefer 
Zeit alle MB um Guritiba be- 
juchte. Ziwed md ‚Ziel diefer Nei- 
je war nicht Vergnügen, jondern 
Dienit. 

Der Mittelpunkt unjeres Pro- 
gramımes mar das Sreuz Dein 
Sprijti. In der Schriftlefe, in der 
Aufführung, wie in allen Liedern 
und Mufikftücken wurde die Bot- 
ihaft unter der anjprehenden 
Srage „Was bedeutet dir das 
streng?” jeden ganz perjünlich na= 
hegefegt. Gläubige wurden ermu 
tigt, beine Srenz zu bleiben und 
Ungläubige aufgefordert, zum 
Kreuz zu fommmen. 

MAnı 15. April, 5 Uhr morgens, 
bejtieg die Dugendgruppe voll 
freudiger Erwartung bei der Zen- 
trale den Bullınan-Onmnibus. Bald 
brad die Morgendämmerung here 
vor und Fündete jchönes Wetter 
an. 

Ta einige unjerer Gruppe nod) 
nie die Grenzen unferes Staates 
Santa Catarina übertreten hat- 
ten, gab es viel zu fehen und zur 
bewundern. 

Obzwar Urwald ımd Berge nie- 
manden nen waren — denn ganz 








"Blumenau ijt von jolcyen wie von 


einen viefigen griimen Sefiel um 
geben —, fo wurden doch alle tief 
beeindructt don den twechjelbaften 
Szenen am Wege. An der einen 
Wegjeite itieg das Auge auf ab 
geiprengte Felsiwände, die als 
jtille engen davon sprechen, tpie 
Menfiben an ihnen Sejundheit und 
Nraft einbüßten; an der andern 
Seite jehweifte der Blid in fat bo- 
denlofe Mogrimde hinab, die ein 
nbeinlich Srufeln Durch Die 
Adern viefeln Liegen. Bald warcıı 
wir hod auf den fhönen Bergen, 
die ımfere Blide Leicht höher gc- 
ben ließen, bald waren wir wisder 
tief in Tälern, two veife Neißfel- 
der wellenartig dom Mind bewent 
wurden. Hier war die Stadt mit 
Brahtdauten, Kunz, feingefleide- 

















ten Herren amd Damen; dort — 
wenige Minuten Tpäter — waren 
ätmliche Holzpiitten, die ihre Ein- 
wohner 1ohl durch ein verfallen- 
ds Strohdah vor  Furbtropifcher 
Sonmenglut jehligen, aber fie den 
eifigen Winternächten unbarmber- 
zig preisgeben, Das arıne Volk! 
arın an Leib md Seele! 

Mac) jechsftindiger Fahrt ma- 
ven wir anf der Busitation in Eu- 
vitiba. Zwei Brüder holten ıms 
mit einem Yaftauto ab und brad)- 
ten ms in verichiedene Heime, 
Herzlich wurden wir don den Lie- 
ben Sejchwiitern aufgenommen 
und bewirtet. 

Nr Bethans der Billa-Suaira- 
MBO brachten wir am Nadmit- 
tag unfer erftes Programm. Die 
Votjaft vom Streng wurde unter 
Gebet weitergegeben. Wie hier, jo 
war der Serr aud) auf den andern 
vier Stellen (Boqueirao, Witmar- 
fun, Guarituba umd Karim), mo 
toir dienen durften, gegenmoärtig. 

2m 16. Apvil fuhren wir in die 
Stadt. Einige der Lieben Bejchivi- 
Her hatten ihre Autos zur Ber- 
fügung geftellt. Bei diefer Rund- 
jahrt befamen wir die Gelegen- 
beit, das Watfenheim der MUS 
zu fehen, Much zum Flughafen 
brachten ms die Brüder, md 
durch die Wrenmdlichfeit der Neal- 
Angejtellten durften toir fogar ein 
Alugzeug von innen  befichtigen. 

Eines unfrer Mädchen bemerf- 
te amı Schlnf; der Neife: „Die Rei- 
je dat mir gut gefallen. Ich habe 
viel Sigend „Tennengelernt md 
jetoft das Miet zum Leben ge- 
Funden,” Weiter jant ein Siing- 
ling: „DO, möge der Serr ung doch 
allezeit fegnen, daß wir Heiner 
md reiner werden und umfer wei 
teres Neben in völliger Singabe 
ion weihen, dann fünnen wir auch 
andern ein Megweiler fein.” 
grüßt im Yuftrage 














der 


WBGRUgend don Blumenau, 
Either Krüger, 
Caira Boftal, 117, 
Blumenan, Sta. Catarina, Brazil. 
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Hachrichten.. .. 


(Fortjeßung von Seite 1-5) 


ftarb am 24. uni 73jähria in 
Santa Eruz, Kalif., USA. Seine 
Frau jtarb 5 Worhen vorher, und 
1 Sohn und | Toxhter Hinterblei- 
ben. 

Nafob I. Fajt, 60, farb um 
erwartet am 30. Dam am Serz 
ichlag in Ehilltvard, 8. €. Er ivar 
einige Tage zuvor von einer STd- 
amerifareife zuritsfgefehrt, auf der 
er jeine Sährige Mutter und 
jeine 5 Gejcnpilter nach 3djähri- 
ger Trennung iwiedergejehen bat- 
te. Er jtanınte aus den Dorfe Ku 
banfa, Drenburger Anftedhung, 
Rußland. 

— Xtehrerin Ste Fund, 86, 
jtarb am 30. Nunt während einer 
DOperation am. Herzen im ene 
ral-Sojpital in Winmipeg, Mau. 
Die Beerdigung war am 4. Juli 
don der Mennonitengemeinde in 
Nordfildonan as © binterblie- 
bene Mutter, Fr. Sujanma Funk, 
aus Sidrußland stammend, wohnt 
auf 313 Hawthorne Move, Nord 
Fildonan, Winnipeg 5, Man. 

— Der Verein hriitlicher Se- 
ichäftslente in USA und Kanadıı 
hatte vom 10. bis 12. Sun in 
Morden, Man., jeine Konferenz, 
zu der 150 Delegierte erfihienen 
waren. 








- Ein gemeinfamer Gvangeli 
jationsfeldzug wurde don der Pro- 
diger-Bereinigung bon Swift Cur- 
rent, Sasf., in der Zeit vom 29. 
Dai bis 12. Numt in dieler Stadt 
durchgeführt. Der Nedner var 
Bred. 9. Unrud, ein Lehrer von 
Brierereft - Bibelinftitut, md der 
Dirigent des Maffendhor war 
Er. Negier von der Allanzfiree. 

— &3 beteht Ausficht, dab; 
Nazarener-Gemeinde ihr einziges 
College in Kanada nad Winnipen 
verlegt. Die Gemeinde hat in Ka- 
nada etwa 6,000 und in den Ver- 
einigten Staaten etiva 300,000 
Mitglieder. Bisher war das Na- 
zarener-Collene in Ned Deer, Alta. 

— Eva 20 amishe Männer 
und Frauen reichten im „Taylor 
County im Staate Wifconfin, 
USA, bei der Schulbehörde ein 
Sefud ein, ihre Kinder nicht aus 
der Schule auszuichliegen, wenn 
fie id) Weigerten, einer Filmver 
führung in der Schule beizimmoh 
nen, Sie möchten vermeiden, dah 
ihre Kinder Gefallen daran Fin 
den und jpäter in der Stadt ins 
Kino gingen. 












Alle Darbielungen des tra 
Ditionelfen „Schmeigerkages” wur 
den in „Schwigerdittich” gebraht. 
Dieje Veranjtalting fand am 3. 
Sum im „Blufiton College“, 
Bluffton, Ohio, USA, statt. 

— Fa der Sonnenberg-Denno 
nitengemeinde in sidron, Obio 
USA. wurde amı 26. Numi ein 
Sängerfeit Für deutiche geiitliche 
Lieder veranftaltet. Bei Diejer We 
Tegenheit murde eine von Prof. 
Sohn laflen von Blnffton-Col- 
lege entworfene Gedenktafel ent 
Küntt, 


- 30 mennonitifhe Studenten 
Famen am 13. Rumt in Europa an. 
Sie werden in 76 Tagen die Län 
der Europas bereifen, aber audı 
an Aebeitslagern teilnehmen. 

— Abe $. Nenfelds, die in die 
MBG-Arbeit nad Europa zurüd- 
gefehrt find, wo fie früher in 
Linz, Deiterreich, dienten, haben 
jegt in Bollitofen bei Bern, 











3, eine Wohnung gefunden. 
Br. Neufeld wird bon dort aus 
un Europa anf Evangelifations 
reifen gehen. Die neue Adrefle it: 
M. 3. Neufeld, 
Bollifofen CBern), Walditraße 7, 
Sivikerland 
.Crnjt Grons und rau, 
die bis dahin die „Mennonitifche 
Horfchungsitelle" im Göttingen, 
Reitdeutfihland, führten, find in 
ein Altenheim in Strefefd itberge 
fiedelt. Die Stadt Stadt Krefeld 
jterft dem Ehepaar beiondere Rän 
me zur Verfiiaung, um die For- 
fehungsarbeit Dort weiter zu be 
treiben. 


Gertrud Warfentin, Kin 
derfley, Sast., hat im „Prairie 
Ried Sofpital” in Newton, Rat: 
fas, USW, einen Fortaejhritte- 
nenfurius fir piücbiatriihe Kran 
fenpflege abjolviert. 

David Neumanı, bisheriger 
Schulleiter des „Eden Chriftian 
College” verläßt Ontario amd 
zieht nah B. E. Sein Nachfolger 
it Nudi Bartel. 

— Hugo Nanz mit Frau Tina 
jind aus der MOG-Miftonsarbeit 
ir Quito, Efvader, zurücgefehrt 
amd an 26. Sum in BirmiL On 











tario, don beider Eltern, &. Nei- 
mers md 9. Sanz', freudig De- 


arfiit worden. 


"m 30. Sum wurde aus 
DE. berichtet: „Das Wetter fit 
jchön, jo daß die Jarmer ihr Sen 
trafen einfahren Fönnen.” 

— Eine graufine Vorausred- 
nung haben die VBerfehrserperten 
Nordanerifas auigeitellt: 35,000 
Deenfchenfehen werden danach in 
den nächiten zwölf Monaten durch 
Berfehrsunglüde ausgelöjcht wer- 
den. Das muß man fid) voritellen: 
Eine Schlange von elf Meilen 
Länge, Menjch neben Menid, Frau 
neben Mind, Träftige Männer, 
lebensfrohe Mädchen,  glitkliche 
Familien. Alle werden fie, heute 
nod ahmungslos, morgen oder 
übermorgen {bon don der Wucht 
eines Zujanunenpralls aetötet 
jein. Das lange Wochenende um 
den.3. Nuli Toftete allein in Sa- 
nada über 100 Menjhen das Lo- 
ben Buch Berfehrsunft Außer: 
dem find eine aroße Zahl Men- 
ichen ertrunfen. Das Tragifche an 
diefen Unfällen tft, daß die meiften 
hei eimas mehr Vernunft hätten 
derntieden werden Fönnen. 

Die Ehriitian Prek befuchten 
in fegter Woche: Heinrich Winters 
von Leamington, Ont., Brumo 
Enmk und Gattin von Sreondale, 
2. €, Life ımd Gerhard Wall 
und Ilaaf und M. Neachr bon 
Koaldale, Alta, N. Maflens non 




















Vanconver, B. E,, 8. md M. Be 
beide bon Abboteford, ®. €, 
Herbert, 


N. Nedefopp won 








ment bewilliate einen zufäklichen 
Retrag non 37 Millionen Dollar 
für die Interftüßung wirtichaftlich 
rücitändiger Länder. 

— Mit einiger Veforgnis ber- 
folgen Tandwirtichaftfiche reife 
in Sasfatheran auffallend aroße 
Zandkärfe feitens aroßer amerifa- 
nilher Rarnaelellichaften, 

— Obwohl Erfeichterimgen in 
der Semährung bon Banfrediten 
durchaefiihrt wurden, bleibt die 
Bautätigfeit diefes Jahres Hinter 

(Fortfegung auf Seite 13—1) 





Aeniere Million 
der M.Br.-Gemeinde 


Wie die Curopa-MBG-Konferenz 
entitand 


Defus jagt: „Und ich babe nad) 
andere Schafe die Find micht aus 
diejen Stall; md diejelben muß 
ich berfügeen, und fie werden mei: 
ne Stimme hören, amd wird eine 
Herde umd ein SDirte werden.“ 
(ob. 10, 16%. Seins betete ferner 
darum, daß die Seinen mögen eins 
ein; nicht dah alle zur aleien De- 
nomination gehören jollen, aber 
daf fie im Seite eins fein. Dies 
jes zufannmenidliehende Wirken 
ottes haben wir im diefen Tagen 
beim Entitehen einer neuen 
MIG-Konferenz erlebt, dann wir 
waren dabei, wie die Europa- 
MLIG-Konferenz entitand. 











In den Tagen vom 4, Dis zum 
7. Ruft trafen wir nicht nur mit 
anderen MBG-Mrbeitern in Eu- 
vopa zuiammen, fondern waren 
vor allem von der Gegenwart Got- 
tes und feines Weiligen Geiltes 
tief beeindruckt, Der Serr jchmolz 
die Serzen unferer Lieben Brüder 
und Schweitern von Deutichland, 
der Schweiz und bon Deiterreich 
während der eriten Tagımg der 











Europa MBG-SKonferenz in Ne 
wied am Rhein zufanmen. Die 
Meuieder MBH nahın uns jo 
warm und herzlich auf, dah es 
fir uns alle eine dereichernde Er- 
fahrung war. 

Am 4. Int fprah Br. Wolf: 
gang Nüfchhorf nahmittags und 
abends über den Wettlauf des 
Ghriten nad Bebr. 12, 1-2 umd 
9.9. Sanzen hielt Vorträge 
über den Heiligen Geift, 

Min Sonntagmorgen, dem 
Sumi, predigten Br. Sans Uler 
und Br. S. Janzen. Der Nach: 
mittag wurde für Br, 3. B. Toms 
freigehalten, der zufammen mit 
Br. Kohn Naklaff gerade don 
Ufeifa zurüdgelommen war. In 
jener eindrucdsvollen  Aniprache 
nahm er Vezug auf das 100jäh- 
tige  Vejtehen der MBS.  Yın 
Abend machte Br. Jakob Thiel: 

















die Einleitung und Br. 
. Danzen jeßte feine Vor: 


eihe über den Heiligen Geilt 


Sn Gottesdienit am 6. Nun 
morgens gab Br. 3. B. Tivs ei- 
nen Vericht von der Lage in Del: 
aifch-Ktongo, der uns alle fehr tief 
beeindrudte. 

An Nachmittag, der fir 
Regelung organifatorischer 
gen borbehalten war, wurde die 
Enropa-MBG-Konferenz ins Lo- 
ben gerufen. Br. 8. $. Nanzen 
Tsitete die Werfammmlung, die von 
einem munderbaren Get ergrif:- 
fen war. Das Fam auch darin zum 
Musdrud, dei alle Beihlüffe ein- 





die 





Brüder, bie in der Europäifchen MBEG-Konferenz dienen, von infs nadı rechts: 
Wolfgang Nifchboff, X. W. Vont, Cornelius Oalzer, Jakob Thielmann, Staudt, 
Curt Hoffmann, Maz Woerlin, 9. 9. Janzen, Abram Neufeld und ©. ©. 


Sansen, 
























































Diefes BED zeigt MBG-Gefchwifter, Die zur MX 























jtimmig gefaht wirrden. B 
Ranzen mitde zum Leiter 
wählt. Sein Stellvertreter it Br. 
Abram Noeufeld und der Schreiber 
md Ktaffierer Br, Curt Soffmanı. 
Dieje drei Find das Erefutibfonti- 
tee der Stonferenz. Der beratende 
Musi jeßt Fi aus folgenden 
Vridern zijanmen: Br. I. MW. 
Vogt, Br. Waldernar Kterber, O 
Staudt, Br. Razda und Br. ©. 
Nangen. Alle Storreipondenz die 
EnropaMBS- Konferenz  betref- 
end, bitte an folgende Adrefje zu 
richten: 














. Nanzen 
tingerftr. 12 
‚Siitzerland. 

Bitte, betet fiir die nene MOG- 
Konferenz und die jungen > 
meinden, die fie ins Leben gerufen 
haben 

Am Montagabend, Dienstag- 
morgen und nachmittag hatten 
die Mrbeiter Befpredumgen mit 
Id. Tiws md Sohn Rap: 

Sie machten jorgfältig er 
woggne Voricläge fiir die Einzel 
heiten der ortfiihrung der Arbeit 
auf den verihiedenen Feldern in 
uropa, amter befonderer Bo- 
ihtigung aller Probleme. So 
wide u.a. darüber  geiprochen, 
daß mehr Arbeiter notwendig find, 
daß eine Musbildungsmöglichkeit 
für fie geichaffen werden muß und 
daß die neue Konferenz ein Zent- 
rımı haben follte, Nee Felder und 
die Evangeltjationsarbeit von Br, 
Abram Neufeld wurden geplant, 
Su diefem Land, in den Neligion, 
Nut md eine berühmte Ge- 
iehichte einen weiten Raum eit- 
nehmen, haben wir ganz 'herbor- 
ragende Gelegenheiten für Die 
Mushreitung des + Epangeliiung 
und auch offene Titren. 

Wir bitten, fiir Diefe Arbeit zu 
beten, Der Nuf des Herrn ergeht 
an alle, ob fie daheim Find, auf 
den Miffionsfeldern in den Hei 
denländern oder hier in Europa, 
in der Gemeindearbeit, a den 
gottgegebenen Auftrag das Evan- 
gelium aller Welt zu verfindigen, 
teilzuhaben. Mirch heute noch ruft 
Gott uns zur perjönlichen Singabe 
im Sebet, Zeugnis und zur Sei 
Kiaumg auf. 

9.9. Jangen 
Neuftadt (Weinjtraße) 
Germany 



































zopa-Konferenz nad Neuwied am Hthein gefommen tunren, 


Vorne, von (infs nad vets: Gefchw. Schollmeiers, Linz, Delterreih, Br. Staudt, Linz, Deiterreih, Schw. Gertrud 
Löwen, Paraguay, dahinter Br. I. B. Tiws, USA, Schw. Anni Schollmeier, Linz, Oejterreinh, dahinter Br. Ries 
tob Warfentin, Paraguay, Br. Kohn Aablaff, USA, dahinter Schw. I. W. Vont, USA, daneben Schw. Clifnbeth Wie- 
be, USA, davor dns Tönterden Doris von Gehtw. Wolfgang Nätchhoffs, Steyr, Deiterreih, die in der hinteren Nei- 
he jtehen, Vor ihnen jteht, halb verdeft, Schw. Küthe Iant, Kanada, heiter nad finfs Schw. Ion Törvs, Kanada, da- 
hinter oz Woerlin, Schweiz, Gefhw. Abram Neufelds, Kanada, Br. 5. 9. Janzen, Kanada, Gejdnu. Herbert Zufts, 
NSA, Br. Bernie Peters, Kanada, Geihw. &. 9. Jantens, USA, Br. Zatob Thielmann, Kanada, Gelhw. Gor- 
nelins Balzers, Kanada, Br. I. W. Vogt, USW. 
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Deutiches Material 
für Sommerbibelichulen 


Die Serie des deuten Sonunerbibeljhul Materials beitcht aus 


zehn Bibelfurien fiir Kinder-im Alter von 5—14 


Kurs enthält 10 Lektionen. 


Sahren. Seder 


Das Handbuch des Lehrers macht aud Mitarbeitern, die Luft und 
Liebe zue Stinderarbeit Haben, aber wenig praktifhe Erfahrung 
befigen, die Führung einer Kindergruppe möglich). 

Das Arbeitsbud der Kinder enthält die biblifchen Gefhihten, Lie- 
der, Sejchiehten aus dem Leben, Lernfprfiche, Bilder und dem je- 
weiligen Alter angepaßte Nebungen und Baiteloorfhläge, die den 
Sielgedanfen der verfhiedenen Lektionen unterjtreichen. Die erjten 
vier Surje enthalten außerdem Arbeitzbogen mit Bildern zum 


Halten und Eintleben. 


Gottes Gaben 





Diejer Kurs will ihnen zeigen, 
daß alle Dinge, über die fich 
die Kindergartenkinder täglich 
freuen, von Gott Fommen. 

Lehrearhandbud) 98 
Arbeitsbuch Fiir Schiller —.80 


Kinder der Bibel 
(Für 5- bis 6jährige,) 
Rindergartenfinder Fönnen die 
Bibel nod) nicht felbft Iefen, aber 
fie Fönnen die biblifchen Wahr- 
heiten berftehen, die fie im Le- 
ben der hier begandelten zehn 
Kinder aus der Bibel finden. 
Arbeitsbud fir Schüler —.80 
Lehrardandbudh .......... — 95 


Beichichten von Jejus 
(Für 6- bis Tjährige.) 

Dieje Geihichten aus dem Le- 
ben des Herrn find fo erzählt, 
daf fie in direkter Beziehung 
zum Leben der Kinder ftehen. 
Lehrerhandburh eh} 
Arbeitsbuch fiir Schitler —.80 


Gottes Sreunde 

(Für 7- bis Sjährige.) 

Diefe Gefchichten handeln von 
Menfchen, die Gott gehorchten 
und vertrauten. Die Kinder iver- 
den angeleitet, das, was fie von 
diefen Gottesmännern gelernt 
haben, in ihr eigenes alltäg- 
Tiches Reben zu ftbertragen und 
anzıvenden. 

Lehrerhandbud —95 
Arbeitsbuch fiir Schüler —.80 
Was Bott für uns tut 
(Für 8- bis Nährine.) 

Alle diefe Sefhhichten geben den 
Kindern zahlreiche Beweife der 
Fürforne ihres hinmlifchen Va- 
ters md zeigen ihnen feine gro- 
Be Liebe zu den Menjchen. 
Nehrerhandbudh —.95 
Arbeitsbud fir Schüler —50 








Gottes Wegweifer 

(Für 9- bis 1Ojährige,) 

Sn diefen Kurs werden die 
Seh Sebote im Licht der Leh- 
re Sefu behandelt. Die Kinder 
Iernen, daß Gehorjam gegen 
Gottes Gebote zu einem wirf- 
1c froben Alltagsleben firhrt. 
Rehrerhandbuh . 95 
Arbeitsbuch für Schüler —50 


Das Keben Jeju 
(Für 10: bis 11jährige.) 
Dieje Gefamtihau aus dem Le- 
ben Jeju wird den Kindern 
helfen, vieles, mas fie biß dahin 
an Einzelheiten gelernt haben, 
im Bujammenbhang zu erfennen, 
Lehrerhandbuh ..... 
Arbeitsbud für Schüler —50 


Unterwegs mit Gott 
(Für 11- bis 12 jährige.) 
Diefer Kurs führt in großen 
Zügen durd) das Alte Tefta- 
ment und zeigt, wie Gott troß 
de3 ftändigen Ungehorfams 
feines auserwählten Volkes jei- 
nen weilen Plan ausführte, 
Lehrerhandbudh 
Arbeitsbuch für Schüler —50 


Die Kehren Yefu 
(Für 12- bis 13jährige.) 
Außer Teilen der Bergpredigt 
md den Seldftausfagen Zeju 
aus den Bohannesevangelium 
werden in diefen 10 Leftionen 
die Sleichniffe behandelt, 











Zehrerhandbuih . u 95 
Arbeitsbuch fie Schüler —50 
Botichafter 


Ieju. Ehrifti 

(Für 13- bis 14jährige.) 

Das Leben des Apojtels Pan 
Ins und feine Reifen werden mit 
den Leben der jungen Schüler 
in Verbindung gebradıt. 
Kehrerhandburh —15 
Arbeitsburh für Schüler —.50 








Diefelben Seftionen mit demfelben Inhalt 
find in enalifcher, franzsijcher und fpanifcher 


Sprache zu haben. 


snformationsmappe für Sommerbibelihul- Material Eoftenlos! 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Neifolai a er von Brofmeide, 
stolonie land,  Baraguay, 
möchte gerne die Mrefle bon jei- 
nen Coufins haben. Ichreibt, 
daR da d Brider siröfers find md 
eine Schivefter Lieje. Nifolai Un 














ger möchte gerne nit Heinrich 
ströfer in Beiefwechjel Fanmmen. 


Die Ndrofie des Suchenden: 
Nikolai Unger, %Nocob Nak 
Loff, Sroßweide, Kol. Friesland, 
Paraguay, SM. 
Eingefandt von P 
Bor } 


&. Anger, 
Coaldale, Alta, 





Stra Kranz Wieler geb. Eleo- 





more Saier mil ihren Minders 
Franz (neb. IT. Nov. 1936), Bit: 





tor (geb. 2. Mprit 1938) amd 


Er » 
Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Preife: 1 — 4"x 5” — $1:00 

1— 5" 7" — $1.60 
1— 8'x10* — 82,50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 











Brown’s 
Drug Store 


%“ 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt: ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Manitoba 


LE3-2126 und LE 3-2619 


Winnipeg — 
Tel. 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 

madt 

KILDONAN ELECTRIO LTD. 
‚J- P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








Großhandel und Verfand, 





Hänfer zu 


„je Dentiche Heilmittel 


Kneipp-Naturheifmittel, Patentmedizinen, Homöopathie, Biochemie, Dt. 
Bierhefe-Levurinofe, Bullrichfals, Nheuma-FKagenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Royal, Dt. Kosmetika. 

1,000 verjchied. Artifel erfter dt. Markenfirmen Yiefert über gang Kanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS Co. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

— Kurweifer und Profpelte Foften!ns. 


$tlava (geb. 9. Sept, 1943) wird 
von ihrer Schwägerin Anathe 
Wieler geb. Epp in Rußland ge- 
hucht,. Die Anfeprift der Suchenden 
iltz 
USSR — P.C.®.C.P., Kas. 
C. C. P, Axmosntckan 061. 
Epxenmesunnerui p-ı, Pya- 
HHK Decrioßc, Baryruna 
Ne1l, Busep Arara. 
Cimgefandt don der & 
der Sıchenden, 
ratı Helene Heyder 
30 Woodelm Dr. 
St. Catharines, Onl. 
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Nepal induitrialifiert 
füch 


Nepal ijt heute dabei, in feiner 
Entwidlnng jehs Nabrgunderte 
zu Überfpringen. Dies offenbart 
ich auf den verfchtedeniten Gebie 
ten, wie 3.8. in der Regierumg, 
in den Sitten und Gebräuchen 
und nicht zulegt in den Arbeits. 
methoden, Belondere Erwähnung 
verdient die Tatjache, dah diefi 
Kard erit jeit berhältnismäßig 
furrzer Zeit modernen Ndeen md 
modernen Mafchinen  ausgejeßt 
waede, die einen Umjchrung zu 
den Methoden des 20. Jadıdınz 
derts herbeiführen. 

Bon vielen Seiten bemüht man 
fich, ein Rand mit einer dem 14. 
Dahrhundert entipredenden Zivi- 
Lifation au modernifieren. In der 
Bildung einer dentofratifchen No- 
gierungsforn werden Fortjchritte 
gemacht. Bor ıumgefähr einen 
Iahr erlebte daS Volk die erite 
Wahl in der Gejchichte des Landes. 
Zu Ddiefent Zweck mußten Lehrer 
zu den Bewohnern der Berge ge- 
jandt werden, um ihnen die Be- 
deutung md den Vorgang einer 
Wahl (einer Abftimmung) aus- 
einanderzufegen. Die Mehrzahl 
der Nepalefen Tebt in einer Kleinen 
abgefchlofienen Welt, und fie find 
bis auf wenige weder des Lejens 
noch des Schreibens Fundig. Um 
diefom Umftand abzubelfen hat 
die NSMegierung ein aut funk: 
tionierend Rehrerbildungspro: 
gramm aufgeftellt, das wiederum 
im Bau bon Schulen rejuftiert. 
Nene Mafhinen zur Entfaltung 
des Sudufteier und Transporbtve- 
fens werden eingeführt. Bor zehir 
Schren bewegte man fidh allent- 
halben, ja fogar auch in der 
Hauptftadt Ratmandu, zit Fuf. 
Heute werden Straßen und Zan- 
depläße angelegt. Die „NRiblet 
Tramivay Company“ baut gegen: 

































nerfanfen 


in gang Winnipeg und Borftädten, auch 
Geidhäfte — „Srocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (rwal estate), in allgemeinen 
Verfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Rommen Sie au beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 


Wartentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5335 — Kesidence GEover 5-6560 











wärtig eine Seilbahn über die 
‚Gebirge, auf der pro Stunde 25 
Tonnen befördert tverden Tönnen, 
Auf dem Flachland entlang der 
fiidfichen Landesgrenze erlegen 
Traktoren Schippe und Hade. 
Vor einigen Monaten bejuchte 
Names Witmer den Parmamı 
an Wyje (Archbold, Ohio) auf 
einer Bergjtation, I0 Meilen von 
Kammandıı entfernt. Die ganze 
\Strede Togte er zu Bub zuriick und 
berichtet iiber wie folgt: 
nm finnfter Tag erffetterte ich 














mibhfanm die Tegte Anhöhe zur 
Sorfga-Station, die 4000 Fuß 
über den Slırptal Tiegt. Zu mei: 


ner Ueberrafcehung erkannten nid) 
die Xeute, an denen ich auf dem 
Verapfad bvorbeifen. „Dean a- 
fo Sate“, jaaten fie — der 
Fremd von Mr. Dean, Bei Ein- 
brucd der Nacht erreichte ich den 
Sinfel des Kiglig Berges, gerade 
als Wıfe md Miffionar Lin- 
dell fi zu einem Abendbrot aus 
Bohnen, Brot, Honig und Tee nie- 
derjegten.” 

Wofe md fein Team bon 30 bis 
4) Nepalejen haben bisher eine 
Schule und eine Kranfenjtatton 
mit Quartieren für Sranfe md 
Berjonel gebaut. Sie arbeiten jebt 
an einem Gebäude, das für land- 
wirtihaftlihe Swede beftimmt it. 

‚Sn Tanfen arbeiten die Par- 
männer Kenneth Stichter, (Bre- 
men, Snd.) und Sarvey Kehl New 
Dumdee, Ont. Es handelt fi 
dort un die Errichtung eines Ho- 
ipitals, das nahezu  fertiggefteltt 
Üt. Die Parmänner haben eine 
moderne Werftatt mit elettrifhen 
Seräten. Die Nepalefen Fennen 
ich mit modernen Werkzeugen 
nicht aus. Wem wir fie die Ma- 
Ichinen bedienen Liegen, fo wäre 
das nicht mu teuer, Tondern eben- 
falls Fatajtrophal. 

Sn „Shanta Vharvan’-Kran- 
fenhaus banen die Parmänner 
Baul Element (Zansdale, Ba.) u. 
Names Miller (Uniontorwn, Obio) 
einen Anbau an die Abteilung für 
Nupßenpatienten. Sie hoffen, ihre 
Arbeit dor dem Monjun zu been- 
den. 


















sch Felbft ftehe jeht 21 
bier in Nepal im Pardie 
arößte Senugtmg Teat in der 
Tatjache, daß unfer Team hier 
nicht für perfönliche Vorteile ar- 
deitet, jondern der Menfchheit im 
Namen Ehprifti dient. Weld eine 
Freude fit e8, wenn Menjchen hier 
Argit and Mberglauben verlieren 
und Ttattdeffen ihr Vertrauen und 
ihren Slauben in Gott jegen. Die 
Nirde_ hat große Möglichkeiten 
hier. Die Arbeit des Parteams in 
Korkdea, ZTanfen und Katnandı 
geichieht in Aufanımenarbeit mit 
der Vereinigten Miffion für Nepal 











Mnited Million to Nepal), einer 


internationofen öftmenifchen Or 
ganifation. Die Kirche zeigt hier 
einen bem nSwerten  Port- 
s it. Vor nicht Tanger Zeit dab 
8 tı Nepal überhaupt feine rift- 
Tiche stirche, Sie war gefeßlich ve 
hoten. Auch heute jpiiet die Fleine 
Anzahl v Gläubigen Oppofition, 
Sie Bediefen ann ilfe und 
dor allem unferer Fürditte.” 
(MEENachriehten) 




















Wilhelm Martens 


Deutfhfprehender NehtSanwalt 
Advotat md öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 
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Die Glocken schwiegen 
(Schluß.) 


Sie wurde erst wieder ganz 
wach, als der Vater sie von 
Gastons Rücken nahm und in 
den Wagen hob. Pferde 
schnaubten. Jemand sagte: 
„Jül” Janette erkannte die 
Stimme des Fuhrmanns Heid- 
rich. Die Mutter setzte sich 
neben sie in das Stroh, das im 
Wagen aufgeschüttet war, 
und bettete ihren Kopf in den 
Schoß. Das Schaukeln des 
Wagens wiegte ‚Janetle wie- 
der ein, und sie schlief tief 
und fest. 

Die Tage wurden gar nicht 
recht hell. Schnee wimmelte 
vom Himmel und drückte die 
Wagenplane tief herunter. Ab 
und zu stieg Gaston auf den 
Bock und kehrte den Schnee 
vom Deck herunter. Ueberall, 
wo sie hinkamen, waren die 
Dörfer voll von flüchtenden 
Menschen; Mütter mit wei- 
nenden Kindern, Alte und 
Junge. Bei Brunath setzten 
sie mit einer Fähre über den 
Rhein. 

„Mutter, geht das 
auch nicht unter?” 








Schiff 
Janette 


























klammerte sich zitternd an 
den Rock der Mutter, „Sei nur 
ruhig, Janettehen, es fahren 
ja so viele Leute mit.” Janette 





fror sehr vor Hunger und Mü- 
digkeit. Sie fand auch die 
Berge gar nicht schön. Sie 


stießen oben an den grauen 
Winterhimmel, und der 
Schnee war wie ein schmut- 
ziegraues Tuch, denn seit 
dem Morgen regnete es plötz- 
lich. Die Luft war milder, aber 
dick vor Nässe. 

Auch das Städtchen Lich- 
tenau quoll über, und in den 
Läden war kaum Brot zu ha- 
ben. Die Leute waren freund- 
lich und gutherzig, aber es 
war ein jeder Winkel besetzt. 
„Laßt uns weiterfahren, bis 
Steinbühl werden wir noch 
kommen. Morgen abend haben 
wir das Bühlertal erreicht.” 
Es war, als werde der Mutter 
der Atem ordentlich leicht. 
Dort unten, bei ihren Ge- 
schwister, würde sich schon 
ein Plätzchen für sie finden. 

Der Wintertag verdämmer- 
te schnell, und es wurde vol- 
lends Nacht. Der Wagen rat- 
terte mit eintönig mahlendem 
Geräusch über die Wege. Hin- 
ter Janette brummte eine hei- 





























Die Jungen und Mädchen der kanadischen Pfadfindergruppen pflanzten 
im vergangenen Herbst, anläßlich des 50. Jubiläums der Scout-Bewe- 
gung, nahezu 1,000,000 gelbe Tulpenzwiebeln, die in diesem Jahr einen 
goldenen Teppich zwischen der atlantischen und der pazifischen Küste 


bildeten. (Photo Esther Taylor) 





sere Männerstimme: „Befiehl 
du deine Wege, und was dein 
Herze kränkt, der allertreu- 
sten Pflege des, der den Him- 
mel lenkt.” Es klang nicht 
sehr melodisch, aber tröstlich. 

Licht fiel auf den Wagen. 
Janette hob den Kopf. „Ein 
Gasthaus, Janette”, sagte Ga- 
ston, und es klang ein Unter- 
ton von Hoffnung in seiner 
Stimme. Der Vater, der Fuhr- 
mann und Nicolet gingen hin- 
ein. Sie mußten lange warten. 
„Es ist wieder nichts’, seuf- 
zte Janette. Da knarrte eine 
Tür; Lachen und Stimmenge- 
wirr drangen zu ihnen heraus. 
Der Vater kam an den Wagen. 
„Kommt, wir können in den 
Stall, im Haus ist alles be- 
setzt.” 


Der Stall war ein elendes 
Gebäude, windschief und bau- 
fällig. Eine magere Kuh und 
ein Esel blinzelten in das 
Licht, als Niecolet eine Kerze 
anzündete und auf einen Bal- 
ken stellte. Das wenige Heu 
wurde zusammengetragen. 
Die Kuh, die sich bei dem’Ge- 
räusch der eintretenden Men- 
schen umgedreht hatte, wand- 
te sich wieder der Krippe zu. 


Der Vater streichelte den 
Esel. „Komm, Janettchen, 
hier kannst du dir die Hände 
wärmen.” — „Beißt er auch 
nicht?” fragte Janette ängst- 
lich. Aber sie faßte bald Zu- 
trauen zu Meister Langohr, 
und wirklich, sein Hals und 
seine Schnauze waren wun- 
derbar warm. Schwerfällig 
ließ sich Meister Langohr in 
das Stroh nieder. 


„Herrlich!” rief Gaston, 
„das gibt ein weiches Sofa.” 
Er schüttete Stroh zurecht 
und legte sich so, daß sein 
Kopf an des Esels Rücken zu 
liegen kam. „Komm, Janett- 
chen, hier ist es fein.” Ja- 
nette streckte sich neben Ga- 
ston in das Stroh und legte 
ihre Wange an den Rücken 
des Esels. „Wie weich, wie 
warm”, lächelte sie. Sie kam 
sich in dem Stall wohlbehütet 
vor, Die Mutter reichte ihnen 
Brot. 


„Komm, mein liebes Sofa, 
du bekommst auch etwas.” 
Schnuppernd kam die Schnau- 
ze des Esels näher, und be- 
haglich zermahlte er das Brot 
zwischen den Zähnen. „Die 
Kuh auch, sonst blutet ihr das 
Herz”, sagte Janette. So teil- 
ten\sie ihr weniges Brot mit 
den Tieren, Janette lag ganz 
stil. Die Männer sprachen 
miteinander. Die Mutter hielt 
ihre Hand umspannt, und 
plötzlich ging Janette ein al- 
tes Weihnachtslied durch den 
Sinn. Sie begann erst sum- 
mend, aber Gaston fiel gleich 
ein: 








„Zwischen Ochs und Eselein 
schläft, schläft das Kindelein, 
tausend Engel ziehen, 
tausend Seraphin 

ihren Ringelreih’n 

um das Jesulein.” 












































































































































































































































Auch fuer die Kleinen leicht zu lesen. 


Neue bunte Buecher 


in der beliebten grossen Lateinschrift 


Wir reisen in die Welt. Vom 
Faltboot, vom Reiten, vom 
Fliegen und anderen 
spannenden Reiseerlebnis- 
sen von Kindern. 64 Sei- 
ten. os: 70 

Feine Geschichten für kl 
ne Leute. Von Peters Foh- 
len, von Bumsi und von 
dem Dackel, der sich be- 
dankt, und anderen Er- 
lebnissen frisch aus dem 
Kinderalltag. 64 S. 0 

Geschichten aus dem Klas- 
senzimmer. 6 spritzige 
Kindergeschichten aus 
dem Schulleben, die man 





Vater Jan und Nicolet wa- 
ren verstummt. Die Kinder 
sangen! 


„Zwischen den Armen der 
Jungfrau rein 

schläft, schläft das Kindlein 
klein, 

tausend Engel ziehen, 

tausend Seraphin 

ihren Ringelreih'n 

um das Jesulein.” 


„Mutter, ist heute nicht 
Heiliger Abend?” ‚Ja, mein 
Kind.” sagte die Mutter still. 
Janette hatte in den ver 
gangenen Tagen nicht mehr 
daran gedacht, nicht mehr an 
Weihnachten, nicht mehr dar- 
an, daß der Heiland die Erde 
besucht hatte. Die Kerze ver- 
losch mit einem fast unmerk- 
lichen Zischen. Stroh raschel- 
te, der Vater, der Fuhrmann 
und Nicolet legten sich in das 
Stroh, da begann Gaston zu 
sprechen, und er sagte die 
Weihnachtsgeschichte auf: 

„Es begab sich aber zu der 
Zeit, daß ein Gebot von dem 
Kaiser Augustus ausging, daß 
alle Welt geschätzt würde . .” 


auch in den Ferien mit 
Genuß lesen kann. 64 S. —.70 
Aus der bunten Kinderwelt. 
In diesen 6 Kurzgeschich- 
ten passiert allerhand Auf- 
regendes für Jungen und 
Mädchen. 64 Seiten 10 
Geschichten aus dem Kü 
derland. 8 Kurzgeschich- 
ten vom Ferienbub, dem 
Ball, der in den Himmel 
fliegt, und vielen anderen 
aufregenden Dingen. 64 
Seiten. 0 





— Portofrei — 
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Durch die Ritzen des Da- 
ches blinkte ein Stern. Ja- 
nette kam er so groß und 
leuchtend vor, und es fuhr 
ihr durchs Herz, daß es wohl 
der Bethlehemsstern sei, der 
zu ihnen hereinleuchtete. Ne- 
ben ihr sagte Gaston: „Und 
alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der himmlischen 
Heerscharen, die lobten Gott 
und sprachen: ‚Ehre sei Gott 
in der Höhe und Frieden auf 
Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen !” « 





Jancttes Wange lag an dem 
Rücken des Esels, und sein 
regelmäßiger Atem ging auf 
und nieder. Es war Janette, 
als läge sie in einem Arm und 
würde auf und nieder gewiegt 
wie in einer Kinderwiege. Un- 
endlicher Friede und tiefe Ru- 
he zogen in ihr Herz. Von 
Ferne läuteten die Glocken. 
„Es ist Heilige Nacht”, sagte 
Janette schon halb im Traum. 
Die Mutter neben ihr sagte: 
„Morgen sind wir in meinem 
Heimatdorf. Gott sei Lob und 
Dank!” Aber Janette hörte es 
schon nicht mehr, sie war ein- 
geschlafen. 
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Kraft in Tätigkeit 
Predigt von D. L. Moody 


(Fortjeßung) 

Die Liobe jtraft das Uebel, hat 
aber feine Freude an demjelben, 
Die Liebe duldet die Sünde nicht, 
hat Geduld mit dem Sin- 
SGeoHndeit, beitändig zu 
tadeln, it ehr nadteitig fü 
geiitliche Xeben, #8 it beinahe die 
miedrigfte und gemeinfte Stellung, 
die jemand einnehmen Fann. Ich 
babe noch niemand Fennen gelernt, 
deifen bejte Werte nicht noch hät, 
ten derbeffert werden fünnen, Ich 
habe no) nie etwas getan, nie ie 
nen Vortrag gehalten, wovon ic 
micht Baar, er hätte beffer fein 
Fönnen; amd oft habe ich mir Vor- 
würfe gemacht, daß ic) cs nicht 
beijfer machte. Aber dam wie an: 
dere uns Dinzufeßen und zu fa= 
deln, während wir Felbjt nichts Tci- 
jten, gar nicht einmal ınere Sand 
anfheben, um amfern Nächjten zu 
retten, das tft unrecht und der hei- 
Ligen, geduuldigen, aöttlien Liebe 
geradezu entgegen. 

Die Liebe ift langmütig, desgalb 
joltten wir den tadelnden, Friti- 
ichen Seit aus der Gemeinde md 
aus unferm Herzen hinaustun. 
Raßt ums fo leben, als müßten wir 
am Tage des Werichts von unfern 
einenen Taten Nechenjchaft able 
gen und nicht fiir unfere Nachbarn. 
Wenn wir nach |. Stor, 13 Teben, 
werden Mir micht immer bei att- 
dern Menfchen nad Fehlern fu: 
hen. Die Liebe it langmütig md 
freundlich, Liebe vergißt Tich 
jelbit und forget nicht zuerit für fich 
jelbit. Das Weib, das mit ihrem 
Salböl zu ef faın, dachte gar 
nicht an fich jelbit. Sie wußte nicht, 
welch großes Werf fie am Herrn 
fat. Es war mr ihre Viebe zum 
Meijter. Sie vergaf ihre Ange 
bung md alles andere umd zer 
bradı ihr Glas und goß das Salb- 





























öl auf Befum, fo daß fein Geruch 
das ganze Haus erfüllte. Ihre Tat 
bteibt als jchönes Alndenten durch) 
die Nahrhunderte. Der Dirft jener 
Salbung it bis auf ung gefom- 





men, Die Salbe Xoftete 40 D 
Dollar — Feine Feine Summe 





eine arme Frau in jener Zeit. Jıt- 
das verfaufte den Sohn Kottes 
für 15 dis 20 Dollar. MCher diefe 
Frau gab dem Heiland alles, was 
fie Hatte. Ihr Sinn war jo völlig 
auf den Serrn nerichtet, dab fir 


nicht danadı fragte, was die Zente 
jagen würden, Wenn wir unfer 


Auge jo in Einfalt auf den Herrn 
richteten, amitatt alles zu tadeln, 
umd in der Kraft der Liebe täten, 
pas ipir rer fönnten, witrde unfer 
Wirfen für den Herrn jprechen und 
die Welt wiirde merken, daß wir 
don Ielum gelernt haben ıyrd feine 
Liebe in unfere Herzen ausgegoi- 
fen it. 

Men tvir die Gemeinde Chrifti 

nicht Tieb haben, wird fie uns we- 
nia mügen. Wenn wir die Bibel 
nicht Tiebhaben, wird fie ung eben- 
falls wicht3 miigen. Daher bedürfen 
twir Riebe zu Chrifto, Liebe zu fei- 
nen Wort, Riebe zur Gemeinde, 
Und wen wir Liebe haben, Teben 
wir in diefem Seijt und nicht im 
Geift der Kritif und Ungufrieden- 
heit. 
" Yof die Liebe folgt Friede, Ich 
habe oben gefagt, dah Fich viele 
Zente bemüben, Frieden gu ma: 
chen. Aber das it bereits aefcheben. 
‚Gott hat das nicht uns iiberlaffen. 
ALS, was wir zu tn haben, it, 
zum Frieden einzugehen. Deshalb, 
anftatt uns zu beniihen, Wricden 
au tiften und um eden zu ar- 
iten, wollen wir einfach in den 
n Frieden eingehen. 

Wenn id) jemand, der fich in ci 
mem Keller befindet, Elagen Höre, 
daß es Dort Dunkel und Falt md 
Fencht sit, Tage id; ihm: „Mein 
Fremd, fomm heraus aus dem 
Keller. Hier oben ijt es ein war- 
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Bilder vom Shulihluß, des MEI (mennonitifche 
Diejanle in Elearbroof, B.C. 















































































































































Auf dem linken Bild ift linke der 
Schulleiter Wilhelm Wiebe während 
einer furzen Befprehung mit der 
Schülerin Anna Mlaffen und dem 
Schüler Johann Nanzen, die bei den 
Schulfhlußfeierlichkeiten der 12. Rlaf- 
fe mit Furzen Anfpraden zır dienen 
Iatten. Dirfe Schule graduierte exft- 
malig in biefen Xahr die Schitfer 
des 12. Grades, 82 an der Zahl, 
Sonntaogabende. war die Graduationd- 
feier, und das Ahihlnibanfett am 
Wiontagnbend, feitliche Tage, die Die 
jungen Weenfchen fiherlicd in ihrem 
Leben tie bergeffen werden. 


Diefes Bild zeigt die diesjährigen Preisträger des MEI in Clenrbroof, B.C. 


Von linfs nad rechts: 





Enella Peters (community fcholazfhip), Rudy Tot 


Calumni fholarfhip), Frieda Wiens (F. C. Thiefen Memorial fholarfhip) 
amd Henry Sudermann (commmmity fAolarfhip). 


mer Frühlingstan. ES fit ange- 
nehm md beif. ionm herauf And 
freue Dich des Tieblichen X 
Aber er antwortet: „Ich nein, ich 
will verfuchen, ob ich's hier unten 
nicht Heil machen fan, ich jtrebe, 
mich in ein warınes nl hinein: 
huazbeiten.® So idasttantd arbei- 
tet er jhon eine ganze Wode, Der 
Zejer Tächelt woh! itber diejes Bei- 


ipiel, aber dir Lächelit wielleicht 
über Dich jelbft. Diefen Zujtand 
finde ich täglich hei dielen. Sie 


veriuchen fi) den Rrieden und ein 


freudiges Sefügl jelber zu errin- 
nem. Der Friede it ein Werhält- 


118, in das man eintritt. Er ift ein 
Zuftand. Anftatt Frieden madhen 
zu mollen, Taßt uns glauben, was 
Gottes Mort fagt, nämlich dab 
der Friede bereits durd) das Vlnt 
Dein Ehriiti am Mrenz gemacht fit. 
Shriitus hat fir uns Frieden ac 
macht, und er wilf nun, daß wir 
daran glanben amd in aa St 
den eingehen. Das einzige, das nt 
jern Frieden ftören Tann, ift die 
Sitnde. Gott nerfohrt don Weg der 
Sottlojen. Der Sottlofe hat keinen 
Frieden, Ipricht der Herr. Sie find 
wie ein rıthelojes Meer, das be- 
itändig Kot und Unflat auswirft, 
aber rieden mit Gott durch das 
But Chrifti, Frieden in dem Bes 
wußtfein der Vergebung unferer 
Sinden it wie ein Feld: die Wo- 
gen Ttirmen gegen ihn an, aber er 
iteht feit. Wenn wir Frieden fin- 
den, geihieht 8 nicht auf Grumd 
angeborener Tugenden; er Fommt 
von außen in unfer Herz. I Joh. 
16, 33 Tefen wir: „Solches habe 
ich mit euch geredet, daß ihr in mir 
Frieden habt,“ In mir Frieden 
habt. Kelus ChHriftus it die Quelle 
des Friedens, Er erwarb Frieden. 
Sein Evangelium ift da8 Evange- 
Im ® Briodens. „Siehe, ich 
verfindige euch große Rreude, die 
allem Volk widerfabren Avird, 
denn euch Dt heute der Heiland ge- 
boren, welder it Chriftus, der 
Herr, in der Stadt Davi Dann 
folgt der Chor der Engel: „Ehre 
jei Bott in der Söhe und Friede 
auf Erden. * Er bat Frieden 
gebracht. „Su der Welt habt ihr 
Angit; aber jeid getroft, ich habe 
die Welt überwunden.“ 


'68 tft wahr, daß wir in der Welt 
AUngit haben. Seid ihr in Angit, 
in Trübfal oder Sorgen? Das ilt 
des Ehrijten Paulus hatte 
Trübfal, und andere Titten mit. 
Wir werden der Prüfung nicht 
entgehen. Aber im Innern dürfen 
wir ngeitörten Frieden haben. 
Dt Teitbfel unfer 808, jo it 
Friede umfer Erbteil. Kejus gibt 
Atieden. Doch sit zroifihen feinem 
Srieden und unfern Frieden ein 
großer Alnterfted. Unier Friede 
Fan geitört werden, aber niemand 
ftört feinen Frieden. Das ift der 
Ariede, den er uns hinterlaffen bat. 
Dem Fanıı mienand jehaden, der 
anf Chriftum vertraut, 


‘u Palm 119, 165 heit es: 
„Broßen Srieden jaben, dies dein 
@efeß Heben, und werden richt 
itranchel.” Das Sorfchen im 
Worte Notles fihert den Srieden. 
Betrachtet inan Chriften, die im 
Worte Gottes geavurzelt md be- 
feftiat find, Findet man, dab fie 
aroben Frieden haben: aber Chri 
item, die wenig ihre Bibel Tefen, 
itranichehn durch Stleinigfeiten nd 
etwas Tritbfal oder Verfolgung 
jtört ihren Frieden. Ihr Friede 
ichwindet tor jeden Hauch Des 
Widerflandes. 

K3 ijt manchmal aum Staunen, 
wie ein wenig Widermärtigfeit 
manden Leuten allen Trojt und 












































Luß, 














Frieden rauben fann. Die Zunge 
der Berlenmdiung werheert den 
rieden, Den Frieden Bottes Kann 
uns die Melt nicht nehmen. Sie 
fan ihn weder geben noch zeritö 
ren. Wir erhalten den Frieden, den 
Sejns ans gibt, hoch iiber die Melt 
bimweg. „Brogen Frieden haben, 
die dein Gefeg Lieben, umd werden 
nicht jtraucheln.” Chriitus jagt: 
„Selig it, wer fi mit an mir 
ärgert.“ hr werdet 08 erfahren, 
daß ein im der Schrift gegriündeter 
Ehrift, der feine Bibel Fennt und 
fich täglich durd gebetsvolle Be- 
trachtung am Morte Gottes nährt, 
nicht Teicht teauchelt. Er wähit 
und wirkt ununterbrochen fort. 
Alle, die nie in ihre Bibel Schau: 
en, die nicht im Worte Gottes for 
jhen, Itraucheln beftändig amd 
Wwundern ih über die bielen PBrü 
. Das find die Leute, die 
lagen, dak das Shriftentum 
den Erwartungen nach- 











nicht 
fonunt, daß es nicht hält, mas e8 
verfpricht,. Mber der Fehler Liegt 


im Ungehorfam. Man vernai 
Taffigt Gottes Wort. Hätten dieje 
Leute fleißig im Gottes Wort ge- 
forjcht, wären fie nicht in dan Zu- 
and. Sie iären nicht jabrelanı 
vom Herrn geirrt und hätten fich 
nicht an den Trebern der Welt zu 
jättigen neiucht. Sie haben ver- 
jeumt, das nee Leben zu nähren, 
und die arme Bungernde Seele 
wurde Schwach nd trauchelte. 

Semand erzählte mir, feine 
Seele fei 40 Jahre Tanıg ohne Nah: 
rung geivefen. Das it in dor Tat 
hart für die Seele, wenn fie Leine 
Speife befonumt. Und dies ijt nur 
ein Fall unter Zehntaufend, deren 
Seelen amı Berfhmachten find. Wir 
find geneigt, unfern Körper, den 
twir nur Furge Zeit bewohnen, aut 
im Acht zu nehmen, Mir nähren 
ihn dreimal am ag umd beffei- 
den md berforgen ihn, Di8 er end 
ch ins Grab finft und den W 
mern gur Speife wird, Aber der 
innere Menfch, der erin Fortleben 
jo, it mager md am Verjchmadh- 
ten. 











(Sortfegung folgt) 


Miifionsjonntag 
der Springjtein- ır. Domain MBE 


Der halb-jährliche gemeinfame 
Miffionsfonntag der Springftein- 
und Domamı-MBS wirde am 19, 
Sun in Domain, Maı., abachal- 
ten. 

Der erite Nedner, Br. D. N. 
Dürfen von Winmipen, betonte in 
feiner Anfprache über Mpoftelge 
Ihichte 1, 8, dak die ganze Melt 
das N rienstelß der Gemeinde 
ie Ttelfte daS Zeugen „in Re 
rufalen"® als das Zeunnis des 
Häubigen in der Familie dar 
das Zeugen „in Rudän“ Fönnte als 
das Fengnis de8 Einzelnen in 
Wort u. Tat unter feinen Nachbarn 
angeiehen mwerden. Die Aunere 
Miffion in ganz Kanada verglich 
er mit dem Senamis der Mpoitel 
„11 Samarien“, Der Auftrag, das 
Evangelium Dis ar das „Ende der 
Erde” zu traneı, fei die Nerant 
wortung nicht nur derer, die tat 
Fächlich hinausgehen, fondern be 
fonder3 auch der unteritüßenden 
Semeinden. 

Der zweite Boftredner, Br, 
RP. Epp, Steinbach, der feine 
Anfprade auf Marfus 5, 1-20 
ariimdete, Thilderte den Auftand 
des Gadareners in Satans Yan 
den, wies darauf bin, daß Nefus 
‚aefommen fei zu retten, und be- 
schrieb dann, wie der geheilte 
Mann zu Sefu Füßen fah. Was 




















der Herr dann diefon Mann be- 
fabL, sjt die Nırgabe aller & 
andern diefe Tat Sefu zu verfün- 
digen, 

Ein vereinigfer Springjtein- 
Domain-&hor, geleitet bon Her- 
mann Nenpel, und von Ruth 
Penner am Stlavier begleitet, dien- 
te mit Viedern. 





Wr. Schröder 


Euritiba, Brafilien 


der „MM. Rımdfhau” Nr. 17, 
Seite 5, Spalte 2, jollte e8 nicht 
heißen: „... die Ni) mit noch) et= 
lichen andern Släubigen am Ort 
zu einer WIOS zufanmenichloj- 
fen”, Tonderit: „zu einer Gemein- 
fchaft.” Diefe Gemeinfchaft ift ganz 
am Anfang ihres Bejtehens umd 
hat auch heute noch feinen Namen. 

Ueber den „sub der Vlennoni- 
ten“ habe, ich mid zu fnapp aus: 
gedrückt. Es Toll nicht jo veritan- 
den werden, als wollten diefe alle 
nichts dom Gemeindeleben willen, 
jonderm die meiften von ihnen Jind 


Vefucher der Sottosdienjte und , 
jhieken auch ihre Kinder zur 


Sonntagsjchule. Zudent find wiel- 
teiht die Hälfte der Mitglieder 
au zugleich Glieder einer der hier 
bejtehenden Gemeinden. Diefe Dr- 
ganifation it auf legalen Statır- 
ten aufgebaut und al3 allmenna- 
nitifche Angelegenheit gedacht, tvo- 
zu jeder fein Veftes beijtenern darf. 

Die Lehre der Nuffeliten (Qcho- 
das Zeugen) it in unferer Stadt 
jtar£ vertreten, umd fie bringen 
1S auch gerne dentichen Leieitoff 
ins Haus. So tft e3 gelungen, &i- 
nem Gliede umjerer Gemeinden 
den „Wadtturm" ins Haus zu 
bringen. Ob nicht jemand mal ei- 
nen Aetitel_ ber diefe Irrlehre 
bringen wollte? 

Anmerkung: In früheren Nuun- 
mern erfhienen darüber bereits 
Artikel. Wir wollen die Anregung 
aber gerne fejthalten. Vielleicht ha- 
ben auch anandhe Zefer perfönliche 
Erfahrung don der Begegnung 
mit Ddiefer Srrlehre zu berichten? 
Außerdem Haben wir aufflärende 
Schriften in unferem Buchhandel: 
„Die Zeugen Jehovas als ermite 
Bipelforiger im Seien der 
Schlange” bon WM. Goppert 54), 
„Die Zeugen Schodas” von FW. 
aut B5F) und das Bud don 
FM. Schnell „Baliche Zeugen 
jtehen wider mich”, Der Verfaffer 
war feloft 30 Sabre lang ein Stla- 








ve. der „Machtturm”Ndee, bis or 
ih  Tosreißen Konnte (Preis 
32.95). Wäre jemand von den Le- 


fern toillig, Geld einzirichieten, umı 
jolhe Schriften nach Curitiba zu 
ihielen? Rd. 

Den beiden Mördern, die den 
Singling Reter Maffen erfcoffen 
gaben, wide am 2. Mhrit dieles 
Nahres die Strafe von 5 auf 22 
Nahre verfürzt v einem die 
Strafe jn Gefängnis md der al- 
dere in der „Eongirt” zubeingen, 





» Segemwärtig bat die Mennoni 
tengeneimde Difftonar Qufid) ein- 
geladen, uns vier Abende unit dem 
Worte zu dienen und dann nod) 
in der Nandessprache im Miffions- 
haus auf der „Vila Kindota”. Der 
'Serr gebe feinen Segen dazır, 
Dat den beiten Seiten 
Nacob Wiebe, c.p. 2550 
Enritiba, Pa., Brazil 





@ Weil das Lefegeld im voraus 
@ bezahlt werden follte, ift &8 
© aut, fi) da8 Datum auf dem 
@ gelben Aodreffenzettel zu be- 
@ hauen. — Dantel 


6. Juli 1960 








Mennonitifche Rundfchan 
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Frauendienit 





Sei ftill 


‚Sei till, fer {till du darfit nicht trauern, 


Es wird mod) alles, 


alles gut! 


Erit mmußteft dit geläutert merden 
Sm Schmerz, wie SoTd in Fenersalnt. 


Brad) auch der Traumpalajt zulanmen, 


Den du dir gro 





5 und Filhn getitemt: 


Dur jelbft bit nicht int Sturz zerichmettert, 
Tes Himmels Huld Hat dich beichtrmt. 


So hoffe denn und baue rirftig 

Aus Teimmern dir ein Fleines Haus! 
Dur niedre Viren twandeln gerne 
Die Engel Gottes ein ınd aus. 


Und einen Weinjtod fannit du ziehen, 
Der dein beiheidnies Dad) umranft, 


Und eine Rofe far 





it din pflanzen, 


Die duftig im dein Fenjter fchvantt. 


Und Flopft die Zteb’ an deine Titre, 
So öffne mr mit frend’gem Mut: 
Was aud der Haß an dir verbrodhen, 
Die Liebe macht dod) alles qut. 


Friedrich Wilgelm Weber. 





Kanadijche Sitten 


Gute Manieren find gute Ma- 
nieren, ganz gleich welcher Natio 
nalität man auc jein mag, da fie 
in wefentlichen auf Höflichkeit dent 
Mitmenfchen gegenüber  Hinaus- 
laufen, Die Sitten und die Ber- 
gsweifen bei verjchiedenen 
dariieren jedoch bon 
Zand zu Namd, und wer in Sanas 
da nicht unangenehm auffallen 
will, nur diefe Unterfchiede zu er- 
feinen traten und fi) ihnen ans 
zupaffen verfuden. 

Der Kanadier man manchem 
Neueimvanderer falt, gleichgültig 
und manchmal jogar unfreundlic 
erfheinen, da er von Natur aus 
nicht überfiwenglich gefichlsbetont 
it. Er ift in der Negel zurüdhal: 
tender md formeller als der Eu: 
topäer und jelbjt der Amerikaner, 
Die Kanadier wünjhen, in der 
Deffentlichfeit jo wenia Aufhe- 
bens wie möglich zu madıen. Mit 
mißbilligenden Blicen betrachten 
fie in der Straßenbahn jeden, der 
Taut lacht oder jpricht. Für einen 
Kanadier it es and hödhit unge: 
wöhnlic, einen Freund oder einen 
Berwandten, aud wenn man ihn 
eine gewiffe Zeit nicht gejehen Hat, 
in der Deffentlichfeit in die Arne 
au Ichließen. 

Cs füllt aud) den Neuankönın 
ling bald auf, daß fi Kanadier 
nicht fo oft die Hände ichütteln 
vie die Europäer, Diejer Unter: 
ichied ft aud) vielen Sanadtern 
ichon bewußt geworden, die im 
Ausland meilten. In der Negel 
ichiitten fih Männer nur die Hän 
de, wen fie einander borgejtellt 
werden oder wenn fie fich eine lan- 
ge Zeit nicht geiehen haben, Frau 








en reihen fi) Fan die Sünde, 
fie nehmen von der Vorftellung mu 





mit einem freundlichen Niden 
oder einem lähelnden „How do 
yon do” Notiz, Die einzige Aus- 
nahme bildet hier eine Forntelle 
Begrüßung der Gaftgeberin bei 
geoßen Eimpfängen. 

Bei einem Spaziergang hält fich 
der Fanadiihe Mamı immer auf 
der Seite fer Fahrbahn, nicht auf 
der rechten Seite der Dame, wie 
8 in vielen enropäifihen Sändern 
told it. 

Die Beziehungen zwiihen Sun- 
gen und Mädchen im Alter von LO 
bis 20 yahren find hier übrigens 
weit freier als in vielen europä- 
chen Rändern und ihr Umgang 
wird durch die elterliche Aurfficht 
faum bejehräntt, Diefe große Frei- 
heit, die jungen Tanadiihen Mäd- 
en gewährt wird, jollte von Neu- 
Tanadiere jedoch nicht mißverjtan- 
den werden. Menn man, darin 
fonjervativer ift als die Kanadier, 
wird man jede) deswegen noch 
wicht zum Anitoß werden, Nur 
jollte man im Beurteilen anderer 
recht dorfichtig fein, 

Nonferbatib find die Sanadier 
auch in Bezug auf die Bekleidung, 
die bei verjchiedenen Anläffen ge 
tragen wird. Beim Einfanf, auf 
der Straße oder beim Dinner in 
der Stadt tragen die fanadijchen 
Frauen fat i immer Hut und Hand- 
ichuge. Im Sommer wird der 
Hut manchmal zu Saufe gelafjen, 
wenn die Kran jelbit den Wagen 
iteuert. Bei Veranftaltungen wäh: 
rend des Tayes fihli fd die fa- 
nadiihe Frau in einem Woftiim 
oder in einem Nadenfleid ftets an 
gemeflen gekleidet. Nur der wärnıe- 
ven Nahreszeit tränt fie oft auch 
einteifige Nleider in Seide oder 
leichter Wolle, mit dreiviertel oder 
langen Armen, and Sandidube 

Vejondes Fonfervatiu im Ver- 
gleich zu den enropätichen md 
emerifantjchen Sitten it der Sa 
nadier am Vadeltrand. Zu Frappe 
und auhfällige Badeanzüne, jowohl 
bei Männern als auch bei Frauen, 
find ihm ein Greuel und jogar in 
den meiften öffentlichen Badeplät- 
zen verboten 
berabjchenen Stanadier 
mehr ald die Erregumg eines df- 
fentlichen Mergernifies i 
aller Deffentlichfeit etwas aetra- 
gen oder getan wird, was intine- 

















ren Gelegenheiten  borbehalten 
bleiben jolte. Man tut jo etwas 
in Wanada einfach nicht. 

Die Kanadier find anders, aber 
wenn ein jeder von ns diefen Un 
zer Den Rechnung trägt, wird 
er bald Feititellen, daß die Nana 
dier unter Ddiefer formellen äufe 
ren Schale eigentlich jehr freund 
Kich find und den Neufanadiern in 
jeder Weije helfen wollen. 

{ 
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Die Speifeveraiftung, 
ein ungeladener Halt 


Bergiitingen nach dem Ben 
peijen aller Art, die fid) be» 
jonders nach fortmerlichen Pid- 
nis einjtellen, werden im allge 
meinen durch Bakterien (taphylo- 
cocc rurfacht, die nur Zeit 
md günjtige Temperaturen bens- 
tigen, um ir unbeilvolles Wert 
au vollenden. Wenn die Speifen 
in der heißen Nahreszeit nicht 
jorgfö in gefiiglt werden, fünnen 
fie im fünf Dis fieben Stunden ver- 
derben. Bergiftingen treten be> 
fonders häufig nach dem Genuß 
don Schinken, Stremtorten, Ched- 
dar Käfe, Milk, Geflügel ımd 
Kartoffelfalat ein. 

Die Symptome der Staphylo- 
wer Vergiftung -—— Erbrechen, 
Drhfall und Barhkränpfe, jtel- 
len Fich bereits mweiige Stunden 
nach den Genuß der Speifen ein. 

Da die Speifen im Sommer, 
bejonders für die beliebten Pid- 
nis, lange vor den Mahlzeiten 
zubereitet werden, muß, bei der 
Zırjaı mentelfung de5 Speifezet- 
tels für einen Ausflug jorgfältig 
ausgewählt werden. Die ficheriten 
Speifen für derartige  Anläffe 
find: Brot (alle Arten), Bruchtku- 
en, Erdnußbutter, Marmelade, 
ungefhälte, gewajchene Früchte, 
jauberes, rohes Gemitfe und Kon» 
jerven aller Art. Nicht zu empfeh- 
Ien find: Milch, Sahne und fri- 
ihes Fle gel, Fiich, mas 
vinterte oder Elein aeihnittene Sa- 
Tate. 

Der Pienid Lund) jollte jofort 
nad) der Zubereitung fühl aufbe- 
wahrt werden und bis zur Mahl- 
zeit vor Wärmeeinflüffen gejhügt 
werden, E83 Hit ratfanı, Fleine Bär. 
hen zu paden, damit fi) die Kälte 
des Nüthlichranfes noch recht Tange 
in ihnen hält. In der heißen Sah- 
reszeit verwende man and reid)- 
ich jaure Gurken, Ejfig, Zitro- 
nenfaft oder andere Säuren, da 
fih Bakterien in fäurehaltigen 
‚Speijen nur jchlecht entwickelt. 

Verfaffe dich nicht auf deinen 
Snjtintt,  Verdorbene Speijen 
brauchen nicht immer jehlecht vie 
hen oder jehmeefen. 8 lohnt fi, 
die erforderlichen Lebensmittel autt 
abzufbägen, denn unter feinen 
Untänden follten Lleberreite eines 
Pienies noch einmal jerviert wer: 
den. 

Meinticfeit ift 
Sicherheitsiaftor. Sanbere Spei- 
jen, von jauberen Menihen umter 
janitären Bedingungen zuberei- 
tet, derurfahen mr jelten Bor- 
giftungen. Kaufe deine Waren in 
einem janberen, ordentlichen Ge- 
ichäft, nd mwafche fie, Felbit mern 
fie gefocht werden, Mache ficher, 
daß die Speifen in einer fauberen 
Umgaebuma aufbewahrt md ge 
aeffen werden. Derfentliche Pie: 
ieftifche mmiffen dor der Benupung, 
enhweder bedeeft oder jorgfältia 
aawalhen werden — md matiir 
Gh mu man'alle Speifen auch) 
von Frankheitüibertragenden 
felten Schitgen, 



































der  wichtinfte 








An- 


Bilderbibel 


für daS chriftliche Haus 








Hausbibel (Groboftav), Großformat: 614” mal 914”, deutliche, aud 
älteren Augen wohltuende Schrift, mit Parallelitellen und fett- 


gedrucdten Kerniprücen, 


16feitige Familiendronif, 74jeitiger 


Anhang, reihhaltiges Zandfarten- umd Lildmaterial. Lei Ar- 
beitern am Wort und allen älteren Leuten bejonder3 beliebt. 


Auf Fräftigem Bibeldruepapter, ftarfer, fteifer Einband, Rot- 


ihnitt (ohne Apofryphen), mit 200 Bildern nah Scnorr don 


Garolsfeld 


— Diejelbe Bibel (ohne Srnofenphen, aber mit Gott, ale 


feinfte Nusführung 


— MWortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man. 








Die Zeit ift der zweite wefenli- 
che Faktor. Ganz gleich, toie glin- 
ftig oder umginftig die gen 
Bedingungen Find, je größer die 
‚Zeitfpanne, die zwifchen der Br 
bereitung und der Mahlzeit ver- 
ftreicht, deito arößer ijt die Ge- 
fahr der Vergiftung durd Bakte- 
rien. €3 ift deshalb wichtig, alle 
Speifen fo furz vor der Mahlzeit 
wie möglich zuzubereiten md fo 
Fürhl wie möglich aufgumahren. 

Canadian Scene 





Rezepte 
Gehadene Rindsfeber mit Nepfelt 


Butaten: 1 Pfund Rindsleber in 
14 Boll diefe Scheiben fihneiden, 
2 aroke aeihälte und aehadte 
Aepfel, 1 mittelgroße: aehadte 
Stiebel, 11% Teelöffel Sat, % 
Teelöffel Mferfer, 6 "Scheiben 
Sped, in Stüde geichnitten, I 
Tafle Wafler. 

Zubereitung: Man gibt die Le- 
ber in eine aefettete flache Bad- 
form, bedeett fie mit Nepfeln, 
Smiehel, Salz und Bieffer, Teat 
die Speditücke darfiber md aieht 
das Maffer an. Das Bericht wird 
bededt und 11% Stunde lang bei 
325° F achaden. 

” 

Wenn Sie „Hamburger” ein 
nal etwas eleganter ferbieren tol- 
Ten, bringen Sie fie nächitens auf 
den Tiih als Hamburger anf 
Ananas, 

Butaten: 





Rund  achadtes 
Rindfleifh. 1 Teefäffelr Salz, 1 
Teelöffel Piefier, 1 Erlöffel ae 
hadte Zwiebeln, 4 ERTöffel Waf- 
jer, 14 Teife Rethup, I Teelöffer 
Spjajoke, 4 Scheiben Dofen- 
Ananas. 

Zubereitung: Das Sadileiih 
wird mit den @etofirzen, Snoie- 
bein und Maffer nemifcht und bier 
„Samburger” daraus geformt, 
Art beiden Seiten bräunen und 
halbgar werden Yaffen, Retchu und 
Sojafoge miihen und auf bie 
Samkurger geben. Die Panne 
toird mm ein pacr Minuten Lang 





bedet und das Fleijch mweiterge- 
braten, bi8 die „Slafur“ heiß ae- 
worden und das Aleiich gar ift. 
Ein paar Eplöffel Birtter werden 
erbigt und die gut abgelaufenen 
Ananasicheiben darin Teicht raum 


gebraten. Die Hamburger ter- 
den auf die Mnanasfiheiben gelegt 
und fo auf den Tifch aebract. 


Zum Schluß noh eine leifch- 
ipeife, die Gefonder3 für die war- 
men Tage nedacht ift: Nindfleifch 
mit Rferferihoten. 

11% Pund „roundfteaf” wird 
in 44 Zoll diele und 2 Soll lange, 
1 Soll breite Streifen aefänitten. 
Das Fletjch Tollte man Elopfen, da- 
mit e3 zarter wird. Die Streifen 
werden mım auf beiden Seiten mit 
Sojafoße beitrihen und mit Mehl 
beitreut. (Im ganzen brauht man 
etwa 4 Zalfe Mehl.) Danıı 
bräunt man fie in 3 Eplöffel Del 
auf mittlerer Slamme, gibt eine 
Taffe wirflig nefchnittene, grüne 


Riefferichote dazır, Täht fie rein 
paar Minuten dämpfen, dann 


Taffe Wafler ar. 
Topf zudeden und auf Fleiner 
Rlamme Tanglam Toben Taffen. 
Rochzeit, etiva 35 bis 40 Minuten. 


aießt man 1 





Praktiihe Winke 


Are Rohfoftialate dirfen nicht 
in Fliiffiafeit ertrinfen! Vor allem 
die Jaftigen Surfen md die To- 
maten ziehen, fobald man ihnen 
Salz beifint, viel Waffer md 
Schmecfen dan fade, Deshalb: nad 
den: Schneiden zuerft das Det hei- 
achen md cs einziehen  Taffen. 
Dann erit Salz, Zueer ind fon 
itige Gewürze heimischen. So be- 
hält der Salat fein Einenaroma. 

Answechlelbare Bilder an unje- 
fern Wänden find  Tehendige 
Runftbetätigung, nleich ob wir Ra- 
Tenderblätter, Zeichnungen, eigene 
Rhotos erahnen. Wir Tegen das 
Kumitblatt unter Tas, das mit 
Metallflammern auf einer Holz 
platte befeitigt wird. Dird) da3 
Holz hebt fich da8 Bild etwas von 
der Wand ab und wirft fehr Ihe: 
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Eine Erzaehlung aus dem russischen Leben. 
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(SAMUEL KELLER) 




















2. Kortießung.) 

„Wifinn! Du ftehit Gejpeniter. 
Kreifid) \ \nelanchafiich toird man 
durch) jold; eine Pech! Was ift das 
für ein jträfliger Reihtftm, dab 
die Vahnverwaltung dar Bug 
überhaupt abgehen lieh! ES üt 
jegt Shon fünf Uhr nachmittags. 
stemm, wollen wir ung anziehen 
und zufanımen ins Stationdge- 
bäude gehen, damit wir erfahren, 
mas für Ausfichten, erlöft zu wer: 
den, twir haben, DVielleiht triafit 
Tu au ein Glas Tee, Denn au- 
Ber Tee nd etwas Weihbrot kann 
man da, nichts befonumen.“ 

Bald gingen fie hinüber 1md 
erfimdigten fi beim Stattons- 
Chef nach dem Stand der Dinge. 
Diefer erflärte, er habe eben jelbit 
nod) einmal ein Dienjttelegramm 
au den Betrich8-Direftor aufgege- 
ben, in welchen er die dringliche 
Bitte der Ballagiere ihm übermit- 
telt, fie doch mac, Charforw zurüd- 
zulafien. Mus VBorki feien die 
Nachrichten immer beunrubigen: 
der md man erwarte jeden Aus 
genblic eine Prodviantendung für 
die dort hungernde Menge aus 
der Stadt, die mit einem erbetenen 
Nrbeiterzug dis hierher fommen 
müffe, 

„Da, wie wollen Sie denn den 
Proviant von hier nady Borki jen- 
den ?” fragte Alfons. 

„Die eriten zehn Werft Ichicke ich 
ihn mit dem Arbeiterzun, da die 
Hilfsarbeiter ja gerade dort ad 
nötig Mind, md damı müffen ma- 
türlich einige derwegene Vırrfehen 
durch die Ausfiht auf eine 
Schnapsbelohnung dazu dermodht 
werden, auf ihrem Rüden das 
Eifen hiniberzutragen. Gefähr- 
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Ich beftelle hiermit die 
„Menmonitife Runbfhau“ 
auf 1 Nabr als Gefi für: 


DO Ülter Lefer D Neuer Lefer 





Lich ijt's, weil ınan in den Sturm 
Kann gehn Schritt weit jehen Tann 
und fi jeden Schritt vorwärts 
mijan im tiefen Schnee errin- 
gen mund.“ 

„Weberdaupt mm Doch Diejes 
Frrshtbare Wetter viele Ungliies- 
fälle verurfadhen,” meinte Hed- 
wid. 

„Seroii, gnädige Zrau! Wir 
vermiflen jeldft hier einen Beam: 
ten, der mit zwei Bauern vorge 
stern auf die Salenjagd gegangen 
tft. Wer iveih, two die armen Neute 
hor Ermattung Tiegen geblieben 
find. Und von einer Gefellichaft 
junger Keute, die borgejtern früh, 
ehe der Sturm anfing, in mehre 
ren Schlitten Chartom verlaffen, 
hat man auch feine Kunde. 3 ift 
eben mit Pierden ebenfomenig 
möglich, perwärts zu fommen, als 
mit der Eijenbahn,” antwortete 
der Beamte höflich. 

Da lief das Telegramm ein, 

»3ug Mr, vier foll mit dreißig 
Arbeitern fih underzüglih nad 
Charkow aufmachen. Dem Mafchi- 
niften einfhärfen, daß ex nicht im 
freien Kelde itehen bleiben darf, 
jondern wenn das Durcdhgehen zu 
jchtwer it, gleih zur Station zu: 
rüdfehren muß.“ 

„Bott ei Dank!” rief ein an- 
wejender Paflegier. „In Charkom 
befommen mir dod) endlid, wieder 
etwas zur effen!” 











„Subelm Sie nicht zu Feühl“" 
warnte der Stationschef, „Die 
Hiarfunddreißig Werft bis zur 


Stadt fi 
jechs 


nen Shnen jet bielleicht 
ht Stunden dauern!“ 








Sn aller Eile tranf man Tee 
und ab etwas trodenes Brot da 
au; dan jtiegen die Arbeiter mit 






‚Hier bitte nichts fAjreiben! 


(Bitte anmerken!) 


Unfere neue Rundfhan-Gefchichte 
Jadwiga 

von Ernft Shrill (Samuel Keller) 
it als Buch nicht zu Haben. E3 gibt 
nur eine Möglichkeit, um fie Ihren 
Freunden und Befannten zugäng- 
lich zu machen: 
der 
( Ä 





Darım denkt jcht ein Nahres- 
abonnement. Der nebenitehende Be: 
jtellzettet 


ihren breiten Schneeihaufeln ein, 
und der Zug ging ab. 
ic Borberfagung des Star 
3 tar noch zu ainjtig ge- 
dierzegn Stunden dauerte 
die Nirchhahrt! Hätte man den Jug 
gleih Morgens zurücdgehen faffen, 
re diefelbe Stredfe in zwei 
Stunden zu bewältigen gewejen. 
Wihde und Frank kam Mlfons in 
Charfom an. Deshalb und weil ja 
feine Musfiht var, dab dor einer 
Woche überhaupt irgendein Yun 
abgelajfen N werden Fönnte, fuhr das 
Ehepaar in ein nahes Hotel. Al 
jons tröftete Sedivig damit, dal; 






















er mer don der ganzen Neife und 
den Strapazen der legten Tage 
annenr 1 fer. Wem er fi ert 





wiirde ordentlich ausaeihlafen ha- 
ben, würde das leichte Ummwohliein 
fi gewiß verloren haben. Sie wi- 
derjprad nicht, aber der Liebe 
iharfes Muge job wohl, wie er fich 
verändert Hatte, Seine Mirgen la- 
gen tief in den Höhlen, ein mil 
der Zug trat im Geficht dewili 
zu Tage und feine heigen 
brannten wie Bieberglut auf ihrer 
Stirn, als er ihr „gute Naht“ 
Nagte, 

Die ganze Nacht Hindurd) plag- 
te Hedwig die angjtvolle Unruhe 
um ihren Geliebten, obaleic fie 
nad) der Ermidung der Neifetage 
immer hoisder bald einfchlief, 
wenn ein graufer Traum fie er- 
weckt oder es ihr geichienen, als 
hätte Alfons fie gerufen. 

nn Morgen fahte fie namen- 
Tojes Entiegen, al fie aus dem 
Schlaf fahrend ihren Mann be- 
wußtlos in hodem Fieber neben 
fih Sah. Mit zitternden Händen 
307 fie fih an umd fchickte dann 
nach einem Arzt. Aber e8 dauerte 
über eine Stunde, bi8 einer fan, 

D freundlicher 









Der Doktor, ‚et 
alter Ruffe, unterfuchte den Rran- 
Ten, Tieß fich die Geichichte der lek- 
ten Tage erzählen und meinte 
dann Sediwig beruhigen gu mitj- 
fen. 





it nicht To fchlimm, wie 
Sie glauben, guädige Frau! Ich 
Iefe in Shren Augen die Angit 
um Ihren Mann. Wir wollen et: 
was verfchreiben. ch werde das 
Rezept unten dem Hausfnecht des 
Hotels abgeben, der die Medezin 
don der nächjiten Apotheke bringen 
wird. Machen Sie Tid) feine Sor- 
gen! Ehe der Schneefturm mit jei- 




















n Abonnement 
‚Mennon Lie Rundiihau” 
ganze Sahı nur $3,50). 





it Ichnell und einfach 











Name und Adreife des Saba; 











ch Tege $.... 
„Moneh Order“ (Bank, Boit oder Erpreß), Bankiehed (mit 
Bugabe von „Exrchange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief 


Man fende 





auszufüllen. — Der Einfender er- 
Hält eine Quittung, dem Empfäns 
ger gebt eine Karte mit dent Na- 
men de3 Gehers zu. Ein foldes 
Seichenk ift ein danernder Segen 
und Fnüpft Bande über Land und 
Meer. — Bitte, nidt anffchieben! 

Wer den Befchenfbeitellzettel 
fofort eimichieft, Fichert fich Die 
Naclieferung der bereits erjchie- 
nen Fortiegungen der Sejchichte. 
Wer nicht jhenfen Fam, wird jei- 
nen Bekannten und Freunden ei- 
nen Dienft erweilen, wem er Tie 
darauf aufmerkfanm nacht, dah ge 
vade jegt der gegebene Mugenblid 
at, mit dem Mbonnement zu be 
ginnen. Danke, 





nen Bolgen auf der Bahnlinie 
aaıız voriber fern wird, wird Ihr 
Man die leichte Erfältung Jchon 
übermmunden haben. Ruhe und et- 
was gegen das Fieber hat er nö- 
tig, und da er die bejte Pflegerin 
an Nhrer Liebe haben wird, jo 
faım er fi gratulieren. Empfehle 
nich, gnädige Braul“ 

Damit war der Wi y 
anfgeftanden und wollte zur Tür. 
Hedwig aber faßte fi), trat ihm in 
den Bey und jagte ruhig mit der 
eigenen edlen Würde, die einer 
N in Ehre gemacht haben wiür- 
de, während ihre mächtigen hell- 
grauen Yugen dem alten Voftor 
in der Seele zu lefen Ähienen, dat 
er ihren Bid nicht aushielt: 

„Doktor, ich bin fein Sind! 
Sagen Sie mir ganz offen, wie 
es jteht. Ich Fan alles tragen." 

Banımdernd jtreifte des Arztes 
Auge die edle Geftalt, danıı Jagte 
or Teife, ohne fie anzufehen: 

‚Rungenentzimdung, heftige 
Grfältung. Bott wird helfen.“ 

„Das hoffe ih,“ antwortete 
Hedwig Tejt und geleitete ihn zur 
Tür, 

Als er fort war md die junge 
Fra mit fejt geihloffenen Lippen 
md leichenblaß zu ihres Gelich- 
ten Rager trat, giug’& ihr wie ein 
‚Schauer über den Keib: e8 war die 
tlare, entjeglic) Tlare Ahnung, Al: 
Tong jegt verlieren zu müffen. Sie 
meinte nicht, wie fie jegt an fei- 
nem Bett ja und den Bemußtlo- 
jen lange, lange anjah — aber fie 
fühlte chvas vie einen förperli- 
chen Schmerz im der Gegend um 
das Herz. Sie durfte dem umruhie 
gen Mopfen des arınen Herzens, 
dem grafen Web, das drohend 
beranzog, mit Shmadı gegenütber- 
treten, nein, jegt galt's, ftarf zu 
fein. ‚Sedtwig, arme Hedwig, als 
ein in der Bremde,“ Han un 
ihr. Aber das mahte fie nicht 
jhmwad. Hatte fie das doch jchon 
getragen. Aber den Geliebten Tei- 
den jehen zu müffen, ihm nicht 
helfen gu können umd fi des Ge- 
dantens nicht ermehren zu fönnen, 
daß er jeßt fterben werde — das 
nahın fie ganz in Anfprud. 

Der alte Doftor fanı wieder 
amd wieder md jchüttelte den 
Nopf? teils gefiel ihm des Kran- 
fen «Zujtand immer weniger, teils 
wunderte er fich über das blaffe, 
jhöne, junge Weib, das fo hereifch 
die Schwere des Leides trug. Jun 
Sotel jtaunte man fie an, 
wenn fie pie ein lebendig geavarz 
denes Marmorbild vorüber ai. 

































Auch Schitjal rühr- 
te die Serzen, und als ındıı 03 fich 
auflifterte, die Ntonfultation der 
Di oftoren habe die Bofi- 





stranten Dar- 
e bedienemde 
inend die Trep- 


Fan Das 





getan, 
Stubenmädchen wei 
pe binamter in die Seliche und er 
tlärte aufgeregt: 

„Eine Deiline 
Meint nicht, janmmert nicht, jon« 
dern Fit mit gefalteten Händen 





u fie Ten! 


Mur jo tieftraurig Ficht fie 
wenn fe allein it. So eine 
ne junge rau! Muß fie jet 
Wihve werden!” 

er Schneejturum hatte aufge: 
bört, md ichöne Flare Wintertane 
waren ihm gefolgt. Rings flime 
merten Kleine Eisfriftalle auf den 
Schnee, der in phantajtiichen Yar- 
for und Borjprängen über den 
Nand der Dächer Ihaute und in 
formlofen Hügeln auf den Stra- 
gen lag. Mndere feine Sriftalle, 
winzigen PBlättchen vergleichbar, 
ihmebten in der falten Zuft, ohne 
Dinzufallen, oder jeßten fich wohl 
bier und da auf die Schlittendede 
des Simofchtihits oder den Polz- 


da 
a 



















fragen e VBorübergehenden. 

So jhön und kalt nd Klar war 
das Wetter, al Hedwig ‘Stella- 
mari ihrem geliebten Alfons das 
legte Geleit zum Charfower Rird)- 
hof gab! Voraus zog der ruffiiche 
Geiftliche im Ornat mit feinen 
Sängern und Litern und Kreu- 
3esfahnen und hinter dem Xeir 
hemvagen ging junge blaffe 
Witwe allein. In einiger Entfer- 
nung folgte der alte Doktor mit 
einem jüngeren Kollegen. 

Zu beiden Seiten de3 Auges 
drängte fc die gaffende Menge 
und ward nicht mitde, die Töne, 
jtolze Erfcheimug der Unglüdli- 
zu bewundern. Manch altes 
Mittterchen drängte fi, Tränen 
im Auge, an fie heran, halchte nad) 
ihrer Hand, um fie zu füllen und 
ja „Bott wird Dir Helfen, 
Knjägina (tijtin) !" 
iingere Nollege aber Flü- 
jterte dom Alten zu: 

„Wiffen Sie, Rollege, an wen 
mid) die Witwe in ihrer Erjcheis 
nung heute erinnert 2” 

„Sch denfe, die Tann an nie- 
mand erinnern. Khres leichen 
aibt’S ja nicht mehr.” 

„Do doc). Au die Thusnelda 
von Piloty; wiffen Sie diefes gro- 
Be Bild, das vor Weihnachten in 



































der Buchhandlung bon Miller 
ausgeftellt war.” 

IL 
Der „Sufhni rat” („Das 


Sidlice Gebiet”), das Charfower 
Kofaltlatt, brachte am Tage nad 
Alfons’ Beerdigung einen. länge 
ren Artikel aus gewandter Feder, 
der außer einer poetifchen Schilde- 
rung des Reihenzuges der edlen 
Erfcheimmmg der jungen _ Wihve 
Erwähnung tat md jo viel don ihr 
rem ergreifenden Kofe erzählte, 
als davon ins Publifum gedrun- 
gen war. War es Zufall, war 8 
Fügung — die „Mosfaner gei- 
tung“ entlehnte diefen Artikel ein 
‚paar Tage jpäter, umd jo fam er 
in die Hände eines „Sibirjafen“, 
wie man die reihen Goldtwäjche- 
reipächter Sihiriens nennt, Der 
fich mit feiner Pamrilie auf der 
Durcreife einige Zeit in Mos- 
fau aufhielt, r Hausherr Hatte 
die Schilderung nelefen amd fid) 
fofort entjchloffen, Hedwig die 
Stelle einer Erzieherin feiner 
Töchter anzutragen. Madame hat- 
te nichts dagegen einzumenden. Da 
im betreffenden Artikel and von 
der hohen Bildung der jo plöß- 
lich zur Witwe Gewordenen die 
Mede gawejen md da zum beab- 
fihtiaten Mufenthalte der gamil 
An der Schweiz und Frankreich eine 
nebildete Dane nötig fei, wurde 
„lofort an die Nedaftion des „Sur 
Ichni Strai“ ein Telegramm ge 
ande nit der Bitte um Vermitt- 
Lug in diefer Aırgelegenheit. 
Fortfegung folgt) 
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Karten im prächtigen Mehrfarbendrud und 
— In drei Ausführungen lieferbar: 
mit Gobieistagswmunfd, Serie 


120 
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Unfer Bejuch in 
der Prärie 


Da wir unjre Mildtvirtihaft 
aufgehört Haben, mm aljo mehr 
Freizeit haben, entichloffen Air 
uns, noch einmal in der Prärie 
Vefuc abzujtatten, 

Am 20. April Famıen wir nad) 
Calgary, two unfere Kinder N. 
Korneljons von Baffano jhon auf 
ung wartesen. Das Wetter war 
hier nicht regnerifh, tvie im Srü- 
fertal, fondern teoden und jtaubig. 

Weil Sohn Dienft hatte, fuhr 
die Schiotegertochter mit ums nad) 
Brooks zu C. Ederts, die Leider 
nicht zu Haufe waren. Dann fuh- 
ren wir nad) Nofemary zu Freun- 
den aus dem Ovenburgfchen, vo 
tir recht Freundliche Aufnahme bei 
S. und $. Vergens und D. Dyds 
fanden. E3 tounden viele Erinne- 
tungen aus der Tieben alten Hei- 
mat anusgetaufcht. Stier befuchten 
wir au noch $. ud Y. Nöpleffs, 
Verwandte meiner Frau, eine ge- 
borene Neklaff. E3 wurden biel 
Erinnerungen aus dem Verwand- 
tenfreis wachgernfen, die zum Teil 
recht Shmerzdaft waren, da die 
Samilienangehörigen meiner Frau 
in Rußland befonderz [mer gelit- 
ten haben. 


Von Rofenary Fire 


Br. .$: 


Bergen ung mad) Gen zu den 
Frauen Ana Dehan und Sufic 


Neufeld, die beide aus Gnaden- 
feld, Molotichna, Tommen und mit 
meiner Frau nad) dem "Iekten 
srieg ausgeivandert find. Frau I. 
Dean beforgt das VBetdaus der 
MBS und IS, Neufeld das der 
MG. Wir bekamen den Eindrud, 
daß es ihnen md ihren Mindern 
recht gut geht, und daß fie dan: 
bar find, in Kanada zu fein. 


Mpril abends 





3 wir am 2 





don S. Bergens zurück nad) Bajla- 
no fuhren, fing 08 jeher an gu 
ichneien. 


Am andern Tage fuhren unjere 
Kinder troß des vielen Schnees 
uns doch zu unfern andern Kin- 
dern nad Drumheller, wo ınfer 
Sohn Eddy eine Anftelliing au 
der Sasleitung hat. Dort wird das 
Naturgas aus verfchiedenen Diuel- 
Ten aus dem Umkreis von Hun- 
dert Meilen eimer großen 36551- 
tigen Rohrleitung zugeführt, die 
das Gas dan nad) Montreal be- 





fördert. Drumbeller war früher 
ein grokees Kohlenbergiverf, dod) 
danf Dem vielen Naturgas, das 
bier in legter Seit gefunden wur- 
de, it die Kohlenförderung beinad 
gänzlich Tahmgelegt. In den Ber- 
gen etwa 6 Meilen don Drum- 
heller, hatten wir die Gelegenheit, 
die Kleinjte Kirche der Welt zu fe- 
hen. Sie hat nur 6 Siepläte und 
eine Kanzel, auf der eine Spiel- 
doje jteht. Wenn man die in Gang 
bringt, jpielt fie verjchiedene geiit- 
lie Lieder md Anjprachen. Auf 
der Kanzel liegt ein fehr Dides 
Buch, in das jeder Befucher feinen 
Tamen fchreibt. 3 Taffen fi) hier 
aud Leute trauen, fie müffen da- 
su aber den Paltor und die Trau- 
geugen mitbringen. 

Von Drumbeller fuhr unfer 

Sohn uns nad Buffalo, wo un- 
fer ältejter Sohn Peter am Ned 
Drer Niver eine größere Jarın 
mit Sereford-Rindern hat. Gier 
war der Schnee auf Stellen nod) 
jo tief, daß toir zum Fahren fchau- 
feln und Ketten anlegen mußten, 
Dank dem vielen Schnee trafen 
wir die Großfinder no alle zu 
Haufe an, nod) immer in den 
Dfterferien. 
Rn diefem fpäten Schneefturm 
hatten unfere Kinder 5 Kälber 
verloren. da e8 aerade die Zeit 
it, mo die Kühe Falben, Wie die 
Zeitungen berichteten,  follen in 
Alberta durch den Schneefturm 
Kälber und Lämmer im Werte 
don 350,000 bis 500,000 Dollar 
erfroren fein. 

Weiter ging && nah Prince YT- 
bert, zu nferen Bindern George 
Nornelfons. E83 find diejes fo bei 
400 Meilen, doch Tieh unfer Sohn 
es fich nicht nehmen und furhr ung 
dorthin. Weiter nördlich war Fein 
Schnee, wir hatten jhönen, Frod- 
nen Weg und Fanen am 28, April 








wohlbehalten gr unferen Sin- 
dern. r 
N Prince Mldert aibt 08 zwei 





aroße Sefängniffe. Das eine it 
für ehwa 250 Gefangene, die wve 
tiger als 2 Bahre zu fiten haben. 
andere Sefängnis hat Ran 
für 700 Häftlinge, die zu längerer 
Strafe verinteilt find. Im diefen 
Sefängniffen hat unjer Sohn An- 
Stellung als Detettiv. E8 follen fich 
in den Sefängniffen recht viele von 
den zuleht hereingebradten Un 
garn befinden. E3 find dort aber 
auch einige mit  mennonitiichen 





Namen, Einer hat 31% abzufigen. 
Später erfuhren wir in Coaldale, 
daß der Mann dort auch befammt 
fer. Er batte fi dort als einen 
froinmen Mamr ausgegeben, md 
mte don geitlichen Erfahrungen 
zu voden, am bei den Leuten Ber- 
tranen zu wecken md Ihnen darın 
Seld abzujcwindeln. 

Die Gefangenen werden in den 
fanadijchen Sefängniffen aut dver- 
jorgt, erhalten reichlich Nahrung, 
gıltändiges Bett md Mleiding. 
Die längere Zeit zu figen haben, 
werden bei ihrer Entlaffıng aıt 
eingefleidet. 

Wem man von den rufiichen 
Sefängniffen Lieft, jo ijt doch ein 
jehr großer Unterjchied. 

Was mir in Prince Albert auf- 
fiel war, dahı man dort iiber den 
Nordjasfathewangtuß eine 
Brüde fiir den Autoverfehr baut, 
obwohl eine Eifenbahnbriide da 
iit, die zu beiden Seiten aud MWe- 
ae Für Mırtos und Fußiteg fire 
Fußgänger hat. Sch mußte fo- 
gleih an umfere jhmale Eifen- 
bahnbrüde hier bei Miflion den- 
fen, die itber dem Sräferfluhe 
führt und fo unbefriedigend dient. 

Bei Prince Wibert. gab e8 noch 
diel aumgedrofchenes Getreide, 

An 1. Mai brachte una unfer 
Sohn früh morgens nad) Sasfa- 
toon, wo twir den Mutobuß beitie- 
gen und nad) Eoaldale, Alte., 
fuhren, Bei 9. Neufelds fanden 
toir freundliche Aufnahme. An 
andern Tage gab e3 viele Einla- 
dungen und wir durften biele Lie- 
be, alte Freunde beiuchen. 

Mir befirchten auch den Tieben, 
alten Br. B. B. Janz, der zur 
Pflege bei Mbr. Köwfen, feiner 
Schweiter, weilte, Br. Sarız fühlt 
fid) etwas beffer, er erfundigte Std) 
nah den Ergehen unferer Ge- 
meinde in Clearbroof, Als wir 
über da3 Buch von der Auswande- 
rung Sprachen, fagte er, dab «8 
fertiggeichrieben werden wird, im 
Falle 8 ihm nicht möglich fein 
werde, e8 felber zu tun. 

Br. Mbr. Töms ft auch mod) im- 
mer nicht ganz gefund, er glaubt 
aber, 3 beffert Iangfam. die hei- 
den alten Brüder $. D. riefen 
und S. T. Wiens, die beide jchon 
die 80 überjchrttten Haben, jehen 
noch ganz rürftig aus. 

Den alten Bruder B. Riediger, 
der Thon weit über 80 it, traf ich 
in der Berfammlung. Der Tiebe 
Brırder hat das Mugenlicht fait 
gänzlich verloren, war aber nod) 
munter und getroft im Seren. 

Sejchm. ST. Borns find nicht 
ganz gefund. Der Tiebe Bruder, 
der auch chen im 80. Jahr fit, 
fann gefundheitlic nicht mehr aatız 
emporfonmen. Sie find auch froh 
und getroft in Seren. 

Much den alten Onfel Iafob Lö- 
wen, 93, der ein alter Radıbar aus 
sthrbnifowo, Orenburg, fit, durften 
air bei feinen dern ‚NMbr. Nif 
fol, befuhen. Er it noch ziemlih, 
mmmter md Teicht auf den Füßen. 

Mein Fremd Fr. Sübert, 84, 
ji ht noch beinahe jo ans wie frit- 
her. Er hat eine Liebhaberei md 
angelt gerne. 

Tante 5. Diet, 9, Teht bei ib: 
von Kindern &. Walls. Sie ift 
nor fehr munter und ihr Sedächtz 
nis tut. E8 fit cin Senen, fih 
mit Tolchen alten Gefcmeiltern zu 
unterhalten. 

An A. Mat hatte &. Sitdehrand 
uns nad Sraliy Dale eingeladen, 
to wir ums zwei Tage bei Schw. 
M. Sildebrand aufhielten und ci- 
nige ihrer Kinder und Nachbarn 
bejuchten. E3 ijt dort jehr ebene 




















und gutes Land, und wenn e3 nicht 
zu wenig vegnet, gibt e3 recht qu- 
te Ernten. E83 muß eine Qujt fein, 
mie den großen Mafchhinen auf 
diefen großen Barmen zu arbeiten, 

Mn 6. Mai fuhr ©. Hilde 
brandt ms wieder zurüd nad) 
Contdale. 

Sch bejnchte auch die Käferet, 
die wir mit Gottes Hilfe vor 22 
Sadren ins Zeben riefen. Es war 
damals ehwas jeher, die Sarıner 
für eine Näferei zu intereffieren. 
Doc) ie hat fich Dewährt, und es 
find in 20 Bahren (1938—1958) 
55,024, 493° Prund Mh zu Käle 
verarbeitet worden, Bei der Kü- 
jerei it ein Mühldaus für die Yar- 
mer eingerichtet. E8 werden dort 
and Eier gradiert amd die Stadt 
Coaldale wird mit Milch beliefert. 
Man Faın bier jehen, was zu er- 
reichen it, wenn die Menfchen Tich 
einig find ımd Fooperieren. 

Sch traf hier auch 3. 3. Mlaflen, 
den bewährten Geichäftsführer der 
Kooperative, in der er feit ihrer 
Entjtehung treu gedient hat. 

Sonntag bejuchten wir die Ver- 
fammlıng der MB®. Es war 
Muttertag und am Mbend war 
ein Progranım. 

Sier werden die Andachten 
10h immer jo gehalten, wie wir 
e3 von Rußland aus gemöhnt find, 
und man richtet Fich och Mmeniger 
nad) den Gebräuchen anderer Rir- 
hen. Am Sonntagmorgen ift no) 





















An die Wahler 
des provinzialen 


Wahldistrikts Chilliwack. 


Botschaft von eurem 


Gebetsjtunde und dann Folgen 
zwei Anfpraden im deutjcher 
Spradie. Die Kinder haben im 
Stelferranm ihre Sonntagsihule 
und Fommen zur Tegten Anfpradhe 
nach oben, Aır dem Morgen Teitete 
Br. Mafjen die Gebetsftunde und 
die Prediger Jakob Di und Sa- 
fob Siemens fprachen. 


Das Minderprogramm war gut 
eingeiibt und wurde ganz im un- 
umferer Tieben Mutteripradie ge» 
bradt, Man muß fich hounndern, 
tvie jelbit die Eeineren Rinder nod) 
jo aut deutfch verftehen, während 
fie bei uns im Weiten bald kein 
Deutfch mehr verftehen toollen. Br. 
D. Panfrag hielt in Deutjch die 
Schlupprediat. 

Unfer Tegter Bejuch war bei P. 
D. Ihiekens. Bruder Ihieken hat 
fich wieder erholt und ift munter. 
Die Gejchwifter naben ns das 
Sefeit nach Zethbridge zur Bahn. 
jtation. 





AS wir am andern Morgen 
duch die Berge ımd nadh Aaalfiz 
famen, war 8 wieder eine ganz 
andere Welt. Wir müffen fejtftel- 
Ten, daf im räfertal der Sommer 
doch wenigftens zivei Monate län- 
aer it, al3 in der Prärie. 

„Sid, Dit, Nord, Wet, zu Saus 
ijt'3 am allerbejt!” 

PB. und ©, Kornelfon 
MN. 3, Mbbotsford, BE. 





Liberalen Kandidaten. 





Werte Wähler! 


Sie sind berechtigt zu wissen, wer ich bin und wofür ich in 
den Angelegenheiten unsrer Provinz stehe. 

Durch die Schulfrage bin ich in die Politik geraten. Seit 
ich erwachsen bin, habe ich auf dem Gebiete der Erziehung ge- 
dient, als Lehrer und auch als Schulrat. 

Um 1930 war ich „high school prineipal”, erst in Matsqui und 
1943 wurde ich „school trustee” in Chilliwack 
und 1947 war ich Präsident der Vereinigung der „school trustees” 
von B.C.. Bis 1958 blieb ich im Schulrat. 

Meine Erfahrung im Schulrat überzeugte mich davon, daß 
in Vietorla eine dringende Änderung notwendig sei. 

Wir verausgaben viel Geld für Schulbildung, und als gute 
Landesbürger tun wir es gern. Aber wir erhalten nicht den 
Gegenwert für die enormen Ausgaben, und die Steuern werden 


dann in Mission. 


nicht gerecht verteilt. 


Ich fordere einen tatkräftigen und anspruchsvollen Lehrplan 

für unsre Schulen, der unsern Jugendlichen wissenschuftliche 
auch praktische Ausrüstung bietet. 
Verteilung der Last der Schulunkosten zwischen der Provinz und 
den Ortsdistrikten, denn die Provinz hat die Kontrolle über jede 
Einzelheit des Schulprogramms und verfügt über eine grüßere 
Vollmacht, Steuer zu erheben. Die Provinz sollte wenigstens 80% 
der Betriebskosten unsrer Schulen zahlen. 

Im Abbotsford-Distrikt sind die örtlichen Schulunkosten von 
$187,453 im Jahr 1955 bis zu $622,802 im Jahr 1960 angewachsen. 
Wie lange ist so ein Steigen der Ausgaben zu ertragen? 
der natürlich mehr Land besitzt, als andere 
zahlt viel mehr als seinen Teil der 
Farmland sollte frei sein von Schulsteuern, so 
daß auch der Farmer nur für sein Wohnhaus und Geschäftsräume 
zu zahlen hätte, so wie alle andern Geschäftsleute. 

Wo geistige Werte in Konflikt geraten mit materiellen Wer- 
ten, gebe ich den geistigen den Vorrang. 

Ich fordere in unsrer Provinz eine energische und intelligente 
Bekämpfung des akuten Alkoholmißbrauchs, dureh Aufklärung, 
Forschung und Rehabilitierung. Die Provinzregierung muß ein sol- 
ches Programm großzügig und konsequent unterstützen. 

Der Mensch lebt nicht vom Brot allein! Es ist nicht: genug, 
Straßen und Brücken zu bauen. 
hängt zum großen Teil ab von der Erziehung und Ausbildung 

von der Qualität der Leute, die unsre 
imter und Angestellte und durch das 


Der Farmer, 
Rinwohner der Ortschaft, 
Schulunkosten. 





unsrer Jugendlichen un 
Provinz durch die Ziv 
Kabinett regieren. 





Aufrichtig Ihr 
FRANK WILSON, Chilliwack, B.C. 


Ich beantrage eine bessere 


Die Zukunft dieser, Provinz 
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Alennonitifhe Rundihan 


6. Juli 1960 



























































































































































Auf diefem Bild fehen wir die brafiltaniiche Miffionsgreuppe und die Schulfinder, die diefe neue MBG-Miffions: 


fchnle befuchen werden. 


Mifionsfchule in Brafilien . . . 
(Sortjegung bon Seite 1—5) 
aufgerufen, iver. freiwillig etwas 
geben Fan oder umionft Arbeit 

Teiften will. 

Su fonnte in Furzer Beit die 
Schule mitiamt der Einrihtung 
fertiggeitellt werden. 

Die Einweihung war am 24. 
April am Nachmittag. E8 waren 
viele von unferer Gemeinde, die 
Miffionsgruppe und aud, viele 
Brafilianer mit ihren Hindern ge» 
konımen. Wir beriammelten a8 
‚alle vor der Schule und Weffionar 
9. Briefen eröffnete die Feier mit 





Lied, Gebet und Wort Gottes. 
Dann überreichte der Brafilianer, 
der der Bauplag dazu gegeben 
at, den Schlüffel Br. Robann 
angen, dem zukünftigen Lehrer, 


und er gab ihn dem Gemeinde- 
bitfsleiter 9. CE zum Zeichen da- 
für, daß die Schule Gemeindeet- 
gentun jet. Negterer Thlob auf, 
und alle gingen hinein. 


Gang Tinte fteht Lehrer Johann Yanzen. 


Br. Bohanı Danzen machte die 
Einleitung mit dem Lied „Gehe 
nieht vorbei, o Helland" (in Bra 
Klanijch) und den Wort Nulas 7, 
5. 


Dann folgte das Lied: „Brü- 
der, jeht die Bundesfahne . . .” 
und Miffionar $. Briefen diente 
mit einer Anfpracdhe über Bi. 90, 
1.2 Etliche von den Vrafilianern 
beteten und etliche von den Unje- 
ron beteten in Braftlianifch. 

Dann jpr’hen Br. Abram Ian- 
zen iiber Spu.'che 1. 7 und Lehrer 
Reter Stlaffen ieber 1. Stor. 15, 58 

Br. John Wall faate, e8 jer ihm 
ein Vorreht, dabei zu fein. A y 
im vorigen Sahr nad, Montevideo 
Uruguay, zurüdgefommen war, 
hatte man ihn gefragt, ob die 
Schule chen fertig je umd er babe 
nein jagen müffen, aber jeßt freue 
er fi, eine andere Votihaft mit- 
zunehmen. Sein Gruß war Phil. 
‚19. * 




















Aus einem Brick 
von Peter Stlaffen jen., Bernheim, 
in dem er chung mehr über den 
Tod der 3 Brüder berichtet, über 
deren Mbfcheiden bereits früher in 
der MM. berichtet tunrde, 

‚Ernst hat der Herr zu uns ge- 
fprochen. Drei liebe Menjchen, die 
das biblijche Alter bereits erreicht 
hatten, mußten wir innerhalb von 
4 Tagen zu Grabe tragen. 

Mn Sonntag, dem 15. Mai, 
war c8 der Tiebe Bruder David 
Yalzer, der Bruder des Teitenden 
Prodigers der Brüdergemeinde 





7- Oimmersdone 
in Birgil, Ontario 


zu verkaufen 
13eftödig, „stding, plunmnbing, gas 
furnace”. Raffend eingerichtet, 
um den oberen Teil zu vermieten, 


Ale Zimmer neu ausgefärbt. An- 
gebaute Garage. Preis $10,000. 
Eigentümer 
Henry Schellenberg 
Eden $t., Virgil, Ont. 
Telefon: MU 2-4004 








Danı jprad Br. Heinrich Frie 
jen das Weihegebet. 

Radydem wurde noch aller Per: 
jonen gedacht, die mitgeholfen, da 
nit die Schule zuftandekam. Dann 
folgte ein Schlußlied: „Dia fejti- 
1 

Br. Sohann Nanzen gab be 
famıt, daß am folgenden Montag 
alle Schüler kommen dürften, die 
da lernen wollten. 

Segt it der Unterricht am Vor 
mittag und am Nachmittag bereits 
im bollen Gang. Dafelbit werden 
aud, alle Sottesdienite bon den 
Miffionsgeichtöiitern. abgehalten. 
haben jich da auch Ihon 4 Sev- 
len dem Seren übergeben. 

Bei der andern Schule it Than 
eine Heine brafilianifche Gemeinde 
entitanden. Möge der Herr durd 
jeine Liebe noc) viele erreichen. 

Heinrich EA, Bage, EC, P. 197 

Colonia Nova No. 1, 
Rio Grande do Sul, Brazil, S. 
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don Filadelfia. Oft habe ich ihu in 
den Tagen jeiner Sranfheit br- 
Jucht. Er wäre jehr gern noc Tän- 
ger bei feiner Familie geblieben, 
doch den Herrn fiber Leben und 
Tod nefiel ihn zu fich zu ehe 
mei, Nurz vor feinem Tode fuchte 
er no in einer entfernten Stadt 
Hilfe bei berühmten Xerzten. Dort 
ereilte ihn der Tod. 

Am nädhiten Tage beriannmelten 
mir uns um die Leiche des lebens» 
milden Erdenpilgers PReter Nei- 
mer, der viefe Sahre in Fernbeim 
fedte und als ein unermirdlicher 
Arbeiter befanıt war. Ein Schlag- 
anfall machte feinem Leben ein 
‚Ende. Nach 1Otägiger Krankheit 
aab er feinen Geilt auf. 

Am Mithvod, den 18. Mai, 
war 08 der 77 Nahre alte Bruder 
Wilhelm Hübert, den wir zu jei 
ner legten Niheitätte binaustra 
gen mußten. Im borigen Nabre 
feierte er im reife feiner Familie 
die Goldene Hodzeit. Er hat in 
feinem langen Leben viel Schme. 
res getragen. Much er juchte nor) 
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® BILLIGERE PREISE 
© fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
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frz dor jeinem Tode Hilfe bei 
befannten Merzten, ähnlich twie der 
dorgin erwähnte Br. David Bal 
zer. Much) er mußte fern von Fran 
md SNimdern aus Diefem Leben 
icheiden. 

„Schon find viele unferer Lieben 
im obern Stanaan, fte haben itber 
wunden md ruhen mn Fortan.“ 


Yarrow, B. €. 

An zivei Abenden, 21. u. 22. Nu 
ni, hatten wir die Freude, dak T 
Scheitern und 13 Briider uns 
ihre Vefchrung erzählten. Ter 
Serr gab uns eimen großen Se: 
gen! Tauffeit it am 10. Iuli. 

Un 23. Rum mar der Mbihlui 
des „Sindergartens“, falt 4 Mo- 
ben haben 85 Kinder ihn beiucht. 
Sie jangen Vieder in Deutfch md 
Enliich. reichen Binder, 31a 
Sahre alt, jang allein ein ichönes 
Lied. 

An 24. Rum war in der MP 
die Hodzeit von Tina Maplarf, 
Tochter von Sofchm. Heinr. Nat 
laff, nit Ver. &. Coleman. Der 
Taitor der Alltanzkirche in Ehil 
iwad, Mr. Mater, hielt die 
Hoczeitsrede und traute fie. 

An 25. Duni waren 24 „Mene 





nonite  Mevival“-Säuger don 
Untontotvn, Ohio, NS, bier. No: 
jepb Overholt jit Direktor md 





jein Smillingsbrider Nohn ift Ba- 
jtor in ihrer "Gömende, Er hielt 
eine kurze Anfprache. Der Gejang 
Fam bon Serzen und ging zu Ser- 
zen. Ste fangen ihre Kieder eng 
Ti) und deutich, alle auswendig, 
mr ein Tpanifches Lied jungen fie 


aus dem Buch. Die Schweitern 
waren einfach, heflblau gefleidet 
und hatten die bei ihnen üblichen 
Heinen Nappen auf dem Stopf. Die 
Britder hatten graue Anzige ohne 
ISchlip 

Am 26. Ju, war Die Dodhzeit 
von Solda Nenmer, Tochter von 
Bejch. Ger. Neimers, md Er» 
win gat. Seine Eltern waren von 
Ontario zur Hochzeit gefommen 
Prod. E. D. Tiws don Sidab- 
botstord traute das junge Paar 
und hielt die Sodzeitsrede in 
Engliich. Bill Reimer, der Bruder 
der Braut, jang etliche Soli. 

Am Bormittag des 26. Nam 
ipraden die Briider Mron War: 
fentin, Srejno, Kalt, NS, und 
Miffionor David Nachtigall. 
Abends mar Fiir fie das Abichieds- 
feit. Gejehd. Nachtigalts genen 
ut ihren 5 Seiner wieder zurit 
ac Suite, Efnador 

Sejchi. "Franz Tü Manitou, 
Man., befuchten bier ihre Gejchwi- 
iter. 

Schw. Ana Hepting feierte mıı 
26. Sit ihren 80. Beburtstan 
mit ihren Pindern, Sroß- und Ir- 
großkindern. Shre seinder Heinrich 
Ennsen, Kehotwna, und Großfin- 
der Franf amd Muth Mlaffens, 
Sastatoon, waren auch gekommen, 

Pred. David Maffen und Gat- 
tin wurden zu ihrem Z Hoch: 
zeitstage am 23. Jumi von ihren 
Kindern mit einem idönen Pro- 
gramm. iberrafcht. 

Außer etlichen warmen Tageı, 
bleibt es noch Eühl. "die Erd» 
beerenflücer it das gang ange 
nehm. Kur. 


Nüsliche 
„Whirlybirds“ 

Da die Verwendung don Hub- 
KireuherArünggeugen, bejonders 
bet Arbeiten im Gebirge und bei 
ichwierigen Vergungsarbeiten, in 
Kanada jtändig Häufiger wird, hat 
fih die Musbildung don  Sub- 
ichrauber-Piloten zu einem ein- 
tränlichen Sejchäft entwieelt. 

Sn Bentieton, BE, Ipeziali- 
fiert fich Carl Agar jeit dem Jahre 
1950 anf die Ausbildung von Bi- 
loten fir die Durchführung jehnie- 
tiger Mrbeiten im Gebirge und 
Vergungsarbeiten im Hohen Nor- 
den. 

Vorausfegung fir die Zulaj- 
fung zu diefer Ausbildung ijt der 
Bilotenihein md der Nadweis 
über mindeitens 75 Flugitumden. 
Da die Riloten in den entlegenen 
Sebieten oft aus ich Jelbit angemwie- 
jen find, ft die Anftandhaltung 
der eigenen Mafchine eine weitere 
Bedingung. 

Verichte iiber die Bergung bon 
Biloten und Bafjagieren  abye- 
ktürgter Alunzenge, bermißter Iü 
ger und Seologen aus ichiwterigen 
Selände ohne Kandenöglickeiten, 
befeuchten die dramatiiche Seite 
diefes Berufes. Der Abwirf von 
Nahrungsmitteln, Medikamenten 
und ähnlicher Iebensmichtiner Ar- 
tifel fiir De in ungugänglicen 
Sebieten arbeitenden  Bermei- 
Nungstehnifer it eine meitere 
wichtige Aufgabe der Subjchrau 
ber. 

Die Riloten der „Delicopter”- 
Einheit im Halifarer Dafen Fön 
nen don dramatifchen Einfägen be- 
richten. Der täglide Dientplan 
beiteht aus Noutineflügen. Zmi- 
ichendurch Tommen aber bänfig 
Notenfe, wie damals, als der Ti- 
beriiche Fracter der fturmum- 
brauiten Felfenfüfte von Gape 
DBreton gerichellte. Dem jchnelfen 
Einfaß der Subfchrauber war es 
zu verdanken, Daß feine Men- 















































idenverlufte zu beflagen waren. 

Bei einer anderen Gelegenheit 
jollte ein Hubjchrauber einen ver- 
legten Mtatrofen dom Ded eines 
Schiffes aufnehmen. Er Fonnte es 
aber des hohen Serganges md des 
janver fchlingernden Schiffes we- 
gen nicht Durrehfithren. Man legte 
den Verlegten furzerhand in ein 
kleines cherboot ud der Dub» 
jchrauber jenfte fidh Fajt awiichen 
die Wellen, um den Seemann al 
Bord zu nehmen. n. 

Cine ganz großartige Leitung 
it auch die Rettung eines Mari: 
nesjagdfliegers, der in der Nähe 
des Flunplages notgelandet war 
und deffen Flugzeng euer gefa: 
gen hatte, Sekunden dor der 5 
plofion des Benzintanfes fonnte 
der Pilot in Sicherheit gebracht 
werden. . 

Sa den frühen Tanen der Hub- 
jchrauber-&nbwiclung alaudbten 
viele, daß er eines Tages das Au- 
tomobil don den Straßen ver 
drängen wird. Man jah Sluftras 
tionen von Gejichäftsleuten, die 
fid) dor ihrem, Haus in den Hub- 
ichranber jegten und auf dem Dad) 
ihres Büros landeten. Dieje Ver- 
wendung jcheint au heute nod 
Zufunftsmufit zu fein. Tatiache ist 
jedoch, daß fie bereits. heute man- 
che praftifche Mufgabe erfüllen. Ir 




















Kalifornien werden 3.8. große 
Subjhrauber zum Abtransport 
don Baumjtänmen aus umglt« 


gänglichen Gebirgsgegenden ein- 
gejeßt, Die DIS zu 9,000 Board 
Beet tragen fönnen. In Sanada 
wie and) in den Vereinigten Staa- 
ten finden fie außerdem bei der 
Waldbrandbefämpfung , Verwen- 
dung. 

Der Einjaß don Subjhraubern 
als Mutobufie zwiihen Nachbar- 
jtädten wird in Betracht aezogen. 
Ir New York verkehren fie gegen- 
wärtig zwiihen dem Slunbafen 
und der Innenjtedt und haben fid) 
als groß und fiher genug eriwie- 
fen. Zwei nene amerifaniiche Hüb- 
fhranber find in der Naye, 25 
Bajlaniere mit Sepäd 150 Meilen 
pro Stumde zu befördern. Tiefe 
Art des Transportes arbeitet wohl 
beute noch nit Berluft. Es ift jedoch 
durchaus mönlich, dak ich eines 
Tages ein rontables Geichäft dar- 
ans entwickelt, ©.€. 

























































































































































































































































































































































































































































































































































































Prod. A. 3. Maffen, 


Matsqui, BE, wide amı 12. Ju- 
ni 1960 feierlich in der MB zum 
Brodigtdienit ordimiert. Prediger 
Ktafien it 1936 in Rußland gebo- 
ven md Tanı mit feinen Eltern 
nach im gleichen Jahre nad) Na- 
nada, wo fie in Lindbroof, Alte., 
anfiedelten. Seit 1948 it er ein 
Hlied der WB in Matsqut, BE, 
diente als Lehrer an verichiede: 
nen Schulen und wird wohl auch 
jeinen meiteren Dienft im Reiche 
Gottes im Lehren finden, 












6. Juli 1960 








Alennonitifche Hundfchan 





Rartoffeln im hohen Norden Ranadas 


Anf Grund der Tangen Tageslid) 


tperinden and der durhichnittlichen 





& of 3% 


Temperaturen bon 60 Grad Fahrenheit in den wenigen Sommermo- 
noten ift der Aderban and im hohen Norden Kanadas möglich. Dieje 
Kartoffelernte wurde anf der Iamdtuirtichaftlichen Veriucdsitation Kort 


Simpfon in den North Weit Territori 





ingebradyt. Sie befindet fid) 


in der Nähe des 60. Breitengrades, ungefähr anf dem gleichen Küngen- 


grad wie Whitehorfe im Yukon, 





Nachrichten... 


(Hortjegung von Seite 52) 
jener des Vorjahres erheblich zu- 
cd, 

— Der fırbaniiche Botichafter in 
Kanada ift von feinem Bolten in 
Dttawa zurüicgetveten und bat 
Kanada um bolitijches Wipl, weil 
er die Rolitit der Eaitro-Regie- 


tung nicht weiter vertreten Tün- 
ne, 

xxx 
Japan. — Die Linfsparteien in 


Bapan haben die Abficht, die mili- 
tärifche Zufammenarbeit zwifchen 
Napan und den Vereinigten Staa- 
ten zu berhindern, auch nad) der 
Annahme des Biindnisvertrages 
im japanischen Parlament nicht 
aufgegeben. Sie wollen auch nad 
den Nüctritt Kifbis die Regie 
tung Zingen, den Vertrag zu wi- 


derrufen. 
“ x 


Indien. — Die indifche Negie- 
rung ift wegen der Berjtärfung 
der chinefiihen Sarnijonen an In- 
diens Grenzen beunruhigt. 

— Rehru hat won Ehruichtichom 
eine Einladung gu einem Bejud 
in Mosfau erhalten und hat jein 
Kommen gegen Ende de3 Jahres 
augejagt. 

De Ze 
Madagaskar. Die Nogierumg 
von Madagasfar yat offiziell die 
Unabhängigkeit der Infel erflärt. 

DE Zu > 
Polen. — Heftige Angriffe gegen 
das „revanchiitiihe Wejtdentjch- 
land“ richtete der polnifhe Mini- 
iterpräfident Cprantiewigg in er 
ner Nede zum Tag des Meeres. 








* + + % 
Sugoflawien. — Der niederländi- 
iche MuiBenminijter fiihrt guger- 
wöärtig Verhandlungen mit der jır 
gojlawifchen Regierung im Bel: 
grad. 








Mali. — Die Mali-Föderation, 
der Zufammenjchluß der friiheren 
frangöitfchen Kolonien Senegal 
und Sudan, ijt unabhängig ge 
worden, Die Sowjetunion, Rot- 
bina und MWejtdeutjchland haben 
die Föderation. [hon anerkannt. 


* * * 
Venezuela. Das Attentat auf 
den venezolanifchen Staatspräf 
denten Vetancourt hat umfafie 
Sicherheitsmaßnabmen ausgel 
Venezuelas Grenzen wurden ge- 
fperrt, der Luftverkehr eingejtellt, 
Die Armee war alarmbereit. 

> » * 
Argentinien. — Das argentinifche 
Außenminiterium bat erflärt, ei- 
ne Entjhuldigung Ifraels wegen 
der Eihmamm- Affäre werde nicht 
al „angemeffene Genugtuung“ 
angefehen. Der Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen verurteilte in 
milder Form die Verlegung der 
argentinifchen Souveränität, die 
durch die Entrührung Mdolf Eich- 
mans erfolgte, Das Vorgehen 
iraels jei ungejeglih  gewejen 
‘Segen Eichmann wird der WBro- 
zeß wegen der Tötung don jechs 
Millionen Suden in Sfrael durd) 
wefüihrt werden 
“+ 
Präfident Eifenbower 
Sun nach feiner Fern 
ojtreife und nach einer funzen Er- 
holungspaufe auf Hawaii wieder 
nad Wafbingten zuriteigefehrt. 
Trog der frühen Morgenftunde 
hatten Fi faft tanfend, Menfchen 
auf den Kluyplak  eingefumden, 
um ion mit lauten Qubel zu emp- 
fangen. Bizepräfident Nivon be- 
grüßte den Präftdenten. Much die 
diplomatiichen Vertreter der be- 
juchten der Hatten fie) zur An- 
Funft eingefunden. 

— m Sicherheitsrat der Ber- 
min Nationen, vor den Mosfauı 
den iugzengzwiichenfal zur Ent 






























fceidung getragen hat ift es zu 
heftigen Attaden zwiihen dem jo- 
wfetifchen und dem amerifantjchen 
Berfretev gefommen. Am Ende 
mußten aber beide den Wunich 
der Eleinen Mächte anhören. Ge- 
gen den Antrag der Sowjets, der 
anf eine Verurteilung der NSW 
binauslief, Hatten Ceylon, Argen- 
tunen, Timmefien und Efundor ei- 
nen anderen Entwurf vorgelegt, 
der alle Veitgliedftaaten auffor- 
derte, auf oyungen mit Bewalt 
zu verzichten und. politifche Unab- 
bängigfeit anderer Staaten zu re- 
jpeftieren und Feine Aftionen zu 
umdernehinen, die die Spanmm- 
gen erhöhen Fönnten. Diefe Nejo- 
Intion wendet id} gegen das Ber- 
balten der USA vor der Sinfel 
fonfereng ımd gegen das der So- 
wjerimion während der PBarier 
Tage nnd Deüeft die Boffnug 
;, da Berhandlungen und nicht 
striege die Spannungen Löfen jol 
len 








- Eine Idjährige New Norker 
Sberfhilerin hatte Fich im Dezem 
ber vorigen Sahres an Ehru 
schtichow mit der Bitte gewandt, 
er anöge ihr do einen Furzen Bei- 
trag für das Jahrbuch ihrer Schu- 
le zur Berfüging jtellen, Die glei 
be Bitte hatte das Mädehen auch 
an mehrere andere führende Poli 
tifer der ganzen Welt gerichtet, 
darunter auch an Präfident Eijen- 
bower. Die erjte und bisher ein- 
ige Ylırtwort auf diejen Brief 
fam von Ehrufhtichon. Sie laute 
te: „Biebe amerifaniiche Schul- 
Finder! 3 wünjche mir, daß Ihr 
und die ganze herammalhjende Se- 
neration Amerifas nur noch aus 
Gefchichtenbiichern lernen müßt, 
was Krieg ijt, und daß She ihn 
jelber nie mit eigenen Mugen 
jeht!" Ein Sekretär der jorwjeti- 
ichen UN-Delegation bradte Ab- 
ichriften Ddiefer Antwort in engli- 
icher und ruffiiher Spradye per- 
jönfich in die Schule, 

* * * 
Großbritannien. — Eine private 
Weltabrüftungsfonfereng will der 
lowjetifde Schriftfieller Ilja Eh- 
venburg, der zu diejem Ziwerf ge- 
genwärtig Vorfpredungen in Zon- 
don führt, in8 Leben rufen. 

xx «x 
Iran. — Aus Teheran wird ge 
meldet, daß der afrifanishen 
Prerdefeuche in Legter Zeit im 
Mittleren Dften Qaufende von 
Pferden, Ejen und Maultieren 
zum Opfer gefallen find. Mllein in 
Sirdperfien gingen etwa 100,000 
Pferde ein. 

xx «x 
Deiterreich. — Eine ımadbbängige 
Wiener Zeitung jchreibt zum Be- 
fuch Chrufchtichons in Defterreich: 
„Slüclicherweile Find  unfere 
Nichtfommmmiiten (die etwa 95 
Prozent der Bevölkerung asına- 
den) bedeutend beffer erzogen als 
die japanifchen Kommuniften (die 
dort etwa jünf Prozent der Be- 
völferung ausmachen).“ 

— Der öfterreidhiiche Bırndes- 
tfanzler Raab hat die von einigen 
wejtlichen Zeitungen geäußerte 
Beforgnis, Defterreich Fünne fich 
toirtichaftlich zu eng an die So- 
wietunion binden, al3 unfinnig 
zuriefgewielen. Er betonte, daß 
1959 die öfterreihiichen Exporte 
nach der Sopjetinion nur 3,5 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St,, Winnipeg 
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Ge- 


Prozent der öfterreichtichen 
jamtausfuhr ausgemacht hätten. 

— Ein großes Angebot in Ter- 
tilmajchinen, Apparaten, Geräten 


und technifhen Zubehör bringt 
die Dornbirner Meife 1960 (Ter- 
tilfadınefie) vom bis 14. YAu- 
gut. Kabrifen aus Defterreich, 
DVentfchland, Schweiz, Schweden, 
USA md anderen Staaten wer- 








den Die umfangreiche A ellung 
der Tertiltehnik bejihieen. 

xx x 
Sowjetrnfgland. — Der PRräfident 


des staatlichen jowjetiihen Neije- 
biros „Sntonviit” bat in Mos- 
fau mitgeteilt, daß Tonrijten aus 
Weftdeutfjhland und den USA in 
der Sopjetunion beitimmten Nei- 
Vebejhränfungen unterliegen, 
‚„deil für Towjetifche Tourijten in 
jenen Yändern ebenfalls joldhe Be- 
ichränfungen gelten.” 

— Tie eriten „Moboterziige“, 
die völlig automatiih ohne Be- 
aleitperfonal fahren, werden auf 
dem Mostaner 1-Bahn-Neg or: 
probt. 

— Deutjch jreht nad Englifeh 
ud bor Sranzöfiit an zweiter 
Stelle als Frendiprache in den jo- 





genannten  „Abendjchulen” der 
Somjetinion. Die Abendichulen 
ind Mortbildimgsanitalten Fir 


Sowjetblirger, die tagsüber arbei- 
ten nd fich jo außerhalb der Ar 
beitsgeit eine Univerfitätsbildung 
aneigien Fönnen. 

Nicht dom Pferd auf den 
Gjel, jondern vom Ejel auf den 
eigenen Nüden gevieten die Ban- 
ern amd Händler des Bezirkes von 
Angiehan in_der Somjetrepublit 
Ufbefüiten. Die Stadtverwaltung 
hatte ein Verbot erlaffen, „die um- 
fultioierten und [dmußigen Ejel” 
weiterhin zum Warentransport zu 
benugen. AS die Bevölkerung in 
der Ermangelung anderer Beför- 
derungsmittel weiterhin Ejel als 
Rajtträger benugte, befchlagnahm- 
te die Boligei Furzerhand eines 
Tages auf dem Marftplag 180 
Gel und führte fie fort. Den Bau- 
ern und Händlern blieb nichts an- 
deres librig, als die Waren auf 
ihrem eigenen Nücen nach Saufe 
zu transportieren. 

— Ein ruffiiher Muftrog auf 
30,000 Baar Lederfchuhe wurde 
an die engliihe Schuhfabrit Kohn 
Wpite in Nortyambton gegeben. 

— Nikolai Beljajew, ein früi 
vos Mitglied des Rarteipräfidiums 

















Gesucht 








Nordfildonan: 


Miete, 
Diartin Ave, 


Glmwood: $1,500 Anzahlung. 
te, 2 Schlafaimmer, 


texefjierte KRamilie. Wohnung im 2. Stoe ift vermietet, — Tel. 
Wr. Warfentin GL2— 8025. 


J. H. Unruh Agency 
812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 











tüdjtige, erfahrene Kraft für berantwort- 
lichen höheren Poften in englifch-deutfchem 
hriftlihem Buchhandel, 


Anmeldungen jehriftli oder perjönlic) bei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Hünjer zu verkaufen 


jinmer-Bungalom, 1 Jahr alt, Gasheigung, 3 Cchlaf- 

räume, niedrige Steuern. Narr $1,500 Anzahlung, dev Neft wie 

- Tel, Mr. Suderman ED 40858. 

Kamilien- und Mielfaus, 9 Zimmer, Stofexheigung, ges 
täumige Yimmer, Starktrom im zweiten Stod, Sarape. 
514,500, Um Näheres telefoniere man Vier. Suderman ED d— 0856. 

FE. Nouge, nabe an Tiborne ©t., nahe zu Schule und Bus, 7 Dimmer, 
ollteller, Gasheizung, neuer „itucco“, 

870. Merrige Anzahlung. — Tel, Mr. Warkentin GL 2—8085. 
-Binmer-Bungaloto im beften Zuftan« 

neue Gasheizung. — Tel, GL 25. 

7-Zimmer-daus_zu vermieten, jofort zu beziehen, möglidft an Yaufin- 





in Mosfau wurde auch von feinem 

Pojten als Warteifefretär von 

‚Stamropol (Kaufajus) abgeiekt. 
xx x 


Brafilien, — In dichten Nebel ift 
ein mit 46 Balfagieren und fünf 
Bejagungsmitgliedern bejeßtes 
brofitianijches  VBerfehrsfluggeng 
bei Rio de Janeiro in die Guana- 
bara-Bucht gejtüirgt. Alle Infjaflen 
fanden den Tod. Ueber die Urja- 
che des Abiturzes iit nichts befannt, 
*+ 








+ 
Eıhweiz. — Der Bau des evange- 
lichen Nadio-GSroffenders  — 


EBI in der Schweiz jteht vor jei- 
ner Venpirkfigung. Der nene 
Sender wird allen evangelijchen 
Kirchen, Freifirhen und Gemein- 
ichaften mit allen Sendezeiten zur 
Verfügung jtehen und in mehr als 
15 Spraden das Evangeltınn von 
us Ehriftus in die Melt aus- 
Ttrahlen, 


* * * 
Weitdentihland. — Zu einem 
viertägtgen Staatsbefuc in Weit- 
deutfchland weilte der argentini« 
ie Staatspräfident Frondizi in 
Bonn, Eine wichtige Nolle wer- 
den bei dem Vejuch Wirtihafts: 
fragen fpielen. So ift auch ein Ve- 
juch bei Krupp in Eijen vorgele- 
hen, 

— Das ganze in Berlin nod 
vorhandene Nadjlaßvermögen des 
prominenten Nayiführers Martin 
Vormann wurde jegt bis auf 1700 
Darf eingezogen. Der Reftbetrag 
joll den jieben Sindern Bormanns 
zur Deefung der Verfahrensfoiten 
dienen. 


* + 
Ditdentichland. Nadı Benter- 
Fungen in Reden flihrender Kom 
mumiften in Dftdeutichland zu 
ichliehen, geht die fommuniftiice 
Negierung der „Deutihen Deno- 
Fratiichen Nepublif” einer Strife 
entgegen. 

— Die Reipziger Meffe wird in 
3nfunft feinen Stand der oftdent- 
ihen Bibelgefellichaft mehr auf- 
weifen. Bisher hatte die Bibelge- 
jelfchaft beriehiedene Ausgaben 
der Heiligen Schrift unbehellfigt 
ausftelfen fünnen. Jegt aber mur- 
de mitgeteilt, daß feine geeignete 
Fläche mehr frei fei. 

— Eif ältere Berfonen in Bit- 
tan, Oftdeutichland, find nad, dei 
Genug von hinefiichen Schweine, 
fleifch an Salmonella-Snieftionen 
aeitorber. 

(Fortjegung auf ©, 16-8) 
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Breis 


Mieteinnahfme bon oben 


280: 












Mennonitische Runden 


6. Zult 1960 














—_— 


Das Eider Henne 
Kratzedei 

Für 5- bis 8jäh- 
rige, Unzerreisz- 
bar ann. DE 


aus 


zerreiszbar 








Sag mal, Mutti? 
Kinderfragen 
Antworten. Für 5- 
bis 8jährige. Unzer- 
reiszbar ii 


Hoppe, hoppe Reiter 
Bunte Bilder und Verse 
dem Kinderleben. 
Für 3- bis 5jährige. Un- 
u 8öf 


und 


. 95F 





DecKndesSpiblgesallen 
EN 


Des Kindes 
Spielgesellen 
Für 3- bis 5jährige 
Kinder. Deutsche Ver- 
se, Unzerreiszbar 654 


Auf dem Bauernhof 
Aufstell-Bilderbuch. 
kleinsten. Unzerreiszbar ........ 
Husch-husch-husch, die Eisenbahn 
Dieselbe Ausführung wie oben 1.95 


Strahlende kindenangen —— 


durch neue Bilderbuecher 


Portofreier Versand ins In- u. Ausland. Solche Buecher kommen verhaeltnismaeszig oft in Ruszland an. 


Für die Aller- 
1.95 





Rein und Raus 

Originell. Lochbilder- 
buch, Halbl.-Einband. 
Deutsch 1.15 
Englisch . 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 


„a us dem Verkehr ; 


Aus dem Verkehr 
Erzieherisch sehr wertvoll. 
Für die 5- bis 8jährig. Kin- 
der. Kurze deutsche Verse. 
Unzerreiszbar ............ 


Vom Morgen zum Abend 
Herziges Bilderbuch von 
dem kindlichen Tages- 
lauf. 
Kinder ........ 


nn 


nn 


. 85f 








6- bis Sjährige 
1.25 








mac] 


achrichten 


Stanada, De Boer bejucht 
mennonitifche Gemeinden. Aıf ei- 
ne Einladınyg des MEE hin, die 
don dem Fanadiihemennonitifchen 
Silfswert und dem Silfswert der 
Mennoniten bon Manitoba getra- 
gen wird, bereifte Hans de Boer 
mennonitilche Gemeinden in Wa- 
nada. Er ift der Mutor des Buches 
‚Unterwegs notiert“ (engl.: „Ihe 
Bridge 15 Rode”), von dem bi8- 
‘her in acht verfchtedenen Sprachen 
180,000 Exemplare verfauft wur- 
den. Von 1950 bis 54 hielt fic) 
Sans de Boer in einer Neihe bon 
„unterentiwidelten“ Rändern wie 
RHodefta, Renja, Ceylon, Indien, 
Südkorea, Japan und Mittelame- 
tifa auf. Seine Ausführungen und 








© Bann fh Ihre Adreffe ge 

ändert Hat, ift e8 jehr wichtig, 
@ neben der neuen auch, die alte 
@ Aoreffe anzugeben. — Danfel 


' jeforten zu Schaugiveden 


bejonders die Art, wie fie vorge 
tragen wurden, fanden jeher ve 
jchiedene Mufnahme bei den Zu: 


börern. 

Korean — Landwirtidaftliche 
Beratung. „Die Unterweilung don 
Zandwirfen von mennonitiicher 


Seite macht weitere Fortihritte,” 
bevichtet Reland Loth (Sreeman, 
SD.) ans Syong San, Korea. 
„Bu unjerer Freude haben fich biS- 
her 17 benadybarte Bauern an ım 
gewandt, um ihr Reisfantgut ge- 
gen das umjrige umzutaujchen, da 
fih unfer Reis während des Tai- 
jungs im Serbjt befjer betvährt Hat. 
Dieje Tatfache öffnet ung den Weg 
in die umliegenden Dörfer. Wir 
haben dor, mit den Stelken der 
„WS Dverjeas Miffton” (USOM) 
in Syong San und Seoul in die- 
jem Wert zufammenzuarbeiten. 
Auf unjeren Verfuchsfeldern ha- 
ben wir fieben verichiedene Gemüt- 
ange 
pflanzt. Wir pflügen gerade eine 
gute Widenernte unter al Diin- 
ger für den Reis.“ 

Haiti an der Grenze der Anar- 
hie. Eine Anzahl von Demonitra- 
tionen gegen die Drganjation 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. [} 
- EDison 4-4311 
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Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





‚Pole Cole” in Cap Saittan führ- 
te au die Grenze der Anarchie, Der 
Polizei gelang es, die Protejtde- 
monjtrationen einigermaßen un- 
ter Nontrolle zu bringen. Rote 
Cole it die Freolifhe Bezeichnung 
ıjanunenarbeit fiir ein ge- 
meinjames Ziel“. Es handelt jid) 
dabei um eine Organijation der 
Regierung von Haiti, die fich mit 
dem Fommunalen Aufbau befaßt 
und amerikanifhe Unterjtügung 
erhält. Die Protejttundgebun- 
gen, die fi ır.a. aud) gegen EN- 
RE, die „Weit India Fruit Com: 
pany“ md „Dauphin Mlantation” 
wandten, führten zum Nicktritt 
einer Ungahl fünrender Männer 
in „Bote Cole“. 

„Es ift fchtwer, feitzuftellen, twie 
gefährlic, Die Lage jegt nod) tjt”, 
ihreibt Dr. Bender (Snow Sill, 
.). „Bisher war man gegen 
uns hier in Grande Niviere 
freundlich nd dat feine Werfuche 
unternommen, unfere Mlinik zu 
ioliegen, obwohl Wertreter des 
Sefimäheitsweiens in anderen 
Dörfern vertrieben wurden. Die 
Bolizei dat den Auftrag, die De- 
monjtratio ınter Kontrolle zu 
bringen it fiir ung eine Er- 
leiehterim 

Paraguay — Lepramiffionsarzt 
fehrt nad) den Vereinigten Staa- 
ten zurüd, Dr. med. S. Schmidt 
und Familie haben ihren Urlaub 
amgebiiten und befinden fi auf 
der Nüdreife von Paraguay nad) 
den Vereinigten Staaten. Reije- 

















Für gute Gedanken braucht man 

wenig Worte. Nur die ichlechten 

/ Gedanfen verjteten fi hinter ei- 
nem Schwall von Worten. 





route und -methode der Bamilie 
Schmidt find vet ungewöhnlich, 
da die Eltern mit ihren jechs Kin- 
dern die ganze Strafe don Mfın- 
cion nad) Newton mit dem Nuto 
zurüclegen werden. Die Schmidts 
verliegen Mfıncion am 20. Mai. 
Die Fahrt von nahezu drei Mona- 
ten über eine 9000 Meilen lange 
Randitrede und 400 Meilen Waf- 
jeriweg fell zwiiden dem 15. und 
20, Auguft in Newton zu ihrem 
Abjchluß Fommen. 

Auf dem Heimweg mollen die 
Schmidts menndritiiche Miffionen 
in Argentinien ımd anderen Stel- 
len, jorwie mennonitiihe Siedlm- 
gen in Bolivien und Mexiko befir- 
den. Am 15. Suni planten fie in 
Santa Cruz, Bolivien, am 18. 
Sumi in Quito, Efuador, zu fein. 
Das Biel für Ende Juli it San 
DIofe, Cojta Rifa. Shätere Reiie- 
jtops find in Guatemala City, 
Merxito Eity und mennonittichen 
Siedlungen in Aırrango und Chi- 
huahua, Mexiko, geplant. 
r, ed, Schmidt iit der Grün- 
ireftor der Lepramiflion 
in der Nähe von Minncion. Wäh- 
Kenn jeines Urlaubs vertritt ihn 
. med. Methue SMaffen mit jei- 
ner Fran aus Winnipeg, Mani- 
toba. 

















Puideur-Konferenz 


Dale Aulferman (Weit Mleran- 
dria, Ohio), der inı Auftrage der 
Dienftfonmiflion der Brüder-in- 
Shrifto-Stirche in Europa dient, ijt 
Nachfolger von Glarence Bauman 
im MEE-Friedensiwerf in: Euro- 
po. In Puidour, Schtiveizg, wurde 
gaviflermaßen die bor iiber 350 
Dahren abgebrodene Diskuffion 
zwilchen der Reformierten Kirche 
und den QTäufergemeinden erneut / 
aufgenommen, uf diejer theolo- 
gijchen onferenz joll die Stellung 
des Ehriften zu rieg und Frieden 
ftudiert werden. 

Eine andere Konferenz diejer 
At fand 1957 in SIierlohn, 
Deutihland, jtatt. 

Die dritte Purrdour-Sonfereng 
foll vom 2. big 7. Auguft diejes 
Sahres in Viepres in der Nähe von 


Paris abgehalten werden. Das 
Stonferenzthema lautet: Was it 


die Vedentung ‘des Begriffs Herr- 
Ihjaft Ghrifti (Lorbihip of Chrift) 
in Bezug auf Gefellihaft amd 
Staatsautorität? 

gu den Rednern zählen Bijchof 
Tibor Bartha aus Ungarn, 9. ®. 
Bartjh, Ernjt Wolf, Albrecht 
Schönherr und Präfes Joachim 
Behmann aus Deutjihland, Han- 
ne3 de Sraaf aus Holland, Al- 
bert Gaillard aus Frankreich, Ni- 
hard K. Ullmann aus England, 
Erzbiihof %. Mlivit aus der 
WSER, Warren Groff, Harold 
Bender und Kohn d. Yoder aus 
den USA. 
3 Erholungsheim der tefor- 
t SNirche Noce-Dieu in 
5 war friiher einmal ein 
Sagdihlod. Die bevorftehende 
geiitli-geiftige Bagd nad der 
Wahrheit mag zu einer der !bedeut- 
lamften in der Geichichte des 
Sclofjes werden. Diefe Konferenz 
geht wie ihre beiden Vorläufer von 
der arumdliegenden rage aus: 
Was lehrt Chriftus die Ehriften 
von heute über ihre Beziehung 
(Stellung) zu Staaten, die bauuft 
und in twachjendem Mafe die größ- 
te Anseinanderfegung und Damit 
das größte Verbrechen heraufbe- 
ihtwören ? 








1. 











10 Jahre Sremdipra- 
chen-interricht aefors 
dert 


Zwei Schulerbände schlugen 
erneut einen eveiterten Plan zur 
Srlermung ausländticher Sprachen 
in den amerifanijchen Schulen 
vor, wobei an ununterbrochenen, 
aehnjährigen Unterricht fiir Schii- 
ler gedacht wird. 

Die Schulräte werden dazu ja- 
gen: „Das ift alles ganz [hön, aber 
io Jollen wir alle die Xehrer her 
nehmen?” 

zu den Plänen, den jteigenden 
Nöten des Landes in Zremdipra- 
chen zu begegnen, werden dor al- 
lem fofgende Pımnkie hervorgeho- 
ben: 

Sunädhjt Toll die alte Gemohn- 
heit aufgegeben werden, im den 











OAKLAND 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachnerftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 
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Mitteljchulen zwei Jahre lang eine 
oder zwei Sprachen zu lehren. E8 
wird empfohlen, jo jnell wie 
möglid) zu einem ununterhrode- 
nen Sprachunterricht ausländiicher 
Sprachen bon vier, dann jehs und 
ihlieglih zehn Jahren Überzuge- 
hen, 

‚gerner wird angeregt, die alt- 
'hergebrachte Zehrweife mit Grant 
matit md Veberfeßungen anfgit- 
geben md Tlatrdeijen ein erfolg» 
reicheres Syftem einzuführen, bei 
dem der hitler zumächit Die 
Sprache Hört, fie dann Ipridht, Het 
und jchreibt. 

1E8 ijt Fan mit Sichergeit feit- 
zujtellen, welche Schüler für Spra- 
hen bejonders begabt find. 
wird daher empfohlen, zumäch] 
alle Kinder gründlicher zu unter- 
richten md dann dejondere Auf 
merfjamfeit jolhen zuaımvenden, 
die aute Reiftungen aufmeifen. An 
beten wäre 68, wenn die Stinder 
ichon frühzeitig Gelegenheit fün- 
den, eine zweite Sprache zu hü- 
ren md zu Jprechen. Das Kind 
fünne ganz ungewohnte Laute 
durd) Nachahınung lernen, wie #8 
ja auch die eigene Sprache gelernt 
habe. Diefes eigentümliche Talent, 
das fon im Alter von 10 Jahren 
nadjlaffe, mühe in der Lorfcule 
doll ansgenubt werden. 

Die Heranziehunn aller vor- 
bandenen Hilfsmittel vie fremd- 
ipradige ZTonbänder, Schallplat- 
ten, Filme, ausländiihe Zeit 
ihriften und ‘Zeitungen, aber vor 
allem gut ausgebildete Lehrer wird 
gefordert. 

Und hier ijt die Hmptfehtwie- 
rigfeit u finden. Denn, was auch 
die Schulverwaltung auszugeben 
bereit ijt, Tie Fan nicht einfach Hin- 
gehen ımd einen geeigneten Xeb- 
ver fiir augländiihe Sprachen be- 
ichaffen, weil e8 jo viele nicht gibt. 

Ein Schuldireftor aus Gre- 
ham, Wif., jagte fürzlich, in jei- 
nem Staat abfolvierten in diejem 
Sahre noch wicht einmal 50 aus- 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiler 














3 





— Augen werden unterfuht — 
— fpriät plattdeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





gebildete Spraglehrer die Uni- 
verfitäten, wie jolle man die alfo 
auf die 600 Meittelfcyulen ves 
Staates verteilen? 

Noch jchiwieriger wird der Fall, 
wenn mit den Fremdjprachen Schon 
in der Vorjehule begonnen werden 
joll, bejonders da nad) den ver- 
öffentlichten Bericht verlangt wird, 
dab Me Lahrer nicht mr die Spra- 
che Flregend beherrfchen, jondern 
and in der Seographie, Sejchichte 
Nultue und in den Eimneichtungen 
des betreffenden Kandes bawandert 
jein jollen, 'S 








Aus Kejerbriefen 
Abbotsiord, D.C. 
ch winiche viel Gnade, MWeis- 
beit und Gottes Segen. Vom Le 
jen der Berichte in der „Menno 
nitiihen Rundichan“ habe ich viel 
‚Segen genofjen. ber jegt Taat 
der Wirgenarzt, daf der „raue 
Star” zunimmt, do daß Feine 
Brille mehr hilft. Ich bin 88 Sah- 
ve alt, 













8. €. Nidel 


Kanadifche 
Waldblumen 


Wenn der Schnee jchmilst und 
die Sonne die Erde zu erwärmen 
beginnt, fchivellen aud) die Baun- 
fnofpen und bringen Ne eviten 
Blätter hervor. Ehe die Amwsige je- 
doch ihr erjtes zartes Grün zei 
aen blühen zwiichen dem Laub 
de8 vergangenen Herbftes, ıumter 
den Bären der Wälder und am 
Shattigen Wegesrand die  erjten 
Vlnmen. 








‘Su den, zeitigen Früglingsbin- 
men gehört die breitblättrige He- 
patica (Hepatica americana), die 
in offenen Wäldern und auf du- 
Ihigen Hügeln zu finden it. Die 
Blüten. find ungefähr ein Such 
breit und variieven in Sarbe von 
blau biß. violett. Sie ift eine Au- 
geniweide fiir jeden, der Dieje jechs 
Inch hobe Blume findet. Die Blü- 





Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 
Zahnärzte 


871 Ellice Avenue (Ecke Ellice und Banning), Telefon SU 3-0591 
Winnipeg, Manitoba 


Sprehjftunden: Montag — Freitag 9— 5 Uhr, Sonnabend 9 — 2 Uhr. 













Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — 


Dr. 1.3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 
'Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr.5.Bünther, De. PB. Enns n, De.P.Sriefen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spiechftunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag biß Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Tele: Resid.: LE 3-7218 





Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 37519 


903 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 





te ijt nicht jo fomplex wie 3.8. die 





@ 


der Nofe, da fie feine Blumenblät 
ter bat. Farbige Kelchblätter er- 
jegen die Blütenblätter und erfül- 
len die notwendige Pflicht der An- 
ziehung von Vtenen und Fliegen 
zur Befruchtung der Blüten, Die 
Blätter der Pflanze find dreiteili. 

alänzend und Diet, Stleine T> 
chen bededen jowohl die Blätter 
Ss auch den Stiel der Pflanze, 





















Eine weitere Fritdlingsbhune ift 
die Bluttunrzel (Sangninaria ca= 
nadenfis), die der Mohnfantilie 
angehört. Sie wird häufig im 
Wald umd an fchattigen Straßen: 
rändern gefunden. Dieje Pflanze 
wächjt bis zu zwei Buß Hoch umd 
die diellappigen Blätter zeigen ib- 
ve Unterfeite, wenn fie fih um den 
Blütenftengel winden. 

Die Ihönen Blüten find 11% 
Suches‘ breit und wachjen einzeln 
am Ende de8 Stengels. Die wei- 
Ben Blumen mit dem gelben Zen- 
trum dürfen nicht gepflüct iwer- 
den, weil fie fich dan jofort jchlie- 
Ben, wie fie es am Abend tum, und 
ihre Blumenblätter verlieren. Sie 
berenden dann meijtens Fläglid 
am Wegesrand. . 





Can, Scene 


Sür Wailerfreunde! 


Schwimmen gebt man am be- 
jten immer in Gejellihatt — zu 
dritt ijt noch beffer als zu zweit. 
Ganz gleich, wie vertraut man mit 
einem Gewäfler it, oder wie ficher 
man fich fühlt, wer allein geht 
fan im Schwierigkeiten geraten. 
Bier find einige aute Natjchläg 

® Bade nicht, wen du übernit- 
det bit. 

* Sehe nicht jofort nach den 
Elien ins Waffer, da fich jonjt 
gleih Magenkrämpfe  einjtellen. 
Nach einer Mahlzeit jollte man 
* immer ein bi$ zwei Stunden war- 
ten. 

*Rafie Kinder nicht auf Wuto- 
reifen, Strandbällen oder Bauın- 
ftännmen treiben, wenn fie nicht 























unter jtändiger Aufficht find. D 
Strömung entführt fie oft in Se- 


Fundenfchnelle. 

* Wenn der Nrampf zieht, auf - 
den Rücken Tegen und treiben lai- 
fen. Nach der Rüdfehr zum Strand 
die Krampfitelle Fräftig reiben. 

Lanadian Scene 


Office Phone Besid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1858 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. N. H. Greenberg 
' DENTIST 
Eimwood, 


119 Kelvin St, 
Phone LEnox 3.2234 


Versteht deutsch! 


Winnipeg 





Das Neue Eejtament 


Nen übertragen mit neuen Weber- 
ichriften und nenen Erklärungen 
Zwilchen den Verjen. Hans Bruns, 


Zum erjtenmal eine neue Ueber- 
tragumg mit längeren Erflärun- 
gen zwijchen den DVerjen in unje 
rer Sprade herausgegeben. We- 
jentlihe Parallefitellen und Kurze 
Einleitungen zum Berjtändnis 
der einzelnen Schriften find bei- 
gefügt. Wir haben hier ein vich- 
tige Volfstejtament befommen, 
Hier ijt es wirklich einem Miffio- 
nar und Evangelijten gelungen, 
das Nene Teftament in die Um- 
gangsiprade des Menjcen bon 
heute zu übertragen, ohhe SKin- 
itelei und Vebertriebenheit, Thlicht 
und flar. Nucd die Erklärungen 
fi im notwendigen Maß, 
fe, nicht hohe Theologie, 
eljorge. E3 ijt aljo ein mij- 
fionarifhes Unterfangen. Aber 
aud dem Fundigen Bibellefer wer- 
den manche neue Lichter aufgefekt, 
für die er dankbar jein wird. E3 
it Hilfe zum nenen Lejen und 
Hören. Diejes Neue Teltament 
umfaßt 717 ten md Mt auf 
beitem Bibeldinndrustpapier ge- 
druckt. &3 toiede eine Leicht Iejer- 
liche lateinische Drudigpe  der- 
wandt. 3 verihiedene Einbandar- 
ten find vorlänfig Lieferbar: 

Brojcjiert mit mehrfarbigem Uın- 
Ihlag, vorzüglich geeignet zum 
miffionarishen MWeitergeben au bi- 
belfvemde Menfchen. Breis 1.95 
Im Leineneinband mit Goldprä- 
ang ift ii paflendes 
‚Seichent, Brei . 2.45 
Der Blaftifeinband iit abwaihbar 
und undenüftlich md doch vor- 
nehm, das Michtige fire den flei 
Bigen Bennger. Preis u... 2.95 

r 





















Hans Bruns fihreibt in’ einem 
Vorwort eines jeinee Büher: 
„Dh bin gekommen, daß id) ein 
Feuer anzinde auf Erden; was 
wollte ich lieber, denn e8 brenne- 
te schon!“ Diejer heiße Wunfd 
Sefu ft in Erfüllung gegangen. 
Das zeigt jhon die Bibel felpft, 
das beweilt auch die Gefchichte der 
Gemeinde Jejn in weiter Welt, 
— Feuer verbrennt und Feuer 
reinigt. Sener hat imgter beides 











un : verniihtende und helfende 
Kräfte, Alles Unreine und Häß- 
ice wird durch das Feuer ger- 
jtört. IMeS Gute und Schöne wird 
durch) das Feuer geläutert. — 
Feuer wärme und leuchtet, Feuer 
tt auch dies beides: beleben und 
erhellen. Alles Kalte wird über- 
wiunden, und alles Dunfel wird 
befiegt, Menichen merden durch 
d08 Feuer de8 Seiligen Beiftes 
erwärmt und von innen her er- 
leuchtet. Dadurch verlieren fie ihr 
taltes Wefen und werden Lixhter 
in einer dunflen Welt. — euer 
jpringt über und tet fi, aus. 
Fener fann gar n anders: e8 
greift um fi) und Täuft meiter, 
alles Umtiegende wird erfaßt und 
clles Brenndare entflammt. Men- 
ihen merden durch da8 Tener des 
Seiligen Geiftes angeftedt und 
entzündet. Dadurd) werden fie 
Brennpunkte für, ihre ganze Um- 
gebung. — Diefe „Brände Sefu” 
jollen auch unjere Herzen bren- 
nend machen. 








Vom Bruns - Teftament wurden 
20,000 Eremplare in vier Mona- 
ten ausverkauft und 5,000 Exem- 
plare in der 2. Auflage vorbeiteltt! 
Soeben erfchienen die zweite Groft- 
anflage (21. bis 44. Taufend) 





$lavius Jofephus 
Blavins Zofephus tnrde elta drei Jahre nad) Nein reuzestod geboren. 
Er Iebte in einer der dramatijcften Epochen der Menichheitsgefchichte 
und war aftiv am politiihen Zeben feiner Seimat und ‚Zeit beteiligt. 
Er ift befonders berufen, über diejen Beitabfhnitt zu berichten. 


Die Gefchichte des Jiidifchen Krieges 
Sn der „Geichichte des Südiichen Krieges“ jchildert er pacend den halden- 


haften Kampf eines Eleinen Volkes gegen die Mebermad)t der römijchen 
Regionen, den Untergang des jüdijden Staates, die Entftehung des 





Epri 
d 





Herannaben einer neuen Zeit. 


695 Seiten. Guter Drud, Regifter, 


. Sangleinen ..... 
* 


itentums und jhließlich den Zerfall des römijchen MWeltreiches und 


97,95 


Die Füdifchen Altertiimer 
Wie fee „Scihihte des jüdischen Krieges" find dieje beiden Bände 


eine merfhöpflihe Fundgrube gur Er 





echung und zum Verftändnis 


des biblifhen Sudentums, feiner politiichen Strömungen und reli- 
giöjer Sekten, der Entftehung des Chriftentums u. feiner Friihgefchihte. 





Die legten Funde am Zoten Meer Haben uns erneut bejtätigt, daß die 


Berichte de3 Slabiıs Sofephus auf Hihtorisher Wahrheit berufen, auf 
genaner Beobadhtungsgabe und einer großartigen Beherrjehung der 


hijtorijchen Quellen feiner Zeit. 


Vand 1, 646 Seiten und 2 Tafeln, Banzleinen .. 
Band 2, 724 Seiten und 2 Tafeln, Gangleinen ... 


HUT5 
FT.75 


— Portofrei — 
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Bekanntmachung 


So Gott will, joll an 17 
2.30 Uhr nachmittag, unfe 
dalidenheim eingeweiht werden, 
Sedermann ift dazu herzlich will- 
Tommen. 

Bitte Fonmmt und nehmt daran 
teil. Die VBeranitaltung findet an 
Mariball Rd, Abbotsford, B.E., 
statt. n 

Sm Muftrage der Verwaltung 
des Mennonitiichen Wohltätig- 
Teitsbereins, Clearbroof, B.E., 

R8 I. Bangen 





Kanada 
feierte am 1. Juli d. Y. 
feinen 93. Geburtstag 

ALS Fich vier dünmbeftedelte fu 
nadijche Provinzen, Ontario, Que 
‚bet (damals als Dber- u. Unter- 
fanada befannt), Nova Scotia 
und New Brumstvie, amı 1. Nuli 
dos Nahres 1867 zujammenfdlof- 
jen feierte man die Geburtsftunde 
der neuen Fanadijchen Nation. Die 
Berfündung des WBeitiich-Nord. 
amerifa-Erlaffes durd die stöni 
am Bietoria wurde mit Salut 
ihüffen, Slodengelänt, mit Bara 
den amd fportlichen Beranftaltın 
gen gefeiert. Die Eingelbeiten die- 
ies Erlaffes, der als Fanadifihe 
Verfaffung gilt, waren in London, 
nad) langwierigen Unterhandhut 
gen mit den Fanadiihen Staats- 
männern Nobn N. Macdonald, 
Charles Tupper, Leonard Tilley, 
George Etienne Cartier, Wlexan- 
der Salt und George Brown for- 
muliert worden, Er wurde dom 
britifchen Parlament  derabichie- 
det und definierte Die Fanadiiche 





Regierung, ivie fie heute nod) ve 
itiert. Er fhuf ein Bundesparl 
ment, mit abjoluter Kontrolle in 
internen Angelegenheiten und 
überließ die Sorge um die Tofa- 
len MUngelegenheiten den einzel 
nen Propinzen! Die 34 an 
der Venirflichung der Stonfüdes 
ration aftid beteiligten Staats- 
männer find jeit diejer Zeit als die 
„Väter der Konföderation”  be- 
fannt. Der erjte Minifterpräfident 





des neuen Bundes wurde Sir 
Sohn I. Macdonald. | 
Der menen Nation war ein 





iönelles Wachstum bejtinmt. Die 
Negierumg Bohn N. Macdonalds 
faufte im Nahre 1869 ein grö- 
Bereg Gebiet der „Weit ZTerrito- 
vieg* bon der Hudjon-Bay-Kam- 
pany, die e3 jeit ehva 200 Jahren 
bejelfen hatte, und beveits im fol- 
genden Jahr trat 28 als Probinz 
Meanitoba dem Fanadiihen Bund 
bei. Prince Edvard Filand, in 
deffen Sauptitadt Chnrlottetoton 
die Vorbereitungen fiir den [päte- 
von Yirammenjchlug Durchgeführt 
wurden, Fan erit im Jahre 1873 
in die Union. BritifhStolumbien 
trat im Sabre 1871 unter der Be- 
dingung bei, dab innerhalb von 10 
Nahren wine -Eifenbahnlinie ge- 
baut wide, um die Prodinz mit 
dem öjtlichen Kanada zu verbin- 
den. Der Vertrag zum Bau der 
Yirie mnede im Dahre 1880 mit 
der „Kanadian Pacific Railway 
Company” unterzeichnet, und im 
Dahre 1885 wurde die erjte inter- 
fontinentale Strede Stanadas in 
Betrieb genommen. Alberta und 
Sastkatdjewan traten dem fanadi- 
ihen Bund im Nahre 1905, Neu- 
fundland im Nahre 1949 bei 








Su verlaufen 
Baunpläße für Wohnhäufer in B. €. 


in Gleorbroof, im herrlichen Zräfertal. 
© Die Srundftücde find eben, 70 Ruß breit, an gepflafterten Straßen, 
baben Stadtiwafferleitung, Naturgas und Eleftrisität. ‚ 
© Spezialpreife in Juni, Zult und Anguft, Meine Anzahlung, Reft in 
leichten Raten, M 
© Nabe zu menmonitifchen Nirchen, aue mennonitifchen „High School“, 
aum Gejhäftszentrum umd zu Difteiftfchulen. Die Veböllerung ift 
95 Prozent mennonitiich, und Clearbroot ift die am rapideften mach- 
jende Mennonitenfiedling Kanadas. 
Schreiben Sie an: 
P. H. KLASSEN 
2640 Auburn St., Clearbrook, B.C. 
Phone: Abbotsford UL 3-5041 


F Hier bitte nimts hineinfehreiben! 
Beitellzettel 
The CHRISTIAN 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 
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dh Heftelfe Hiermit 
big zur ausbrüdlihen Abbeftehung: 
2 „Mennonitiche Aundihan“ . . 83.50 
32.25 
DO Beide Blätter gleihzeitig an eine Adrefje 95,50 
OD Alter Lefer TI Neuer Lefer (Bitte anmerken) 


OD) „Mennonite Observer” . 


Name und gegenwärtige Mdreffe: 





Qch lege $ .... bei. R £ 
Man jende „Monen Order” (Bank, Poft oder Exprek), Bankihet (mit 
Zugabe von „Exchange“ -Roften), Bargeld nırr in regiftriertem Brief. 


Bei Mdreffenänderung unbedingt aud) die alte Adrejje angeben: 





stanada feiert in fieben Jahren 
alfo den 100. Geburtstag. Mit je 
dem Jahr der Erijteng wurde die 
Mannigfaltigfeit in  unferem 
Sand dur die Mufnahme neuer 
Elemente aus allen Zeilen der 
Welt bereichert. So feierte die ganı- 
ze Nation den 93. Bebnrtstag ib- 
ves Yandes, das nicht durd) Kriege 
oder Revolution fondern durch den 
freiwilligen md friedlichen Zur 
janmenfhluß einiger Provinzen 
entftanden it, weil fie geineinjant 
ihre Belttinmumg als geeinte Na- 
ton erfiillen wollten. 


Canadian Zene. 











Nakhrichten . .. 
(Bortfegung von 'S. 13—5) 
Tidjechoiloiwafei, Saft jedes 
zweite Sejchäft in der Prager In 
nermtadt zeiat im Schaufenfter ein 
Schild mit der Aufjcheift „Wir 
jpreden Deutjeh”. Deutich it in 
rag wieder die erite Fremdipra 

he. 

x. x «* 
Chile. — Im Erdbebengebiet 
Siddiles Find heute über zei 
Millionen Menjchen obdadhlos. 
Die Zahl der Todesopfer wird auf 
rund BOOO geicägt. u den zer 
Ntörten Städten und Dörfern aibt 
e5 fein 'Teinfwaljer, und die Ber 
jorgung init Lebensmitteln if 
jhmieria. Wie immer bei Kata 
ftropben jolden Nusmaßes, droht 
jegt der Ausbrud don Seuchen. 
Schon jind die eriten Pocenfülle 
aufgetreten, die Erfranfungen an 
Kungenentzündung haben epide- 
mifchen Charakter angenommen, 
Als erjte Hilfe find zwei amerifa 
niiche eldlazaretie im Statajtro 
phengebiet errichtet worden. Nach 
der Anficht der Wiffenfcaftler war 
das Erdbeben in Sidchile mit 
Stärfe zwölf nod wefentlich joe 
rer als das von Agadir. 

xx «+ 
Kongo. — Tie Sowjetunion vor 
handelt iiber den Ankauf eines 
Saufes, in dem die fünftige jorvje- 
tifche Botfchaft in Neopoldville un 
tergebradht werden joll. Es handelt 
Fich um ein Objekt im Werte von 
rund 3 Mil, Dollar, das zu den 
modernften VBirogebäuden Bel 
aiich-Ntongos ae . Das Stabinett 
Summmmba bejchloß, dem neuen 
Staat den Namen „Nepublif Son 
go“ zu geben. 

- Sn Brüffel, Belgien, furfiert 
folgende Sejchichte: Kajavııbu, der 
am 30. Juni gewählte Staatsprä- 
fivent in Belgifch:stongo, wollte ein 
Telefongejpräch mit dent belgijchen 
stolonialminifterium führen. ls 
die Verbindung bergeitellt war, 
meldete fich die Telefonzentrale 
des Minijteriums in flämticer 
Sprade. abulbn, der mur 
ihlecht franzöftjch Fpricht und zum 
erftenmal Flämiche Laute hörte, 
jtoefte und antwortete der Zentrale 
im Meinifterium: „Ich möchte bit 
te mit einem Weißen Iprechen.“ 

* * * 
Togo. Nach der Unabhängig- 
feitserflärung der einjtmals deut 
ihen Stolonie, die zulegt von den 
Srangzojen verwaltet wurde, ift die 
dentfche Togo-Sefellihaft nach 46 
Bahren erziwungener Abwefenheit 
tieder fiir das Smwortgefchäft in 
Konte, der Bauptitadt Togos, zır- 


LORNE A. WOLCH 


B.8c. R.0..0.n. 
Optometrist und Optiker 
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gelaffen worden. Nakerdem wer- 
den im nächjten Monat führende 
wejtdeutjehe Anduftrielle zu Ber- 
bandlungen mit der togoifchen Ne 
gierung in Yome erivartet. Togo 
legt vor allem Wert auf den Bau 
eines Ziefwaflerhafens. Außerdem 
it Togo am Bau von Straßen md 
Cijenbahnen intereffiert. 


De u > 
Iudonefien. — Der indonefiiche 
Minifterpräfident Diunda beganıı 
an Sonntag eine Reife durch meh 
rere Zänder umd traf in Mos 
fau ein. 

xx x 
Antarktis, — Wührend die zwölf 
Antarftis-Mächte dabei find, fich 
auf die Neutralifierung und Ent 
nilitarifierung der Antarktis zu 
einigen, hat ein Transporfichiff 
der argentinijchen Marine 4 N in 
derviertel geladen, m fie unter 
ürztliher Mufficht dem is der 
Mutarktis zunäcit fir ein Nahr 
anzıwertrauen.  Wält fih das 
Rleifch, dann will man diefe na 
tieliche Nühlteube im großen zur 
Vorratspaltung ausnügen, 

% 





« 
ssomaliland, Sargeifa dir 
Sanpiitadt des bisherigen Bri 
tijch-Somaliland, erlebte einen 


Freidentaumel, Anı 1. Suli haben 
fi das bisherige Britiih-Somas 








Tiland ımd die ehemalige italieni- 
iche Kolonie Somalia zu der un- 
abhängigen „Union Somalia” zu: 
fammengejchlofien. Die Freude 
über die Wreibeit wird durd) Be 
richte über zunehmende Unruhe an 
der Grenze zu Methiopien ge- 
trübt. 

xx «x 
Algerien. — „Der Krieg in Alge- 
vien geht zu Ende“, erklärte der 
franzöfiiche Minifterpräfident De 
"re, Die erjten offiziellen Kontaf- 
te zwiichen Paris und den Auf- 
jtändiichen find in einer entjpann 
ten und pofitiven Mtmojpbäre ver 
laufen. 

x x* «* 


Panama, — Ahtzehn Ruftpoitpa- 
tete aus Savdana mit fommumifti- 
ihem Propanandamaterial fir die 
Tubaniiche Votfchaft + wurden in 
Pananıa Deiclagnapmt, 
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